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Thorn, Sonnabend den 


Staatsfinanzen und Wirtichaftsleben. 
in einem in der Vereinigung für ſtaats⸗ 
iber dchaftliche Fortbildung gehaltenen Vortrag 
3 te Zuſammenhänge zwiſchen Staatsfinan⸗ 
be und Wirtſchaftsleben hat der Wirkl. Geh. 
Dart angrat Dr. Schwarz im Anſchluß an eine 
die „ung der allgemeinen Geſichtspunkte für 
É Ginang- und Steuerpolitik der modernen 
ulſtaaten den ſteuerlichen Grundgedanken des 
deje rbeitragsgeſetzes und des Reichsbeſitzſteuer⸗ 
an auf ſeine volkswirtſchaftliche Berechti⸗ 
we unterſucht. Keine Steuer ift vollkommen, 
ein td es eine Steuer geben, die vollſtändig 
ga Mähig wirkt und die nicht von einzelnen 
: Onen oder Gruppen als beſonders läſtig oder 
fel ungerecht empfunden wird. Das trifft zwei⸗ 


0 SRA auch auf das Reichsbeſitzſteuergeſetz zu. 


Sp los zutreffend hat Herr Geheimrat 
Hey ur ausgeführt, daß es dem Prinzip der 
| en lichen Gerechtigkeit nicht voll entſpricht, 
am durch das Reichsbeſitzſteuergeſetz derjen.ge 
% Mögenszuwachs, der durch Glücksfälle, durch 
Munktur- und Spekulationsgewinn entſteht, 
Sä dem gleichen Maßſtabe und mit den gleichen 
it beſteuert wird wie der Vermögenszuwachs, 
u einer durch Begabung oder Tätigkeits⸗ 
re beſonders geförderten Erwerbsarbeit 
Yen aus Erſparniſſen hervorgeht, die ihrerſeits 
ihr er in einer eingeſchränkten Lebensführung 
inte Arſache haben. Während der Verhandlungen 


TAR Reichsbeſitzſteuergeſetz ift von der Fn- 
y e 


San darauf hingewieſen worden, daß vom 
Neandpunkte der ſteuerlichen Gerechtigkeit der 
Aidrögenszuwachs, der in Grundbeſitz oder in 
Dor ett Rentenpapieren Anlage findet, und der 
ei f Ogenszuwachs, der zur Betriebserweiterung 
nit o wirtſchaftlichen Unternehmens dient, nicht 
dien gleichem Maße gemeſſen werden dürfen. Auch 
besen Argument hätte man bei der Geſtaltung 
tini Reichsbeſitzſteuergeſetzes Berückſichtigung 
Unter n mögen. Es ift nur ſehr ſchwer, ſolche 
dig iſcheidungsmerkmale in einer alljeits befrie- 

anden Form zu berückſichtigen und praktiſch zur 


De Dung zu bringen. Eine ſpezialiſterende 


Ei iin Merung, eine möglichſt weitgehende Anpaſ⸗ 


mit 
bein 


wirt er Grundlagen der Steuerleiſtung an die 

ſchaftlichen Verhältniſſe, wie fie Herr Ge 
tat Schwarz als wünſchenswert bezeichnet 
Denpi bis zu einem gewiſſen Grade in dem 
das chen Einkommenſteuergeſetz verwirklicht, 
Jahn Sdejondere der aus einer größeren Kinder- 
wie und entſprechenden Erziehungsaufgaben, ſo⸗ 
bus den Aufwendungen zu Verſicherungs⸗ 
lat ſich ergebenden Einkommenſteuerbe⸗ 
Rod Rechnung zu tragen ſucht. Wenn im 
der bebeſitztteuergeſetz keinerlei Berückſichtigung 
hält eſonderen wirtſchaftlichen und ſozialen Ver⸗ 
digen e Platz gegriffen hat, fo wird man für 


An, Mangel die Erklärung auch darin zu 


er 
Me en die Idee einer Verquickung ſteuer⸗ und 
; der Poiti i gneur 


gehe haben, daß im Reich der enge und weit⸗ 
und e Zuſammenhang zwiſchen den Finanzen 


; Nita. Wirtſchaftsleben fehlt, der in den Ein⸗ 


Yet 5 en, insbeſondere in Preußen, Teit langer 
auch atent und naturgemäß feine Wirkungen 
lber uf die Steuerpolitik äußert. Gerade gegen⸗ 
eiche em radikal⸗demokratiſchen Wahlrecht im 
b Innte ein ſolcher Regulator, der die Na- 
les zor Übertreibungen des Beſitzſteuergedan⸗ 
ſihigen ahrt und die Belaſtung der leiſtungs⸗ 
ungen. Schichten in erträglichen Grenzen hält, 
den pain wertvolle Dienfte leiſten. Dann wir- 
lrdernteipolftiſche Gegenſätze und Programm- 
Steye, gen auf dem Gebiete des Finanz- und 
Otten ens nicht zum Austrag gebracht werden 
de das b und wie die neuen ſchweren Laſten. 
beste ehrbeitragsgeſetz gebracht hat und das 
itiga oelet bringen wird, von unſerem 
90 nicht leben getragen werden können, läßt 
t Er dorausſehen. Aber die poſitiv ſchaffen⸗ 
Segen, werbsſtände der Nation werden Herrn 
ehen Dr. Schwarz dafür Dank wijfen, daß 
zul der 7, [Der Grundlätze, wie fie im Reichstag 
1 Einf etzten Steuergeſetzgebung hervorgetreten 
5 Anpauch erhoben und von einer allzu ftar- 
wied annung der direkten Steuerquellen ent- 
ichs idewarnt hat. Die Sozialpolitik des 
Kin den breiten Schichten des Volkes dem 


PLL 


Erwerbsſinn und dem Verantwortlichkeitsge⸗ 
fühl zweifellos abträglich geweſen; es wird dafür 
zu ſorgen ſein, daß die Steuerpolitik des Reichs 
nicht in denjenigen Erwerbs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
kreiſen, deren Intelligenz und Arbeitsenergie der 
Stolz des Vaterlandes und der ſtärkſte Faktor 
unſerer Wohlſtandsentwicklung ſind, die Freude 
am Schaffen, das Streben nach immer höheren 
Leiſtungen in verhängnisvoller Weiſe eindämmt. 
. 


Peoliliſche Tagesſchau. 


Beſuch des Kaiſerpaares in Braunſchweig. 

Am 17. November findet beſtimmt der Beſuch 
des Kaiſerpaares in Braunſchweig ſtatt. Es ſind 
bereits Anordnungen getroffen worden, verſchie⸗ 
dene Teile der Ausſchmückung und der Beleuch⸗ 
tungsanlagen für Illuminationszwecke ſtehen zu 
laſſen. 


Die Löſung der Miniſterkriſis in Mecklenburg⸗ 
Schwerin. 

Der Großherzog hat auf das Entlaſſungsgeſuch 
des Staatsminiſteriums dieſes ſeines vollen Ver⸗ 
trauens verſichert und dem Geſuche ſeine Zu⸗ 
ſtimmung verſagt. Auf erneute Vorſtellung des 
Sbagatsminiſters Grafen von Baſſewitz⸗Levetzow 
und des Staatsrates von Preſſentin hat jedoch 
der Großherzog geglaubt, ſich den für ihren Rück⸗ 
tritt vorgebrachten Gründen nicht verſchließen zu 
können und wird daher ihrem Abſchiedsgeſuch 
entſprechen. Auf dringenden Wunſch des Groß⸗ 
herzags wird der Staatsrat Dr. Langfeld in feiz 
nem Amte verbleiben. Die Aufforderung des 
Großherzogs entſprechend, wird das Staats⸗ 
miniſterium in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung 
die Geſchäfte bis zum 1. April nächſten Jahres 
fortführen. 

Interpellationen für den Reichstag. 

Eine Reihe intereſſanter Interpellationen er- 
wartet, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, den Reichstag, 
wenn er demnächſt ſeine Arbeit wieder auf⸗ 
nimmt. Die Sozialdemokraten werden die Re⸗ 
gierung über die Arbeitsloſenfrage interpellie⸗ 
ren, ein Thema, das ſie, aus agitatoriſchen 
Gründen, bereits in vielen großen Kommunen 
angeſchnitten haben. Die liberalen Reichstags⸗ 
abgeordneten aus Mecklenburg wollen die meck⸗ 
lenburgiſche Verfaſſungsfrage zur Sprache brin⸗ 
gen. Beide Mecklenburg ſenden ſieben Abgeord⸗ 
nete in den Reichstag, davon ſind drei Fortſchritt⸗ 
ler, zwei nationalliberal, einer konſervativ und 
einer ſozialdemokratiſch, ſodaß die Mehrheit von 
ihnen zur Linken gehört. Ob die Nationallibe⸗ 
ralen ihre Abſicht, eine Interpellation zur Wel- 
fenfrage einzubringen, noch ausführen werden. 
ſcheint nach den neueſten Ereigniſſen, dem voll⸗ 
zogenen Thronwechſel in Braunſchweig zweifel⸗ 
haft. Der Ihne⸗Möhring⸗Streit um den Neubau 
der deutſchen Botſchaft in Waſhington wird zwar 
nicht als Interpellation, wohl aber als kurze An⸗ 
frage vor den Reichstag gelangen. Dasſelbe gilt 
von der Jeſuitenfrage, indem einige ſüddeutſche 
Zentrumsmitglieder durch eine kurze Anfrage 
Auskunft fordern wollen über die Behandlung 
dieſer Frage im Schoße des Bundesrates. 


Für das Reichs⸗ und Staatsangehörigkeitsgeſetz, 
das am 1. Januar inkraft tritt, hat der Bundes⸗ 
rat noch einige Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu beſchließen, die ſchon in nächſter 
Zeit erlaſſen werden dürften. Nach dem Geſetz 
erläßt der Bundesrat Beſtimmungen für die Ur⸗ 
kunden über die Aufnahme, Einbürgerung und 
Entlaſſung. Dieſe Urkunden werden von den 
höheren Verwaltungsbehörden des Heimatſtgates 
ausgeſtellt, es entſpricht aber einem Bedürfnis, 
die Urkunden in den verſchiedenen Bundesſtaaten 
gleichartig zu geſtalten. Ferner verleiht die 
Vorlage dem Bundesrate das Recht, auch weiter⸗ 
hin einheitliche Beſtimmungen über Heimak⸗ 
ſcheine zu treffen. 5 l 

Del giertenverſammlung des Grundbeſitzes 

in Stadt und Land. : 
Wie bereits berichtet, findet am 11. Novem⸗ 


ber in Berlin eine Versammlung der Dele⸗ſchlagt. 


8. November 1915. 


gierten ſämtlicher Organiſationen 
des ſtädtiſchen und ländlichen Be⸗ 
ſätzes ſtatt, die dem Schutzver bande für 
deutſchen Grundbeſitz angehören. Dem 
Schutzverbande ſind jetzt insgeſamt 400 000 Mit⸗ 
glieder angeſchloſſen. Auf der Tagesordnung der 
Delegiertenverſammlung ſteht zunächſt eine An⸗ 
ſprache des Vorſitzers Fürſten zu Salm⸗Horſtmar 
und ein Vortrag des kaiſerlichen Präſidenten a. 
D. Prof Dr. van der Borght über das 
Thema: „Stadt und Land, Hand in 
Hand“. Es werden dann Grüße und Wünſche 
des deutſchen Grundbeſitzes in Stadt und Land 
aus allen Teilen des deutſchen Vaterlandes er⸗ 
örtert werden. Das Schlußwort für den ſtädti⸗ 
ſchen Grundbeſitz wird Juſtizrat Dr. Baumert, 
für den ländlichen Grundbeſitz Graf Anton von 
Spee halten. Schließlich wird über die Leitſätze 
und über eine öffentliche Kundgebung Beſchluß 
gefaßt werden. 


Eine Reichsarbeitsloſenverſicherung 


wird im Reichstage alsbald nach deſſen Wieder⸗ 
zuſammentritt am 25. d. M. gefordert werden. 
Die Reichsregierung iſt jedoch nicht gewillt, auf 
eine ſolche Forderung einzugehen. Sie beabſich⸗ 
tigt laut „Magd. Ztg.“ auch nicht, die Städte 
durch Geſetz zur Einführung einer Arbeitsloſen⸗ 
Zwangsverſicherung und zur Heranziehung der 
Arbeitgeber für die Beitragsleiſtungen zu er⸗ 
mächtigen. 


Aufhebung der Wertzuwachsſteuer in Düren. 


Nach einer in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lun zu Düren gemachten Mitteilung ift die 
Aufhebung der Grundſtücks⸗Wertzuwachsſteuer, 
ſoweit der Anteil der Stadtgemeinde noch inbe⸗ 
tracht kommt, zu erwarten. Die Steuer hat im 
letzten Jahre nur 3300 Mark eingebracht, ſteht 
alſo nicht im Verhältnis zu den Koſten der Erhe⸗ 
bung und hat den Umſatz von Grundſtücken er⸗ 
ſchwert. 


Das öſterreichiſche Abgaordnetenhaus 


ſetzte am Mittwoch die Spezialdebatte über die 
Branntweinſteuer fort. Da die in den letzten 
Tagen auf der Grundlage eines von dem Statt⸗ 
halter Korytowski unterbreiteten galiziſchen 
Wahlreformentwurfs geführten polniſch⸗xutheni⸗ 
ſchen Verhandlungen vorläufig ergebnislos ver⸗ 
liefen, ſetzten die Ruthenen ihre Obſtruktion fort. 
Der Ruthene Holubowic hielt als Minoritäts⸗ 
berichterſtatter eine fünfſtündige O b= 
ſtruktionsrede, welche die ganze Sitzung 
ausfüllte. 8 


Verkauf italfeniſcher Kriegsſchiffe an die Türkei? 


Nach einer Pariſer Blättermeldung aus 
Athen verlautet daſelbſt, daß die italieniſche Rez- 
gierung der Türkei die Panzerſchiffe „Sardegna“. 
„Sicilia“ und „Re Umberto“ verkauft habe. Die 
Schiffe ſollen erſt nach Unterzeichnung des grie⸗ 
chiſch⸗türkiſchen Friedens geliefert werden. 

Die neue franzöſiſche Anleihe. 

Die Höhe der zum Ausgleich des Budgets 
vorgeſehenen Anleihe iſt noch nicht feſtgeſetzt. Sie 
wird annähernd 1500 Millionen betragen. 
Die Beſtimmungen über die Bedingungen Wer- 


den erſt bei der Einbringung im Parlament feſt⸗ 


geſetzt werden. Es verlautet mit Beſtimmtheit, 
daß es ſich um eine dreiprozentige, in 20 oder 25 
Jahren zurückzahlbare Anleihe handeln werde, 
die durch 70 Millionen Erträgniſſe der neuen 
Kapitalerbſchaftsſteuer gedeckt werden ſolle. 
Der Finanzminiſter legte in der Kammerſitzung 
am Donnerstag den Geſetzentwurf über 
die neue Kapitalerbſteuer vor, durch 
welche beſtimmt wird, daß abgeſehen von der 
bereits beſtehenden Beſteuerung der Hinter⸗ 
laſſenſchaften auch das hinterlaſſene Geſamtkapi⸗ 
tal nach Abzug einer Summe von 10 000 Francs 
mit einer progreſſiven Steuer belegt werden ſoll, 
welche 34 Prozent für Kapitalien bis 50 000 
Francs, bis zu 4 Prozent bei Kapitalien von 
mehr als 5 Millionen beträgt. Das Jahresergeb⸗ 
nis dieſer Steuer wird auf 72 Millionen veran⸗ 


31. Jahrg. 
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In der franzöſiſchen Kammer 


gab am Donnerstag Präſident Deschanel 


unter tiefem Schweigen der Anweſenden der 
ſchmerzlichen Bewegung der Kammer über das 
UAnglückbei Melun Ausdruck und ſprach den 
Familien der Opfer der Kataſtrophe die Teil⸗ 
nahme der Kammer aus; die Regierung ſchloß 
ſich dieſer Kundgebung an und verlangte die Be⸗ 
willigung eines ſchleunigen Kredits von 26 000 
Fres. für die Beerdigung der Opfer des Unglücks 
und zur Anterſtützung der Familien der verun⸗ 
glückten Poſtbeamten. Der Kredit wurde ein⸗ 
ſtimmig bewilligt. Hierauf begann die Kammer 
die Beratung der Wahlrefor m. Mit 348 
gegen 213 Stimmen wurde der Artikel des 
Wahlgeſetzes angenommen, der die Liſtenwahl 
mit Vertretung der Minderheiten einführt, 


In der ſerbiſchen Skupſchtina 
wurde die Adreßdebatte fortgeſetzt. Nachdem 
Kultusminiſter Jovanovitſch und mehrere regie⸗ 
rungsfreundliche Abgeordnete die Angriffe der 
Oppoſition gegen die diplomatiſche Aktion des 
Kabinetts Paſitſch als ſachlich unbegründet zu⸗ 
rückgewieſen hatten, wurde der Adreßentwurf der 
Majorität mit 72 gegen 26 Stimmen unge 
nommen. 
Zur Lage in China. 

Die chineſiſche Regierung hat ein Manifeſt er⸗ 
laffen, durch das die Kuomintangpartei, 
die Oppoſition des Südens aufgelöſt wird 
und die Sitze ihrer Mitglieder im Parlament für 
erledigt erklärt werden. Das Manifeſt begrün⸗ 
det dieſe Maßnahme ſehr ausführlich damit, daß 
der Aufruhr und die fortgeſetzte Oppoſition 
gegenüber der Regierung jeden Fortſchritt auf⸗ 
halte. Das Mamifeſt hat zwar Aufregung verur- 
ſacht, doch hat die Regierung, wie der Korreſpon⸗ 
dent des „Reuterſchen Bureaus“ an amtlicher 
Stelle erfährt, entſprechende militäriſche Maß⸗ 
nahmen getroffen, ehe fie das Manifeſt erließ, 
ſodaß ſie keine Unruhen befürchtet. 3 

Die Wahlen in Nordamerika. 

Während Tammany in Newyork eine ver- 
nichtende Niederlage erlitten hat, ſind an ande⸗ 
ren Orten die Demokraten im allgemeinen er⸗ 
folgreich geweſen. Präſident Wilſon iſt beſonders 
befriedigt über das entſcheidende Ergebnis in 
New Jerſey, das er als eine Beſtätigung ſeiner 
Politik durch ſeinen eigenen Staat betrachtet. 
Staatsſekretär Bryan erklärte, die Ergebniſſe der 
Wahlen ſeien eine Beſtätigung der Politik des 
Präſidenten. s 5 

Nordamerika und Mexiko. 

Nach Meldung aus Waſhington gab der Ma⸗ 
rineminiſter bekannt, daß der Panzerkreuzer 
„California“, der von der eben nach der ame⸗ 
rikaniſchen Weſtküſte gehenden „Pittsburgh“ ab⸗ 
gelöſt werden ſollte, zunächſt in den mexikaniſchen 
Gewäſſern bleiben wird. Folgende amerikaniſche 
Kriegsſchiffe befinden ſich jetzt an der Weſtküſte: 
Panzerkreuzer „California“, „Pittsburgh“ und 
„Maryland“, das Kanonenboot „Annapolis“ 
und das Hilfsſchiff „Glazier“. — Der ſchnelle 
Spähkreuzer „Cheſter“ hat Befehl erhalten, nach 
Veracruz zu gehen, wahrſcheinlich um als D 


De 


+” 


peſchenboot zwiſchen den dortigen Schlachtſchiſfen 


und Tampico zu dienen. Der Kreuzer hat die 
ſtärkſte funkentelegraphiſche Anlage der ganzen 
amerikaniſchen Flotte, und nach ſeiner Ankunft 
wird Veracruz in ſtändiger direkter Verbindung 
mit Waſhington ſtehen. 
Die Finanzlage Indiens 

iſt nach einem Bericht aus Kalkutta ſehr unſicher. 
Viele national⸗indiſche Banken, auch die Volks⸗ 
bank, ſchloſſen ihre Pforten. Man glaubt, daß 
man vor einer großen finanziellen Krije ſteht. 
wie ſie Indien noch niemals zu verzeichnen 
hatte. 


Deutſches Reich. 
Berlin 6. November 1913, 
— Der König der Belgier hat heute mit 
dem Kaiſer die Potsdamer Garniſonkirche mit 
der Gruft Friedrichs des Großen beſucht, eben⸗ 
ſo die Friedenskirche mit dem Mauſoleum des 


glied einer deutſchen Dynaſtie ſich auf das „alba⸗ 


Kaiſers und der Kaiſerin Friedrich und die 
hiſtoriſchen Räume Friedrichs des Großen im 
Neuen Palais. Nachmittags beſuchte der 
König die in Potsdam wohnhaften Fürſtlich⸗ 
keiten und empfing ſpäter im Neuen Palais 
deren Gegenbeſuche. Der Kaiſer hat den 
König der Belgier zum General der Kavallerie 
ernannt. — Heute Abend war anläßlich der 
Anweſenheit des Königs der Belgier eine 
Tafel bei Ihren Majeſtäten in der Jaspis⸗ 
galerie des Neuen Palais. Hierbei ſaßen die 
Kaiſerin zwiſchen dem König der Belgier und 
dem Prinzen Eitel Friedrich, der Kaiſer gegen⸗ 
über zwiſchen dem Geſandten Baron Beyens 
und dem Reichskanzler. Nach dem Cercle ver⸗ 
abſchiedete ſich der König von der Kaiſerin und 
dem Kaiſer. Der König begibt ſich am ſpäten 
Abend mit Automobil nach Berlin, wo er in⸗ 
kognito im Hotel Adlon Wohnung nimmt. 

— Die Königin der Belgier iſt geſtern 
Nachmittag zum Beſuche bei dem Prinzen Carl 
von Hohenzollern auf Schloß Namedy einge⸗ 
troffen. 3 

— Der frühere Kommandant von Stutt⸗ 
gart, General der Infanterie z. D. Karl von 
Schott, Inhaber des Eiſernen Kreuzes, iſt in 
Wiesbaden im Alter von 68 Jahren geſtorben. 

5 — Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung 
ab. 

Köln, 6. November. Bei der Stadtverord⸗ 
netenwahl dritter Klaſſe wurden ſämtliche 
Kandidaten des Zentrums gewählt. Im Jahre 
1911 ſiegte das Zentrum mit 7500 Stimmen 
Mehrheit, heute mit über 8000 Stimmen. 


heer und Flotte. 


Die Linienſchiffe „Kaiſer“ und „König Albert“, 
begleitet vom kleinen Kreuzer „Straßburg“, wer⸗ 
den Anfang Dezember d. Is. zum Zwecke ihrer 
Erprobung auf langer Fahrt eine Reiſe von drei 
oder vier Monaten nach dem Atlantiſchen Ozean 
e bene en Ron unſere weſtafrikani⸗ 

85 ien beſuchen und in ſüdamerikani 
Gewäſſern die Flagge zeigen. | Dr 


ſten Bedürfniſſe des neuen Staates. 


Die Nachricht 


a ziellen Grundlagen gehen weiter. 
Í Griechenland und der Dreibund. 


intrigiere gegen die 
Grenzkommiſſion für Südalbanien, Die 

parteiiihen und inkorrekten Vorgehens 
einige 
gleitung. Zum Schluſſe 


vember beendigt ſein ſollten. 
Ein türkiſches Armeekorps unter deutſchen 
Offizieren. 


nach der Türkei gehende 


Sander hat die Aufgabe, 
ein beſonderes Armeekorps zu 


ſchaffen. 

ſchen 

ſetzt 
n 

troffen. An Bord 

laat Bei, mit dem er 

Athen fort, ohne das 


Venizelos gelegentlich der 


heiten ſtark beſchäftigt war. Der 
ſene Friede ſei zu feſt gefügt, als 
neue Reife oder 
werden könnte. 


ſchen beiden 
a Es lie! 
ürkei die 


Koloniales. 


Die Landſperre in den Bezirken Tange und 
Wilhelmstal iſt durſt Verfügung des Gone ee 
von Oſtafrika aufgehoben worden. Die vorhande⸗ 
nen Eingeborenenreſervate ſind beibehalten, einige 
neue Reſervate werden gebildet, das ſonſt verfüg⸗ 
bare Land wird an Europäer abgegeben. 

Die Prinzen Leopold und Konrad von Bayern 
trafen am Sonnabend in Daressalam ein. Unter 
ſtarker Beteiligung der Bürgerſchaft fand ein feſt⸗ 


aufbieten. 


licher Empfang ſtatt. Di i ie i reichiſche Miniſter des 0 
des eee RODNI 7 ia nat Sauje Donnerstag vormittag im Palais Koburg zu die Binderei dieſer Ausſtellung wird Herr Engelhardt 
; j gwei- | Wien einen Beſuch ab, der über eine Stunde | in der nächſten Sitzung Bericht erſtatten. Die 9. Pro- 


tägigem Aufenthalt in Daresſalam nach dem Nor⸗ 
re tes um dort etwa ie Monate 


dauerte. 


Provinzialnachrichten. 
r' Graudenz, 6. November. 
lung Erledigte Pfarrſtelle.) Die 
abteilung Weſtpreußen des Bundes der Hand 
veranſtaltete gelte im Schützenhauſe eine allge 


Arbeiterbewegung. 

Eine Maſſenausſperrung. Nach einem Berichte 
aus Kopenhagen hat wegen Niederlegung der Ar⸗ 
beit in verſchiedenen Gewerben der däniſche Arbeit⸗ 
eiter beſchtof b e Ba etwa 30 000 Ar⸗ 

eſchloſſen, die nach etw i 
kreten sel ; ch a 14 Tagen inkraft 


werblichen Kreiſen beſucht war. 


Ziebarth⸗Konitz, 


Provinzialvorſitzer, Herr 
öffnete die Tagung und 
Maurermeiſter 


Dom Balkan. 


8 Der Fürſt von Albanien. 

o oft eine Krone zu vergeben ift in Europa, jo 
oft richten die Blicke ſich nach Deutſchland. Sten 
doch auf den Thronen aller chriſtlichen europäiſchen 
Monarchien deutſche Fürſtengeſchlechter, mit Aus⸗ 
nahme nur von Italien, Spanien, Serbien und 
Montenegro. Auch diesmal beſtand dort, wo man 
der Zukunft des auf der Londoner Botſchafterkon⸗ 
ferenz geſchaffenen Gans Albanien mit Be⸗ 
rechtigung das lebhafteſte Intereſſe entgegenbringt, 
der Wunſch, einen jungen Prinzen aus regierendem 
deutſchen Hauſe zu gewinnen, Es wurden Verhand⸗ 
lungen angeknüpft, und ſie hätten vermutlich zum 
Ziele geführt, wenn nicht der deutſche Kaiſer eine 
Gelegenheit wahrgenommen hätte, ſeinem entſchie⸗ 
denen Wunſch Ausdcuck zu geben, daß kein Mit⸗ 


des Handwerks um jeine Exiſtenz“. 
ſchilderte die vielen Nöte des 

Verhältniſſen zu leiden und zu kämpfen habe. 
beſſeren Zeiten verhelfen. De 
der Verſammlung beifällig aufgenommen. 


farrers Hammer in 


dungen eingelaufen. Die 
Ende Dezember ſtattfinden. 
Marienwerder, 6. November. 


über die Grenzen unſerer Stadt hinaus den 


nije Abenteuer einlaſſen möchte. Prinz Wilhelm 
zu Wied, der nun das Anerbleted, Fürst NR Yon 
nien zu werden, angenommen hat, iſt wohl ein 
deutſcher Prinz, aber ein „mediatiſierter“, aus 
einer jener Familien, die im alten deutſchen Reiche 
halbſouverän waren. Der Prinz iſt geboren am 
26. März 1876 in Neuwied an der Lahn als Sohn 
des Fürſten Wilhelm und der Fürſtin Marie, einer 
geborenen Prinzeſſin der Niederlande. Sein Ent⸗ 
ſchluß, es in Albanien zu wagen, legt der deutſchen 
Politik keine Verpflichtungen, weder für die En 
wart noch für die Zukunft, auf. Er ift freier 
ſeines Willens. Ohne Zweifel iſt indeſſen bei der 
Erwählung des Prinzen Wilhelm zu Wied die Tat⸗ 
ſache inbetracht gezogen worden, daß er mit vielen 
Höfen verwandt iſt. Daß er der Neffe der Königin 
von Rumänien, der Schweſter ſeines Vaters, ift, 
weiß man. Nirgends aber iſt auf die immerhin 
nicht unwichtige Tatſache ſeiner ſehr nahen Bluts⸗ 
verwandſchaft mit dem ruſſiſchen Zaren hinge⸗ 
wieſen worden. Des Prinzen Großmutter von müt⸗ 
terlicher Seite, die Prinzeſſin Luiſe der Nieder⸗ 
lande, geborene Prinzeſſin von Preußen, war eine 
Schweſter der Kaiſerin Charlotte Alexandra 
Feodorowna — von Rußland. Der künftige Fürſt 
Wilhelm I. von Albanien iſt alſo ein nur durch 
zwei Grade entfernter Vetter des Zaren. Er ſteht 
mitten in der großen europäiſchen Fürſtenfamilie. 
Es heißt, und man darf es glauben, daß es ihm 
nicht leicht geworden ijt, das geſicherte Daſein eines 
königlich preußiſchen Garde⸗Ulanen⸗Rittmeiſter⸗ 
gegen ein ehrenvolles, doch recht unſicheres Unter⸗ 
nehmen einzutauſchen. Mit einer jungen, freilich 
fehr mutigen Frau und ganz kleinen Kindern iſt er 
bereit, dem Rufe eines Volkes zu folgen, daß unter 
jeiner Führung den Anſchluß an die Kultur Weſt⸗ verſammlung ab, die 
europas erreichen möchte. Wenn er von ernſteſtem leitete. Das 
Wollen beſeelt ift, jo werden fih hoffentlich auch die Kinder von Mitgliedern findet 
Albaner des Vertrauens nicht unwürdig zeigen, nachmittags im „Kaiſerhof“ ſtatt. 
daß er ihnen ſo hochherzig entgegenbringt! — Die Sommer machte einen beifällig 
e des neuen Fürſten von Alba⸗ Vorſchlag zur Werbung von Mitgliedern. 
T 

kontrollierte albaniſche Anleihe gelöſt werden. Die Vom Ehrenvorfiger des Vereins, Generalmajor z. 


ebensjahr. 
„Danzig, 6. 
präfivdent von Jagow kon 
burtstag begehen. Aus dieſem 
reiche Glückwünſche 


6. November. de 
konnte heute ſeinen 60. 
Anlaß ſind ihm 


werder. v 
ſeinem Sent ge von dort Ehrenbürger. — 


Verhandlungen wurde 


iſt. — Zu einem 

zwiſchen Schutzleuten 
angetrunkenem — 
es geſtern 
ten drei 
Arreſtanten, der von eine í 
zahl Hiebe erhielt, wobei jogar die 
ging, überwinden. 
wurde ſchließlich 
Blutlache lag, nach 


fe in 


der Marwitz (8. pommerſches) 
tag im „Kaiſerhof“ eine 


Anleihe dient außerdem zur Deckung der dringend⸗ Kriebel⸗Schweidnitz, war ein Dankſchreiben für das 


von der Annahme der albaniſchen Album, 
Thronkandidatur durch den Prinzen zu Wied wird 
im Auswärtigen Amt zu Wien für unrichtig er⸗ Karp einen Vortrag über die Völkerſchlacht bei 
klärt. Die Entſcheidung fei noch nicht gefallen, die 
Verhandlungen über die Garantien und finan⸗ 


Die Antwortnote der griechiſchen Regierung auf 
die Note Italiens und Sſterreich⸗Angarn⸗ erhebt in nachhauſe. Unterwegs überfuhr er ein Gefährt, auf 
Erwiderung auf den Vorwurf, Griechenland ſchüch⸗ i 
tere die Bevölkerung der beſetzten Gebiete ein und 
Arbeit der Internationalen 
Anklage 

gegen 
itglieder dieſer Kommiſſion und ihre Be⸗ 
lehnt die griechiſche Regie- 
rung jede Verantwortlichkeit ab für den Fall, daß 
die Arbeiten der Kommiſſion nicht bis zum 30. No⸗ 


Der an der Spitze der deutſchen Militärmiſſion 
Generalleutnat Liman von 
für die türkiſche Armee 
] Diejes 
Armeekorps jol aus drei Diviſionen, die von deut⸗ 
Offizieren kommandiert werden, zuſammenge⸗ 
ſein und in Konſtantinopel ſein Hauptquartier 


Der rumäniſche Minifter des Innern Take Jo⸗ 
nescu iſt am Mittwoch in Konſtantinopel einge⸗ 
des Schiffes empfing er u. a. den 
Beſuch des türkiſchen Miniſters des Innern Ta⸗ 
eine einſtündige Unterredung 
hatte. Der Miniſter ſetzte dann ſeine Reife nach 
Schiff zu verlaſſen. — Jonescu 
äußerte einem Vertreter der Preſſe gegenüber, ſeine 
Reise jei mit dem griechiſchen Miniſterpräſidenten 
Friedenskonferenz in Bu⸗ 
kareſt verabredet, jedoch damals aufgeſchoben wor⸗ 
den, weil Rumänien mit politiſchen Angelegen⸗ 
ſeinerzeit geſchloſ⸗ 
daß er durch eine 
eine neue Unterredung beeinflußt 
Die Beziehungen Rumäniens zu 
der Türkei ſeien ausgezeichnet, und es beſtehe zwi⸗ 
keine Meinungsverſchieden⸗ 
daß die 


der Handel Rumäniens geſchützt werde. Als guter 


Dem König von Bulgarien ſtattete der öſter⸗ 
$ Außeren Graf Berchtold am 


— —ß—ß—ß—ßßßß 


(Sandwerkerverſamm⸗ 
Provinzigk⸗ 
tier 
eine 
Verſammlung, die recht gut aus Handwerker⸗ und ge⸗ 
i Auch aus den um⸗ 
liegenden Städten waren Handwerker erſchienen. h 
erz 

begrüßte die Erſchienenen. 
ezewski⸗Pr. Stargard hielt ſo⸗ 
dann einen Vorkrag über das Thema: „Der Kampf 
Der Vortragende 
Handwerkers, ins⸗ 
beſondere, wie er unter den heutigen e ien 
einmütiger Zuſammenſchluß könne dem Handwerk zu 
e 17 9855 Vortrag wurde von 
Nach Er⸗ 
örterung weiterer Standesfragen wurde die Ver⸗ 
ammlung geſchloſſen. — Für die durch Fortzug des 
k e aa er 
i uien freigewordene Pfarrſtelle find 27 Mel⸗ 
en Wahl wird vorausſichtlich 


(70. Geburtstag) 
Geheimer Sanitätsrat Heidenhain hierſelbſt, der Fe 

ui 
eines ſicheren Diagnoſtikers und erfolgreichen Chirur⸗ 
en genießt, vollendet am 8. November fein ſiebzigſtes 


(Verſchiedenes.) Ober⸗ 


zahl⸗ 
und Adreſſen von Korporationen 
und Städten übermittelt worden darunter auch von 
den ſtädtiſchen Verwaltungen zu Danzig und Marien⸗ 
n Marienwerder ift Herr von Jagow feit 


Papierfabrik in Boelkau brannte, wie erinnerlich, im 
September vorigen Jahres zum größten Teil nieder; 
erhalten blieben im weſentlichen nur die zugehörigen, 
nicht allzu bedeutenden Holzichleifereien. Nach langen 
ſpäter eine Verſicherungs⸗ 
ſumme von rund 186 000 Mark ausgezahlt. Sicherem 
Vernehmen nach beabsichtigen die Genoſſenſchaftler, 
die Fabrik nicht mehr aufzubauen, ſodaß dieſer Zweig 
der weſtpreußiſchen Induſtrie als erledigt zu erachten 
uſammenſtoß mit blanker Waffe 
und einem — anſcheinend etwas 
Monteur einer Hiefigen Werft kam 
Nachmittag im Poggenpfuhl. Dabei fonn- 
Schutzleute kaum den Widerſtand des 
einem der Schutzleute eine An⸗ 
ji Stüde 
Aus dem Hausflur eines Hauſes 
der Mann, der inmitten einer großen 
Anlegen von Notverbänden, be- 
ſonders an Kopf und Händen, durch einen in der 
Nähe wohnenden Arzt mittelſt Sanitätswagens nach 
dem Diakoniſſenhauſe überführt. — Der Verein ehe- 
maliger Kameraden des Infanterie⸗Regiments von 
Nr. 61 hielt am Mon⸗ 
ſtark beſuchte Monats⸗ 
der 2. Vorſitzer, Herr Karp, 
Weihnachtsfeſt mit Beſcherung der 
am 28. Dezember 

Kaſſenführer 
aufgenommenen 
Näheres 


eine von den Mächten verbürgte und wird in der nächſten Verſammlung vorgelegt werden. 


ihm zu ſeinem 50jährigen Dienſtjubiläum geſchenkte 
bum, enthaltend die Photographien ſämtlicher 
Mitglieder, eingegangen. Zum Schluß hielt Herr 
Leipzig. 

- Berent, 5. November. (Folgen einer Hochzeits⸗ 
feier.) Der Beſitzer Hartuhn aus Alt⸗Bukowitz 
nahm an einer Hochzeitsfeier in Alt⸗Kiſchau teil. 
Nach einem Streite fuhr er in erregtem Zuſtande 


dem eine Frau ſaß, die infolge des erlittenen 
Schrecks vorzeitig niederkam und nun ſchwer krank 
darniederliegt. Am nächſten Tage wollte ſich Har⸗ 
tuhn von mehreren Beſitzern ein Gewehr leihen. 
Da er ein ſolches nicht erhielt, fuhr er nach Berent, 
kaufte ſich einen Revolver und ſchoß ſich bei ſeinen 
Verwandten eine Kugel in die Stirn und eine in 
die Bruft. Er wurde ſchwerverletzt nach Danzig 
transportiert, und es iſt wenig Hoffnung vorhan⸗ 
den, jein Leben zu erhalten. 

Memel, 6. November. (Rohlenorydgasvergiftung.) 
Auf dem Gute Schompetern des Beſitzers Bader wur⸗ 
den am Mittwoch Vormittag zwei ruſſiſche Saiſon⸗ 
arbeiterinnen tot aufgefunden. Sie hatten trotz aus⸗ 
drücklichen Verbots die Ofen ihres Schlafraumes mit 
Steinkohlen geheizt. Früh fand man die Tür ver⸗ 
ſchloſſen. Als man fie erbrochen hatte, fand man die 
Mädchen bereits erkaltet vor, ſodaß jeder Wieder⸗ 
belebungsverſuch von vornherein ausſichtslos er- 
ſcheinen mußte. 


— — — . m — ͤ ͤ———— 
Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
8. November. 

1813 Der König von Preußen geht zur Armee ab. 

Napoleon in Metz und Verdun. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. November 1913. 

— (Der Jahresbericht des weſtpr. 
Provinzialvereins für innere Miſſion) 
über die Zeit vom 1. Oktober 1912 bis dahin 1913 
it als Broſchüre mit dem Titel „Vom Arbeitsfelde 
der Liebe“ in Druck erſchienen. Der Jahresbericht, 
der bekanntlich auf der Thorner Tagung des Provin⸗ 
zialvereins von Herrn Paſtor Semrau erſtattet wurde 
und ſowohl durch ſeine ſchöne, anregende Form als 
auch durch ſeinen gediegenen Inhalt auf die Hörer⸗ 
ſchaft einen tiefen Eindruck machte, it vom Geſchäfts⸗ 
führer des Provinzialvereins für innere Miſſion, 
Paſtor Semrau in Danzig⸗Langfuhr, Heiligenbrunner⸗ 
weg, koſtenlos zu beziehen. 
Gartenbauverein Thorn.) Am Mitt⸗ 
woch hielt der Gartenbauverein im Reſtaurant des 
Vereinsmitgliedes Herrn Fiſch (Kulmbacher) die 
Monatsverſammlung ab, die gut beſucht war. Der 
Vorſitzer Herr Hinze beglückwünſchte die Kollegen, 
die in Graudenz und Bromberg ausgeitellt hatten, 
zu den errungenen Preiſen, ſowie den Betriebsleiter 
der Obſtplantage Herrn W. Flemming zu der beſtan⸗ 
denen Prüfung als ſtaatlich diplomierter Garten- 


» 


Jahrhundert⸗Ausſtellung in überaus feſſelnder Schil⸗ 
derung, ſodaß mancher der Zuhörer bedauert haben 
wird, die Ausſtellung nicht beſucht zu haben. Über 


vinzialausſtellung für Obſt⸗ und Gartenbau in Grau⸗ 
denz bot wenig mehr als die alljährlich ſtattfindenden 
Ausſtellungen. Von den Thorner Kollegen hatten 
Herr Guderian Eydamen, Herr Hentſchel Chryſan⸗ 
themen, Herr Engelhardt Binderei, Herr Hagemann 
Gemüſe ausgeſtellt und wurden ſämtlich mit Preiſen 
bedacht. Herr Engelhardt hatte auch die Brom⸗ 
berger Ausſtellung, die als eine etwas überhaſtete 
Veranſtaltung geſchildert wird, mit großem Erfolge 
beſchickt. Die anderen SNE der Tagesordnung 
wurden der vorgerückten Zeit wegen vertagt. 

Vortrag über „Im Steinkohlen⸗ 
bergwerk.) ie weſtpreußiſche Handwerks⸗ 
kammer ließ geſtern Abend in der Aula der Ge⸗ 
werbeſchule durch Herrn Ingenieur Euler⸗Dan⸗ 
zig den erſten Vortrag in dieſem Winter halten. 
Der Beſuch war leider nur ſehr mäßig. Im Namen 
des Handwerkervereins begrüßte Herr Stadtbuch⸗ 
halter Majorowski die er und er⸗ 
teilte ſodann dem Redner des Abends das Wort. 
Herr Euler führte die Zuhörer in ein Kohlen⸗ 
bergwerk. Er ging zunächſt auf die volkswirt⸗ 
orage Bedeutung der Kohle ein und bedauerte, 
daß infolge der Bergbaufreiheit, die erſt 1907 — 
als es bereits zu ſpät war — aufgehoben wurde, 
jedermann das Recht zum Kohlenſchürfen hatte. 
Zwar habe die Gewinnung der Kohle infolgedeſſen 
einen ungeahnten Aufihwung genommen, ſie fet 
aber ganz in die Hände des N überge⸗ 
gangen, da zur Anlage einer Grube bedeutende 
Geldmittel nötig feien. Arſprünglich vollzog ſich 
die Kohlengewinnung im Kleinbetriebe, heute för⸗ 
dere man in Deutſchland jährlich 4800 000 Zentner 
Kohle. An der Hand zahlreicher Lichtbilder wurde 
ſodann die Anlage eines Bergwerks, ſeine ganze 
innere Einrichtung, beſonders die der Schächte, und 
die Gewinnung der „ſchwarzen Diamanten“ ſehr 
inſtruktiv vorgeführt. Der Redner ging auch auf 
die Gefahren ein, die dem Bergarbeiter jtändig 
drohen und die ſich nie ganz beſeitigen laſſen wür⸗ 
den. Zwar habe man zur Vermeidung der gefähr⸗ 
lichen Wend (Schlagende Wetter und 
Kohlenſtaubexploſton) ſchon recht viel getan, und 
bei genauer Befolgung der Sicherheitsmaßnahmen 
ſeien Unfälle ſo gut wie ausgeſchloſſen. Leider 
ließen es die Bergleute, durch das fortwährende 
Umgehen mit der Gefahr ſicher gemacht, manches⸗ 
mal an der nötigen Vorſicht fehlen. Andererſeits 
müſſe ein Teil der Anfälle auf das Konto des 
Kapitalismus geſetzt werden. 
Jagd nach Gewinn ringe es mit ſich, daß die Ein⸗ 
führung der koſtſpieligen Sicherheitsmaßnahmen zu 
wünſchen übrig Ir: Aber auch abgeſehen von 
Anglücksfällen ſei der Bergarbeiterberuf gefährlich 
und ungeſund, beſonders durch den auftretenden, 
die Lunge ſchädigenden Kohlenſtaub, ſodaß trotz 
aller Fortſchritte der Hygiene das Leben des Berg⸗ 
arbeiters nur ein verhältnismäßig kurzes iſt. Zum 
Schluß behandelte der Redner kurz die verſchiede⸗ 
nen Bergarbeiterorganiſationen, ſowie die Kohlen⸗ 
Produktion der verſchiedenen Länder. Danach iſt 
das kohlenreichſte Land Amerika mit 320 Millionen 
Zentner im Jahre 1907; dann folgen England mit 
220 Millionen und an dritter Stelle Deutſchland 
mit 160 Millionen Zentner. Intereſſant war die 
Angabe, daß in Deutſchland die Zahl der Gruben 
um etwa ein Viertel abgenommen, die Arbeiter⸗ 
zahl dagegen ſich verdoppelt hat. Die Jahrespro⸗ 
duktion an Kohlen in Deutſchland im Jahre 1907 
darf mit einer Milliarde Mark bewertet werden. 
Mit dem Hinweis darauf, daß der Kohlenreichtum 
der Erde einſt ein Ende nehmen wird (nach An⸗ 
gabe einiger Gelehrter ſchon nach 600 Jahren) und 
die Menſchheit dann andere Naturkräfte ausnutzen 
und in ihren Dienſt wird ſtellen müſſen, ſchloß der 
D. Vortragende feine intereſſanten Ausführungen, die 


te 


meiſter, und berichtete ſodann über die Breslauer | 9 


Die rüdjihtslofe |: 


Theaterbureau: Heute gaſtiert Fräulein Emm P 
aus Hamburg als Franzi im „Walzertre uf rung 


zu 
s le iere der Opel 
abends folgt die Premiere d Planguette 


* — .... v — an 
niſſen der franzöſiſchen Tonkunſt, in dem par 1 


onnen 
beg 1 


durch ein ſehr heiteres und wirkſames Textbu 
Stoff einer alten normänniſchen Fabel enn 
ijt. In der Soubretten⸗Partie der „Heiderose 
viert Fräulein Paat ihr zweites Gaſtſpiel. 


— (Verdingung.) Zur Verpachtung Nele 
nutzung der rechten Weichſelhälfte und der 1913,14 i 
löcher der Ziegeleikämpe für den Winter zort i 
i 


ſtand heute Vormittag im Geſchäftszimmer des 

amts Termin an. Das Höchſtgebot für Si 
(ꝰWeichſel von Wieſes Kämpe bis Ofraczyn), 2 

gab ab Roeder⸗Thorn; für Los 2 pr) 
Wieſes Kämpe bis zur Winterhafenelufſz et 
460 Mark, Roeder⸗Thorn; für Los 3 (Kämren gart, 
östlich der Straße nach Wieſes Kümpe), 35 farme 
Oszinski⸗Thorn; jir Qos 4 (die toten 2 aun dem 
zwiſchen der Straße nach Wieſes Kämpe un of), 
Kanal der Fortifikation unterhalb, „Wei ſel⸗ 
105 Mark, Groß Thorn; für Los 5 doe Mart, Krüger⸗ 
Thorn. 


arm von Grünhof bis Okraczyn), 
3 Vorſitz 
— (Thorner Strafkammer.) Den e 
in der heutigen Sizung führte Landriter 10 1 
als Beiſitzer fungierten andgerichtsrat Er 
die Landrichter Erdmann, Dr. Mielke u * 
dohr. Wegen fahrläſſigen Falſchel e3 
ſich der Rentier Otto Kowalewski aus 
antworten. Der Schneidermeſſter Matusze derung 
eine pfändhare For ei 
Offenbamungffagte 
Der Auge nach 


brachte ein Vermögensverzeichnis mi di 
ie 


und 
Am⸗ 


. — — — 


an, wären, 
Gegenstände damals bereits verkauft gewesen 1 
Kur widerlegt werden fonnten, Weta Bere 

— f e 
er aus der Strafhaft zu Wron Thorn waren 
zwei Fälle von Nückfalldiebſtahl zur up 
der Angeklagten war 155 Feder 


die Angeklagte am 7. Mai einem Kaufm 
ngeklagte i einen Malt aus 
Diebſtahl vollzg ne em 
unter ſo en Amſtänden, daß bei I 
fat die ee DUE man 
Angeklagte beſtritt die 1 e. Da der ella 
ſein Zeugnis verweigerte, die = 10 : 
nut der Hehlerei für ſchuldig ne ee 
des zweiten Falles hielt der Gerichtshof die wegen 
nicht für ausreichend. Die Angeklagte wurde die in 
Hehlerei zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt, ndelt 
eine Zuſatzſtrafe von 1 Monat Gefängnis, wer efamb ; 
wurden, ſodaß die Angeklagte nunmehr eine niet 
ſtrafe von 1 Sahe 6 Monaten Gefängnis zu tele i 
hat. — Auf Einbrudsdiebitahl ME aus 
Anklage gegen den Knecht Wilhelm Vet Mauer 
Wittenburg, Ihm war bekannt. daß der,“ Pfund 
Kloſe ein Schwein geſchlachtet und etwa 25 egebe 
Wurſt bei dem Beſitzer H. zum Räuchern f 
hatte. Durch Eindrücken des Fenſters veri 
ſich den Zugang zur Räucherlammer des D 
den ganzen Wurſtvorrat. Er war geſtändig, 
tete aber, daß die unzureichende Koſt 17 5 + 
Dienſtherrn ihn zu dem Diebſtahl veran RR doch 
Das Urteil lautete auf 3 Monate Gefängn ee ge 
fon ber e auf die Site für hening er 
gnadigung gelegt werden. : 1 
| . wurden ein Damenſchirm 
ein Kragen. 3 
Der Polizeibevicht) verzeichnet . 
zwei Arreſtanten. 


= 
= 
Zu DD mann en u m - 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
preßgeſetzliche Verantwortung.) geitund 
„Eingeſandt“ in Nr. 261 dieſer v Tal 


nur die 


CCC DEE AT BR Ze 


Auf das 
bemerke ich zunächst, daß die Darſtellung iger Um 
ſachen durchaus nicht entſpricht und von völliger von 


t. 
Abonnement in 


meinem Vorgänger eingeführte lock⸗ i 

dingte eine Abgraſung der erſten Jahre lich. 6 

ſeiner Form an keinem zweiten Theater ürſtellunge, 

gewährt den Abonnenten, in zirka 100 Vorſte, Feſt⸗ 
die übli 30 Karten zu verwerten, OL tag l 
legung eines Datums mit Einſchluß der hieſige ee 
ein Syſtem, das für die Lebensfähigkeit des m not⸗ Id 
Stadttheaters auf die Dauer unhaltbar ift a wün⸗ | *. 
gedrungen der Remedur bedarf. „Es wie, ſprechen Z 3 
jhen“, daß der Einjender, der für viele chen ſucht TEN 
glaubt, feinen Einfluß dahin geltend zu me felge =: 
ß die Abonnenten die ochentagen ngen ME E 
fleißiger beſuchen, damit bei Erſtaufführmder ne, va 
einmaligen Wiederholungen, wie „Wenn be dich, ben 
Wein blüht“, „Narrentanz“, „Ich liebe feen Mu 
56 095 an a aiie beſchämend gähne N 10 
äuſer vermieden würden. rl, 1 
Hugo Haß teihente⸗ | Mi 
Direktor des S N >d 
1 Q 
. 0 
Theater und Mufti. agen , E 
Der Generalintendant des großherz 7g gell ter 
theaters in Schwerin Freiherr Karl 10 r von an Si 
iſt in der Nacht zum Dienstag im WEST iher de N 
Jahren geſtorben. Der Verjtorbene e wu de 
den Theatern in Leipzig und Riga tätig Fri in e 
1883 durch den verſtorbenen Großherzeg Schwei, b 
Franz II. zum Hoftheaterintendanten an at Erie * 
ernannt. 1894 wurde er durch das 7 W .. in 


lenz ausgezeichnet. Freiherr von Lede | 
Senior der deutſchen Bühnenleiter. . J 
. a xx * 


Üy 
Sport. m d \ 
Die ſiegreichen A des See 1 \ 


den deutſchen Herrenreitern, die wir auf 
ſchen Rennplätzen zu ſehen gewohnt find, 


\ 


burg wi dungen deutſcher Blätter aus St. 


Lal 


Dberteutman 


egiment ant 2. Egan⸗Krieger vom 1. Leihhuſaren⸗ 


ten in Danzig mit 30 Siegen bei 113 Star⸗ 
len denen 5 | 


t ennpläßen hervor. Als der er⸗ 
1 1 5 155 Herrenreiter der Georg Oſtpreußen 
11 tesmal Leutnant Grieffenhagen von den 


Sie ub nern gelten, der unter 65 Starten 25 
None Per verzeichnen hatte. 


von de Stege errang. Leutnant v. Witzleben 
ten 16 S: renadieren zu Pferde hatte bei 57 Star⸗ 
Stege zu verzeichnen, Leutnant v. Haine von 


Ihm folgte Oberleut⸗ ſtande auch wie ein 
Starten in moh⸗ von den 1. Dragonern, der bei 72 f 4 


ſäglichen Mühen der Lorbeer bereits entriſſen war: 
der Südpol war bereits erreicht worden, der Nor⸗ 
weger Amundſen war ihnen zuvorgekommen. Er 
war wie kaum ein anderer Forſcher vom Glück, 
d. h. hier von gutem Wetter, 
und der norwegiſche Forſcher hat 


ſich die wackeren Engländer mit Selbſtm 
danken getragen, eine tiefe ſeeliſche Depreſſion 
mächtigte ſich ihrer, aber ſie ermannten ſich ſchließ⸗ 
lich doch und ſtarben auf dem Felde der Ehre. So 


n 5. Kü i 
und 12 üraſfteren hat im ganzen 35 mal geſtartet blieb das Andenken dieſer Braven unbefleckt, und 


MM geſiegt. Oberleutnant v. Elern von 
9 Sie eangelküraſſteren verzeichnet bei 35 Ritten 
Siege gerr F. Newiger erzielte bei 40 Ritten 
naiur leihe Anzahl Siege trug Leutnant 
ei 36 Sta d. Röbern von den Wrangelküraſſieren 
don den arten davon. Leutnant Graf Keyſerlingk 
Im Satti Leibhuſaren in Danzig war 33 mal in 
ier 

Reiten hegte auch Leutnant Berlin vom 15. Fuß⸗ 
A. don 5 egiment bei 20 Ritten. Leutnant 
Dreimar opberg von den Wrangelküraſſieren fiegte 


et zehnmaligem Starken. 
Luftſchiffahrt. 


er Jernflug Paris—Kairo. 
85 

betragen Schauflüge veranſtalten. 
pro Lag 40 000 Mart 


Der franzöſiſche 
aucourt ift in Bukareſt ee 


Das Honorar 


ie ie $ 
90 „Nowoje 


f ; 
i on jole rituellen Verbrechen, wie das Kiewer. 
aden Bere habe es einen Fall von ſolch 


itung. lei die Sache vertuſcht worden. Dieje Er-|30 000 Mark gewonnen. 


i 


di ußerungen erfunden find. 


. 

Ye eier Gerichtshof befaßt, widerſprechen ein⸗ 
torg enſo wie es die mediziniſchen taten. Pros 
t ben Sty von der qeiftlihen Akademie in Peters- 
h b Pichnete. wie Wolffs Telegraphen⸗Bureau 


ie gap e Annahme der 
aide 13 ſpiele in der 


iſtenz von Ritualmorden. 

ral lich nachzuweiſen. Die wahre moſaiſche 
nr lie mit der chriſtlichen zuſammen! Es jeien 
glon, tviduelle Verbrechen möglich, doch keine 
der 
end antwortete auf die Frage des Zivil 
St S Matom über die einen Ritualmord betreffende 
gi Talmud, er kenne dieſe nicht. Die Ver⸗ 


ri das Gutachten Pranaitis nachdrücklich als Bahn zur Zugſpitze, 
0 ag nd verſicherte, weder Talmud noch Kab⸗ den 12. November anberaumt. 
latte di irgend ein rs Buch der Israeliten 


E bes S Profeſſor Kokowzow erklärte auf die Franks verklagt. : n 
iig „ aatsanwalts das Buch Neofiz für ungu- | Erfolg in allen europäiſchen Ländern auf- 


ihre Namen prangen als leuchtende Vorbilder in 


der Forſchungsgeſchichte der Menſchheit. 


Maunigfaltiges. 
(Die Privatbeleidigungsklage 


geſtiegen, um 4 Siege heimzubringen. des Herrn v. Metzen) gegen Rechts⸗ 


anwalt Kurt Ulrich wegen deſſen Verteidigungs⸗ 
rede in dem kriegsgerichtlichen Prozeß gegen 
die Zeugoffiziere Tilian und Genoſſen ift am 
Mittwoch von der Beſchlußkammer des Schöf⸗ 
fengerichts Berlin⸗Mitte koſtenpflichtig abge⸗ 
wieſen worden mit dem Bemerken, daß Rechts⸗ 
anwalt Ulrich in Wahrnehmung berechtigter 


wird nun doch auch noch in Frankfurt Intereſſen gehandelt habe. 


(Lotteriegewinn eines Zucht⸗ 
häuslers.) Fortuna verteilt ihre Gaben 
ohne Wahl. Einem Zuchthäusler, der in den 
nächſten zwölf Jahren keine Gelegenheit hat, 
auch nur einen Pfennig auszugeben, hat die 


vorläuſig vom Gericht in Verwahrung ge⸗ 
nommen. 
(Die Bahn auf die Zugſpitze.) 


eologiſchen Gutachten, mit denen ſich jetzt[ Wie aus Junsbruck gemeldet wird, wurde 


für das Projekt einer ſchmalſpurigen elektriſch 
betriebenen Zahnradbahn von Ehrwald nach 
Ehrwalder Köppen, die erſte Teilſtrecke der 
die Trace⸗Reviſion für 


(Eine halbe Million Schaden 


„Myſtit des Talmuds keine er ſatz.) Die bekannte Pariſer Tänz ri 
0 birke in der Geſchichte erwähnter Ritualmord Lygia d'Orna hat die franzöſiſche Südbahn⸗ 


Geſellſchaft auf 400 000 Franks Schaden⸗ 
erſatz und eine jährliche Rente von 6000 
Die Künſtlerin, die mit 


getreten iſt und überall hohe Gagen bezog, 
iſt infolge eines Eiſenbahnunfalles auf der 


i Gch beantragte die Verleſung der Talmudſtellen. Strecke von Marſeille nach Toulouſe nerven- 


1 dener t lehnte dies ab, um Erörterungen ver- 
or 


Ab, tlini i 
enn dendigen bei 
U e 

Mieten Bet wie 


tie Mittwoch begannen, wie ſchon telegraphiſch 
au kene die Plaidoyers. Der Staatsanwalt erklärte 
je Welt ede weiter, der Prozeß werde nur deshalb 

Affäre, weil auf der Anklagebank ein Jude 


krank geworden und gezwungen, ihre Bühnen⸗ 
tätigkeit aufzugeben. Infoldeſſen fordern ſie 
und ihr Gatte jetzt von der Eiſenbahngeſell⸗ 


o für die Chriften. Die jüdiſche Religion gebe ſchaft diefe anſehnliche Entſchädigungsſumme. 


Ztg. zufolge das Gericht noch nicht entſchlie⸗ 
zen können, ein Urteil zu fällen, das erſt 


(Ein iriſcher Arbeiter führer 
im Gefängnis verhungert.) In 
Kingſton (Irland) fand am Dienstag die 
Beiſetzung des Vorſitzers des iriſchen Trans⸗ 


Aar slid ſodann den Prozeß mit der Dreyfus⸗ | portarbeiterverbandes, Jams Pyrne, ſtatt, der 


Ur as Judentum fürchte, daß es, wenn Beilis 
ammeilt werde, möglicherweiſe zu Ausſchreitungen 
hedtettane vie Regierung jedoch beſchütze alle ihre 
ied 


j laat 


de Rao 


brächten das jüdiſche Volk in Gefahr. 
anwalt gab der Überzeugung Ausdruck, 


' ud, Men dem Gerichte nicht mitteilen wolle. Der 
Wer ta Tſcheberjak zu verdächtigen, jei völli 
alten 


würde ſie ſie auf die Anklagebank ge⸗ 
yim ven, Doch ſeien fie an dem Morde 20 8 5 
NA ſonſt auch noch jo große Diebe ſein. — 


walts 


de Nan 


facata H ſich des ergreifenden Schickſals gefunden. 
alen. die en Kapitäns Scott und jeiner vier Be: | gerufen 


jet in? fanden. 
den üp Len id befanden, als fie ſahen, daß 
Lond ereits entdeckt war, geht aus folgen- 


Lüddarſte 190 
der Südpolſtellung der Scottſchen Expedition nach 
ber 1ulchildert, wie die Forſcher beim Anblick 


Aer lo ßes kamen auf jeden Mann 30 Opium- 
heiß agen Tagebuch, 


Ge entf, 
5 
dacht poget dem Leben der Männer ein Ende 
Si 8 würden. 
und pl erde Scott hatte am 18. Januar 1912 den 

darin dicht 


Die geradezu unge⸗ 


N ’ 
ine wa 


; 9 che Ge⸗ 
ten Männer beſeelten, als ſie, zum 
ihnen nach un⸗ 


KIM Bi und ſeine Spießgeſellen für ſchuldig ge- tiſeur namens Farrell 


diratsan „Voſſiſchen Zeitung“ dauerte die Rede des mens Turll, 


im Gefängnis jede Nahrungsaufnahme ver⸗ 
weigerte und an den Folgen des Hungers 


daher beſtehe kein Grund, Pogrome zu geſtorben ift. Pyrne war während der Dub» 
iht On der Die armen Klaſſen unter den Juden liner Arbeiterkrawalle verhaftet worden. Sein 
S Chr, kondenen Bewegung unbeteiligt, doch Prozeß ſollte demnächſt ſtattſinden, doch vom 


erſten Tage ſeiner Haft an verweigerte Pyrne 


wski die wahren Schuldigen kenne, aber jede Nahrungsaufnahme. i 


(Ein Hypnotiſeur zum Tode 


Sin Ciy, Weiter erklärte der Staatsanmalt, daß verteilt.) Die Geſchworenen von Ar⸗ 
n ung nichts verheimlichen wolle. Wenn ſie canſas ſprachen einen 70jährigen Hypno- 


des Mordes und 
Mordanſchlags ſchuldig und verurteilten ihn 
zum Tode. Farrell hatte einen Farmer na⸗ 
der nicht im Vollbeſitz ſeiner 


ipper ſieben Stunden. Der Prozeß geiſtigen Kräfte war, hypnotiſiert und wollie 


e Maps D 
h Sonnabend oder Sonntag zuende ihn ſeine Frau und ſeine 
I m Schwiegertochter zu vergiften und dann fih 


dazu bringen, 


ſelbſt zu töten, damit nichts von dem Ver⸗ 
brechen bekannt würde. Turll wurde ſpäter 
bewußtlos neben der Leiche ſeiner Frau auf⸗ 

Als er wieder ins Leben zurück⸗ 
wurde, plauderte er die ganze Ge⸗ 
ſchichte aus. Er jollte nach Abſicht des Hyp⸗ 
notiſeurs fein ganzes Vermögen dieſem ver- 
machen. Der Hypnotſſeur war bei der Ur⸗ 
teilsverfündigung febr gefaßt und ſagte, daß 
er den Tod verdient habe und die Strafe 
annehme. 


Neueſte Nachrichten. 

Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 7. November. In der heutigen 
preuß iſch⸗ſüddeutſchan 
Klaſſenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

10 000 Mark auf Nr. 66 889. 

5000 Mark auf Nr. 23 616, 85 535. 

3000 Mark auf Nr. 7941, 8491, 9959, 26 857, 
34 856, 35 193, 40 692, 45 784, 49 778, 58 764, 


58 873, 69 292, 72 148, 77 882, 102 557, 107 020, 


109 152, 118 861, 120 401, 130 807, 143 884, 


199 896, 205 570, 210 909, 211.066, 
(Ohne Gewähr.) 

nträge des Staatsanwalts im Brandt⸗Prozeß. 

Berlin, 7. November. 


Eccius je 5 Monate Gefängnis beantragt. 


begünſtigt worden, 
aus dejem Am⸗ 


ehl gemacht. e haben 
bitmo 


Im Brandt⸗Pro⸗ Nopzucker. Tendenz; ſtetig. 
zeß hat der Oberſtaatsauwalt gegen Brandt und . 


Telegrammwechſel zwiſchen Ludwig III. 

und Papſt. 

Rom, 7. November. „Oſſervatore Roma⸗ 
no“ meldet: König Ludwig richtete an den 
Papit eine Depeſche, worin er ihm unter Aus- 
druck der kindlichen Ergebemheit mitteilt, daß er 
den Königstitel angenommen habe. Der Bapit 
übermittelte dem König ſeinen innigen Glück⸗ 
und Segenswunſch. 

Rußland und Frankreich. 

Paris, 7. November. Der ruſſiſche Mi- 
niſterprüſident Kokowtzow ermächtigte den „Ma⸗ 
tin“ zur Veröffentlichung folgender Erklä⸗ 
rung: Mein Aufenthalt in Paris dient ledig⸗ 
lich der Erholung. Selbſtverſtändlich werde ich 
mit den Miniſtern der franzöſiſchen Regierung 
Unterhandlungen über alle die beiden Staaten 
intereſſterenden Fragen haben. Es ift aber 
keineswegs die Reiſe unternommen um Beſpre⸗ 
chungen und Verharidlungen zu pflegen, welche 
eine Staatsanleihe oder den Bau von ſtrategi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen in Rußland bezwecken, wie ge⸗ 
wiſſe Blätter fälſchlich behaupteten. 

Der Kiewer Ritualmordprozeh. 

Kiew, 7. November. Der Nebenkläger Sa⸗ 
mislowski führte aus: Die Spur des lebenden 
Juftſchinski führte in die Fabrik und die des to⸗ 
ten Juſtſchinski kam von der Fabrik und verlor 
ſich in derſelben. Eine Reihe von Indizienbe⸗ 
weiſen, daß eine erfahrene Hand den Mord voll⸗ 
führte, läge vor. Die Fabrik diente den Juden 
als religiöfer Verſammlungsort. Die Verſion 
von der Teilnahme der Wera Tſcheberjak ſei von 
Perſonen ausg gangen, die den Verdacht von den 
Juden abzulenken bemüht ſeien. Gegen Beilis 
liege ein ſchrecklicher Indizienbeweis vor, wäh⸗ 
rend die Ausſage des Schweſternpaares Djako⸗ 
now, auf denen die Verſion von der Schuld der 
Tſcheberjak baſiere, keinerlei Vertrauen ein⸗ 
flößen. Er ſchloß mit der Erklärung, es müſſe 
aus der ſtreng geprüften Tatſache gefolgert wer- 
den, daß Juſtſchinski in der Fabrik Saizews 
unter der Teilnahme von Beilis ermordet 
wurde. Die Geſchworenen ſollten ſich nicht durch 
die Furcht vor den Juden beeinfluſſen laſſen, 
ſondern nach dem Gewiſſen entſcheiden, wer Juſt⸗ 
ſchinski zum Tode verurteilt habe. Das ganze 
rechtgläubige Rußland warte auf ihre Antwort. 

Die Neuſchaffung der ruſſiſchen Flotte. 

Petersburg, 7. November. Der Zar te⸗ 
legraphierte au den Marineminiſter: Ich bes 
glückwünſche Sie und die Schwarzmeerflotte zu 
dem Stapellauf des Linienſchiffes „Kaiſerin 
Maria“. Ich erwarte ungeduldigft den glück⸗ 
lichen Tag, wo 3 neue Linienſchiffe ſich mir als 
gewaltige Schlachteneinheit vorſtellen. 

Eigenaxtige Hinrichtung. 

Ala Abad, 7. November. Die Zeitung 
„Pionier“ meldet, daß in Kabul eine Verſchwö⸗ 
rung gegen den Emir entdeckt wurde. Neun der 
Nädelsführer wurden vor Kanonen gebunden 
und ſo hingerichtet. 

Attenta gegen Felix Diaz. 

Havanna, 7. November. Gegen Felix 
Diaz, der von Veracruz hier eintraf, wurde 
geſtern Abend ein Anſchlag verübt. Diaz erhielt 
einen Stich hinters Ohr und mehrere Schläge 
mit einem Stock. Der Täter wurde verhaſtet. 
Diaz ins Hoſpital gebracht. 

Havanna, 7. November. über den Bor- 
fall wird weiter gemeldet: Diaz hörte mit an⸗ 


deren mexikaniſchen Flüchtlingen und einem M 


Kubaner auf der Promenade der Muſik zu, als 
eine Truppe von Mexikanern vorbeiging. Diaz 
ſoll eine verletzende Bemerkung über die An⸗ 
hänger Caranzas gemacht haben, worauf er 


mit einem gewiſſen Guerrero in einen heftigen Metz 


Wortwechsel geriet. Guerrero ſtürzte ſich mit 
einem Meſſer auf Diaz; beide rangen mitein⸗ 
ander, bis ein Polizeibeamter Guerrero feſt⸗ 
nahm. Guerrero wurde von einem Unbekann⸗ 
ten durch einen Nevolverſchuß ſchwer verletzt. 
Diaz wurde leicht verletzt. 
Die Wirren in Mexiko. 

Veracruz, 7. November. Lind und der 
Militärattachee Burnſide find geſtern Abend 
plötzlich nach der Hauptſtadt abgereiſt, fie verwei⸗ 
gerten jede Angabe über den Zweck der Reiſe 
und gedenken in wenigen Tagen nach Veracruz 
zurückzukehren. i 


Amtliche Notierungen der Danziger Produiten- 
Börfe. 


vom 7. November 1913. 

Für Getreide Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-Provifion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: Regen. 
Weizen ſchwächer per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt 727 Gr. 166 M, dez. 

bunt 697 Gr. 157 Mk. bez. 

rot 692 -753 Gr. 150—154 Mk. bez. 


per Februar März 183", 
per Apıil— Mai 1871, Mk. bez. 

Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 697 726 Gr. 147—147 , Mk. bez. 
Megulierungspreis 148½ Mk. * 
per November — Dezember 148 Mk. bez. 
per Dezember Januar 1481, Mk bez. 
per Januar Februar 149— 1491, Mk. bez. 
per Februar — März 1501, Mk. bez. 
per April — Wai 153 Mk. bez. 

$ erjfte und, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. groß 668 68% Gr. 150—167. Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 109 — 115 Mk. bez. 

Heer ruhig, ver Tanne von 1000 Stygt.: 
in änd. 136—162 Mk. bez. 


Rendement 88 % fr. Neuſuhn 9,20 Mk. bez. Inkl. ©. 
tzie per 100 Star, Weizen- 8,20 — 8,30 wt. bez. 
Noggen. 8,40—8,30 Mk. bez. . 


Berliner Börſenbericht. | 
7. Nov. 6. Nov. 


Fonds: 
Oſterrelchtſche Banknoten 8490 84,90 
Nuffiihe Baufnoien per Kaſſe a 25,90 216,— 
Deulſche Reichsanlelhe 3¼ % e o 85.— 84,70 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 76,20 76,10 
prener a ER 85.— | 84,90 
reußiſche Stonfols 3% „762 76,10 
Thorner Stadlanlelhe 4% „„ — — 
Thorner Stadlanleihe 3½ %% sa EN Re 
Poſener Pfandbrieſe 4% .. „990 98,99 
Poſener Pfandbrieſe 3150/, 87.80 87,50 
Reue Weſtpreußiſche Pfaudbeleſe 4 92,25 | 9225 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % e 83,30 82 50 
Weſlpreußiſche Pfaudbrleſe 3% .. —— | 7650 
Ruſſiſche Staatsrente 4, e e sa — — 92.50 
Aujijche Staatsrente 4% von 1902 .| 89,69 89,50 
Ruſſiſche Staatsreule 4½ % von 1906] 99,60 99,60 
Bolnifihe Pfandbrieſe 4½ % „ 87,80 87,90 
Hamburg⸗Amerlka Pakelfahrl⸗Atllen 135.90 135,60 
Norddeulſche Ltoyd⸗ Allien 118,25 | 118,10 
Deulſche Vunk⸗Aklien „. f 245,— | 24475 
Distont-sommandit-Antele „ . . 182,— | 181,70 
Norddeutſche Kredltanſtalt-⸗Akilen 115,50 15,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Atl.] 421,50 | 121,80 
Allgem. Elekkrizilütsgeſellſchaft⸗Akllen] 288,40 | 238,— 
Aumetz Friede⸗Aklien 151.30 | 151,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen „ 204,— | 203,75 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen .. .f 13590 | 135,80 
Gefell. für elektr. Unternehmen⸗Aellen | 152,79 | 152,— 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . . „| 173,50 | 172,50 
Caurahlltle⸗Aklien. 149,90 | 149,75 
Phönix Bergwerks⸗Alllen . 244,60 | 249,50 
Rheinjtahirillin , . e es 144,50 | 144, — 
Weizen loto in Newyart, 2 sesa 98.— 97, 
„ Dezember 187,— | 186,50 
A O E 195, — | 194,25 
TCC E E T —, 196,50 
Noggen Dezember 155,— | 154,25 
8 ET 161,50 | 169,75 


ERS UL e „ r 
Bankdlstont6½ %, Lombard zinsfuß 6½ %, Privaldistont4¼/ö 

Die geſtrige Berliner Börſe eröffnete in feſter Hal⸗ 
tung. Kanada, Montanwerle, Schiff ahrtsaktien und Elektri⸗ 
zitätsaklien wurden höher bezahlt. Die feſte Tendenz wurde 
gefördert durch das Nachlaſſen des Privatdistonts um ½ Da 
H. Gegen Schluß fanden auf dem erhöhten Niveau einige 
Realiſationen ſtatt, wodurch ſich die Kurſe ein wenig ai 
ſchwächten. 

Danzig, 7. November. (Getreidemarkl.) Zufuhr am 
Legetor 658 inländifche, 817 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen 

Königsberg, 7. November. (Gelreidemarkk.) Zufuhr 
42 inländiſche, 128 ruff. Waggons, exkl. 27 Waggon Kleie und 
40 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 6. November. Handelskammer“ Bericht. 
Weizen niedr., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, branda 
und bezugfrei, 184 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 180 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
158 Mk., do. 124 Pfd. 143 Mk., do. 120 Pfd. 134 Mk. — 
Roggen niedr., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 147 
Mark, do. 120 Pfd. 144 Mk., do. 117 Pfd. 137 Mk., do. 
112 Pfd. 128 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 137—150 Mk., 
feinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 130—151 Mk., guler zum 
Konſum 156—166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 6. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,05—9,10. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,35 — 7,45. Stimmung: ſchwächer. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,25 —19,50. Kriſtallzucker I mit Sad —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00 —19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18.50— 18,75. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 6. November. Rüböl ruhig, verzollt 67, 
Bent ruhig, lofo 49, per Jan.⸗April 49! Wetter z 
ewölkt. 


Hamburg, 6. November. Kaffee good average Santos 
per Dez. 54. Gd., per März 56 Gd, per Mai 56½ Gd., 
per Sept. 57½ Gd. Stetig. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 7. November. 


Z = Jog 
Name E 8 38 82 Witterungs⸗ 
2 2 2 3 SS Ss. lauf 
der Beobach- 8 8 Z Wetter 888 f der let 
1a S — 231205) der legten 
tungsſtation 3 8 * E 85 24 Stunden 
Borkum 748,9 SW bedeckt 07| — (vorm. Nied. 
amburg 750,6 S bedeckt 06] 2,4 nachts Nied. 
Swinemünde 751,5 W Dunſt 05| 6,4 vorm. Nied. 
Neufahrwaſſer 748,60 NW W Regen 09] 20,4 nachts Nied 
emel 149,4160 Regen 06| 6,4 nachts Nied 
Hannover 751,8S bedeckt 07) — ſmeiſt bewölkt 
Berlin 752,0 S wolkig 04] 6,4 vorm. Nied 
Dresden 753,7 SO bbedeckt 03] 0,4 meiſt bewölkt 
Breslau 753, W wolkig 06| 20,4 anhalt. Nied. 
57 750,0 W bedeckt 07 12,4 anhalt. Nied. 
anzig — — — — at — 

e 752,1] SW Regen 06) 6, nachm. Nied. 
Frankfurt, M 735,0] SW bbedeckt êj 2,4 nachts Nied. 
Kar sruhe 753,7 SSO halb bed. 36| 2,4 nachm. Nied. 
München 755,8 SW Regen 0,4/meilt bewölkt 
Paris 750,316 Regen 065 — Imeijt bewölkt 
Bliſſingen 748,2] SSW |heiter 092.4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 750,9 — [Nebel 05 12,40porw. heiter 
Stockholm 753,90 bedeckt 05) 2,4 vorw. heiter 
Haparanda 763,7 N28 wolkig —2 C, Al nachm. Nied. 
Archangel 758,60 ONO ſbedeikt | —4| 2,4 vorm. Nied. 
Petersburg 758,9“ — bedeckt 02) 0,4 Nied. i. Sch.) 
Warſchau 747,3 WNW Negen 7| 12,4 meiſt bewölkt 
Wien 755,0 550 halb bed. 04| 20,4 vorw. heiter 
Rom 757,3] SO halb bed.“ 13] 6,4 0zieml. heiter 
Krakau 753,8 W SW bedeckt 07| 12, anhalt. Nied. 
Lemberg 751,0 WNW Regen 08] 6,4 nachts Nied. 
Hermannſtadt 757, NW bedeckt 11] 2,4 nachts Nied. 
Belgrad — — — — — zzieml. heiter 
Viarritz — — — —| — Gewitter 
Nizza- — — — —| — jmeilt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


— — . — ea a 
Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 7. November, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: + 7 Grad Celf, 
Wetter: ſchwacher Regen. Wind: Nordweſt. 
Barometerjtand: 754 mm. 

Vom 6. morgens bis 7. morgens hödfle Temperatur! 
+ 10 Grad Celf., niedrigſte + 5 Grad Celf. 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Meke. 
À Stand des Waſſers am Pegel 
der 1749 m E m 
Weſchſef Thorn | 7. 1,521 6 1,52 
Zawichoſt 4 — — 5 — 
Warſc haun 5. 134 4 1,86 
Ehwalowie . . 5. 162] 4. 1,6 
Zakrocznnn » 1. 1,69] 31 1,69 
Neuſandeck ar 5 En F 581 
O.⸗Pege > „ 
Veahe bei Bromberg U. Pegel 6. 2332 5 2.40 


Netze bei Czarni kau 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetter dienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 8. November: 


unbeſtändig, meiſt wolkig, milde, zeitweiſe Regen. 


8. November: Sonnenaufgang 7.10 Uhr, 
Sonnenuntergang 4.17 Uhr. 
Mondaufgang 2.36 Uhr, 
Monduntergang 12.48 Uhr. 


— 


. 


ae 


— 


Sg 


— 
== 


u 


Ve wen = 


er 


— AT N 


EZ 


00999000904 


Zu erfragen 


— 


W janji 0 l lan Hoc ſchtbekent Leiden, i 
verſehen mit dem heiligen Abend 5 
mahl, meine geliebte Tochter, unſere 
3 unvergeßliche Schweſter, Schwägerin 


im Alter von 17 Jahren, 3 5 Monaten, 5 
9 Tagen. 
0 Dieſes zeigen, um ſtille Teilnahme 
biltend, tiefbetrübt an 
Stewken den 7. November 1913 


Hinterbliebenen. 
die Beerdigung findet Sonntag : 
den 9. d. Mis., nachmittags 2 Uhr, 

vom Trauerhauſe aus —.— 


V 
Für die freundl. Glückwünſche an⸗ $ 
läßlich unſerer Silberhochzeit 
ſagen wir ® 

© 


vielen Dani. 2 

Thorn, im November 1913. 50 

Klempnermeiſter Tags Scholz Ê 
und Frau. 

— —— 00008 


Holzverkauf. 


Die Gutsverwallungen und Herren 
Beſitzer werden ergebenſt erſucht, den 
Bedarf an Stubben, Stangen, Zaun⸗ 
pfählen und anderen beſonders aus= 

uhaltenden Sortimenten bis zum 
50. November d. Is. Herrn Forſt⸗ 
rat Löwe in Thorn⸗Weißhof anzu⸗ 
geben. 

Thorn den 4. November 1913. 


Der Magiſtrat. 


Die Herſtellung von etwa 1900 
am Reihenpflaſter aus verwaltungs⸗ 
feitig gelieferten Pflaſterſteinen 3. 
Klaſſe für eine Verladerampe auf 
Bahnhof Thorn⸗Mocker fol ver⸗ 
geben werden. Verdingungsunter⸗ 
lagen können, ſoweit der Vorrat 
reicht, gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
freie Einſendung von 0,50 Mk. vom 
unterzeichneten Amt bezogen werden. 
Verſiegelle, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote müſſen bis 
Dienstag den 18. November, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, hier vorliegen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt: 4 Wochen. 


Thorn den 4. November 1913. 
Bönigliches Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt. 


von 7. 
3. Dezember 1913 ſtattfindenden Salt: 
Ziehung 1 woe ſind 


Zu der November bis 


1 
a "Ra Loſe 
a 200 100. 905 25 Mark 
zu abel 
Dombrowski, 


` tönigl, prenf. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Feruſprecher 57. 


Kaufmännische stellen; 


vermittelt der Verein für Handlungs- 
Kommis von 1858, Danzig, Hunde⸗ 
Sia 67 68. G 


Empiehte HI 


Gerſtenſtraße 19, pt. 


Schneiderin 


auf mehrere Tage ins Haus nach Pod⸗ 
gora wird verlangt. Zu erfragen in der 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 ulla Si, 


2 8 — — 


weiß) m. Schreibmaſch. 

p vertraut ift und ruſſiſch 

korreſpondiert, juht von ſofort od. ſpäler 

in Thorn Stellung im Kontor oder Ge⸗ 

ſchäft. Schriftl. Angebote unter St. G. 
93 an die ee der „Preſſe“. 
onerat Beſchäftigung 


DENE — 


y Fir on 91 5 
zur Aushilfe ein gewiſſenhafter 
und gewandter 


Kontoriſ, 


ferner eine perfekte 


Stthothpiſin 
3 Thomas, 


j Hoflieferant, 
Thoru, Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 4. Markt 4. 


1 Lehrling 


mit e zum einj.⸗freiw. 
Dienſt ſtellt ſofort ein 


Worger Jampfmi ihle, 


son & 


— 


Wehr, 


Gehilfe 


für mein Kolonialwaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft per 1. 12. geſucht. 

Angebote unter D. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein Laufhurſche 


von fof. gej. Jurkiewicz, Schillerſtr. 4. 


Arbeitsburſche 
zum Ausfahren wird verlangt 
„ Benudenzerfir. 170. 


Sichfige Verkäuferin, | 


der polnischen Sprache mächtig, für 


Abt. Herrenartikel u. Schuhwaren 


ſuchen per 1. 12. d. Is 


Rawitzki & Co., 


Culmerſtraße 12. 


Huche und empfehle 


tüchtige Landmädchen und Landarbeiter 


zum ſofortigen Antritt. Habe nur wirk⸗ 


lich gute Stellen nachzuweiſen. Marika 
gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 12. 


Für kinderl. Haushalt wird ſofort eine 
Aufwärterin 
geſucht. Daſelbſt kann ſich noch eine ſau⸗ 
bere Waſchfrau melden. 
Talſtraße 43, 2, rechts. 
un Aufwartefrau 


— Somut — Beyer Sun 5 


als Beteiligung für einen gewinnbringen⸗ 


den Vertrieb von Gebrauchsfahrzeugen 


aller Art geſucht. D. 2 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Angebote u. 


öh M. dd ee 


à 5 Prozent zu vergeb. Meld. u. Geld 1. 
an die ST der, ze erb. 


u ig 


Feuer „een, — — — — 


kauft 


Gi 11 Saeima 


billig zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Gartenſtr. 2. 


Mein 


“/ Stantorundstich, 


günftige Lage, mit großer Werkſtatt, A: 
und Garten, für jedes Handwerk geeignet, 


zu verkaufen. 4000 Mark Anzahlung. 
Anfragen unter Nr. 90, e 
Agenten verbeien. r 

flott, aus- 
dauernd und 


Culmſee. 


Aleineres Pferd, 


ugfeſt, billig zu verkaufen. 
Loreal, Graibengeri 125 

Wegen vorgerückten Alters verkaufe 
oder verpachte ich mein 

D Grundſtück PE 

mit Furagen⸗ u. Kohlengeſchäft unter ſehr 
günſtigen Bedingungen. K. Lange, 
Thorn, Culmer Chauſſee 158. 


Herrenfahrrad, 


gut erhalten, mit Freilauf, billig zu ver⸗ 
kaufen Kaſernenſir. 5, pl., r. 
Dafeibft auch ein kl. Stubenhund zu verk. 


Fiſerner Ofen, 


wenig gebraucht, neu, billigſt zu verkaufen 
Fiſcherſtraße 15. 
Abbau Leibitſch bei 


Mein Bruni, 


Thorn, etwa 
14 Morg. Wieſe u. Ackerland, gute Ge⸗ 
bäude u. Obſtgarlen, bin ich willens zu 
. — 


4 TD ER 


2 


; Wohnung 


gesucht per 1. 4. 1914, evtl. 0 
rüber. Vier Zimmer nebst allem 
Zubehör. Ang. u. B. F. 120 an 
die Geschäftsstelle der „Presse“. 


Wohnung von 4 immern, 


parterre oder 1. Etage, vom 1. 4. 
geſucht. Angebote unter II. I. 14 En 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eile Zimmerwohnung: 


mit Küche und Zubehör 1 15. No⸗ 
vember geſucht. Angebote u. U. J. 
an die Geſchäftsſtelle der Bien. 
4-Zimmerwohnung, 
möglichſt parterre, auf Bromb. Vorſtadt 
zum 1. 4. 14 geſucht. Preisangeb. unter 
N. O. 3 an d. Geſchäftsſt. d. ⸗Preſſe“. 3 
Dame der guten Geſelſchaft ſucht für 
einige Zeit in nur gutem Hauſe und feiner 


gemitie AOL. guteinger Zimmer 


(Nähe der Poft). Ang. mit Preisang. u. 
U. Z. an die Geſchüftsſt. der „Preſſe“. 
Alleinſtehende Dame ſucht z. 1. 4. 14 


Zimmerwohnung, 


wenn mögl. mit Bad. Ang. m. Preisang. 
u. M. M. n an die Dei Ber 2 


Klum. gg } 


Men Jim. mt Kab. v v ſoferd . Dets 
mieten Schuhmacherſtr. 2 1. 


Ein gut möbliertes Zimmer 


ift zu vermieten Mellienſtraße 90. 


J N as Deiltateß-Saueri, 


1 


N 


Odeon⸗Lichtſ ſpiele, 
Gerechteſtr. 3 


stöewerbeausitellung, 


Eröfnung 9. Nov., Schluss 23. Nov., 
im Katzenkopf, tägl. 11—1 u. 4—7. 


Eintr. 


Beschiekt von den Firmen 
M. Fischer u. M. Niehoff. 
25 Pf., Schüler 10 Pf., Mitgl. frei. 


| dichtet. 


Zeutral⸗Theater, 
Neuſtädt. Markt. 13. 


Fernſprecher 879. 


Neuer Spielplan vom 8.—11. November 1913. 


1. Relleſte Wochen⸗ 


Sport, Kunſt, 
Verſchiedenes. 


Able, 


2. Mbliß und der Negerkänig. 


Nach dem Vaudeville „Le Koi Koko“ von 
A, Bissen. Große Komödie in 2 Akten, 


geſpielt von Moritz Prince. 


a Honlum-Dinde 


„ Blinder Eifer, 


an den chineſiſchen 


Rülien, herrliche Naturaufnahme. 
s. Nl bekannte Freund, 


Humor (im Waſſer auf⸗ 


Drama aus dem 
Leben. 


genommen). 


Sein Schatten, 


Drama aus dem 
in 


modernen Geſellſchaftsleben 
3 Akten. 


Weitere Einlagen nuch Bedarf. 
der Shenterfanl ist gut hel. 


Sinden V 


Färberer u, chem. Wasch-Anstalt, 
Berlin Spindlersfeld  Cöpenick. 


m Annahmen in Thorn : ... 


A. Böhm, Brückenstrasse, 
A N. Monts, Mellıenstr. 95, J. Telephon 397. 


A 


Sendungen täglich. 


Herr oder Dame finden billig großes, 


möbl., ungen. Vorderzimmer 
mit, auch ohne Penſ. Baderſtr. 2, 2. l. 
Ge ac Zimmer vom 15. Noobr. 
mit, auch ohne Penſion zu vermieten 
Mellienſtraße 82. 


Wohnung 


zu ve mieten, part., 4 Zimmer u. Küche, 
vom 1. 4. 14 Bromb. Vorſt., Hofſtr. 8 a. 


Wohnung 


von 6 heizbaren Zimmern, ng elektr. 
Licht und Zubehör, neu renoviert, von 
ſofort zu vermieten. 

L. Beutler, Ulit. Martt 29. 


Jalobſtraße 15 ſchöͤne, warme 


4⸗Zimmer⸗ 


J. 1 een 3 Treppen, verſetzungshalber 


1. Dezember zu vermieten. 600 Mark. 


3-simmerwohnund, |" 


Etage, Balkon, Badezimmer, Küche ꝛc., 
Gas⸗ und elektr. Licht, per 1. 1. 14 zu 
vermieten. 


Lewin & Littauer. 
1 einz. Zimmer u. 1 Stube 


und Küche von ſofort zu vermieten. 
P. Gehrz, a 8. 


 Derfhiedenes e p3 


faure Gurken, gute Kocherbſen, 
weiße Bohnen, Linſen, 
ſowie alle Sorten Mühlenfabrikate 
in feinſter Qualität zu billigſten Preiſen. 
Heymann Cohn, 
Schillerſtr. 3. 


Mülſchet Eprachberein. 


Freitag den 14. November, 
abends 810, Uhr, 
im Löwenbräu, Baderſtr. 19. 
1. Bericht des Vorſitzers. Neues vom 
Arbeitsgebiete des Sprachvereins. 
2. Wahlen. 
Gäſte ſind willkommen. 


Der Doritand. 


Germaniaſaal 


Mellienſtr. 106. 
Sonnabend den 8. November: 


a Brasser dende. 


Entree und Tanz frei. 
A, Sonntag, 9. November: 


Gr. Familienktänzchen. 
ir zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


Wolfsmühle „Leibitſch. 


Sonntag den 9. d. 


Tanz keänzchen 


wozu Muh einladet 
. Thober. 


Dienstag, Donnerstag, 
Sonnabend: 
Frische Leber⸗ s 
Blut, “ 


Brit- Bur. 
Königsberger mepe 
Laechel, Strobandſtr. 


Al gehalten von Herrn Prediger Balzereit 


amil. Jubenber. i, alarm. 


Sammelplatz auf dem Wege, 
„1“ von Schönwalde nach Lulkau führt, 
am Struga⸗Uebergang. 

Zuſchauer . Halali dortſelbſt. 


Reinecke, Leutnant Ul. J. 


Bereinigung 
„Vergißmeinnicht“, 
ehemalige Tanzſchüler von M. Toeppe- 
Piaesterer, 

begeht 


am Sonnabend den 8. Novbr. 
abends 81 Uhr, 
im Saale Hotel drei Kronen 


1. Stiftungsfeft 


Ehemalige Schüler und Gäſte find 
herzlichſt eingeladen. 

Der Vorſtand. 
Vortrag 
Dienstag den 11. November, 

abends 8 Uhr, 


im Saale ! traße 9. 
Thema: 


„Der Zuſtand der Toten und 
deren einzige Hoffnung“, 


aus Barmen. Jedermann iſt freundlichſt 
eingeladen. Eintritt frei! 


Militärarbeiter. 
Sonntag Dr ne 13, 


Verſammlung 


bei Herrn Buchholz, Tuchmacherſtr. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


Der Vorſtand. 


0 


Cabaret Clon, 


Direktion: E. Bengs, 
Gerechteſtr. 3. 


Täglich von 9 Uhr abends bis 
f nachis 3 Uhr: 


Auftreten einer Ghar 
Allererſtklaſſiger 
Kabarett⸗Künſtler 


6 Damen — 3 Herren. 
Vornehme intime Räume. 


Goldener Vibe, 


Thorn⸗Mocker. 
Jeden Sonnabend und Sonntag: 


Großes 


AA Familien kränzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Preuss. 


BF Für Speijen und Getränke ift 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 885, — 


e Med. 


Nr Sonnabend, den 8. d. Mts. 


© 


Vormittags: Wellfleiſch. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
Gustav Hildebrandt. 
Zu dem am 


Ii dent ann a 
Sonnabend den 8. d. Mis. 


ſtattfindenden s a 
Purit- Zæ bijen 


mit Unterhaltungsmuſik ladet 
ergebenſt ein 8 S 

August Wandel, Kirchhofſtr. 56. 
Anfang 7 Uhr abends. 


Sonnabend den 8. d. Mts., 
von 7 Uhr abends ab: 


Wuri- S | 


mit Unterbaltun gsmufik: 
Es ladet freundlichſt ein 


F. Lugowski, Thorn, 
Jakobs⸗Vorſtadt, Weinbergſtr. 18. 


Vormittags von 10 Uhr ab: 
Wellfleiſc h. 


Zu dem am 


Sonntag den 9. d. Mts., 
abends 7 Uhr, 


attfindenben | Sien, 


Vurſt 


erlaubt ſich ſeine werten Gäſte ganz er⸗ 
gebenſt einzuladen. 
Paul Tews, Königſtr. 14. 


Neſtaurant Wollmarkt. 
Sonnabend den 8. November: 


Großes Enteneſſen 


m. anſchließendem Familieukränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 


M. Baruch. 


der von 


— — „ n 
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Stadttheater Tull 


er 

Sonnabend deit den 8. November, 
8 Uhr abends, 
Neu e 


Die Journa liſten, tag 
Luſtſpiel in en von Gusta vie : 


er 
Sonntag den 9. 9, November, 
3 Uhr namittagft 
ten in 
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Filmzauber y wm 
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Bredschneider. 1 
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Chorn, Sonnabend den 8. November 1015. 
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"At 1 dieſem bedeutungsvollen Ereignis mit den innig⸗ 

i König Ludwig III. IB Wünſchen für Bayerns ud ſeines erhabenen 

0 Iwiſchen dem Kaiſer und König Ludwig hat Herrſchers Wohl freudigen Anteil. — Auch der 

ET Anlaß der Thronbeſteigung ein Depeſchenwech⸗ Statthalter in Elſaß⸗Lothringen, Graf Wedel, hat 
ſehtattgefunden. König Ludwig zeigte dem Kaiſer Freiherrn von Hertling ein Telegramm geſchickt. 


Thronbeſteigung mit folgendem Telegramm 
Ker „Euerer Majeſtät geſtatte ich mir zur geneigten 
banntnis zu bringen, daß ich die Regentſchaft ge⸗ 
W den Beſtimmungen der Verfaſſung für beendigt 

lärt und den Thron meiner Väter als nächſter 
Yes Die unerſchütterliche Bun⸗ 
gietreue, die ich von meinem Vorgänger in der Re⸗ 
erung Bayerns als heiliges Vermächtnis über⸗ 
Mmen und ſelbſt ſorgfältig gepflegt habe, wird in 
Air auch fernerhin einen überzeugten Hüter finden. 
de ere Majeſtät, den erhabenen Schirmherrn des 
Saucen. Reiches, bitte ich, die mir und meinem 
f We bisher ſtets erwieſene freundſchaftliche Ge- 
Sadas auch in Zukunft erhalten zu wollen. 
ewig 


N. Vom Kaiſer lief folgende Antwortdepeſche ein: 
dat herzlichem Dank für Deine Mitteilung über 
Hei eendigung der Regentſchaft ſpreche ich Dir zu 
Frauem Regierungsantritt als König in treuer 
ſteründſchaft und Anhänglichkeit meine aufrichtig⸗ 
95 und aus tiefſtem Herzen kommenden Glüd- und 
ü genswünſche aus. Mit mir nehmen die Kaiſe⸗ 
tun, mein Haus und mein Volk an dieſem bedeu⸗ 
Der vollen Ereignis freudigſten Anteil. Möge 
hop Wirken in dem Dir von Gott übertragenen 
een n Beruf Dir Jerit reiche Befriedigung gewäh⸗ 
Mei und Deinem ſchönen Lande ſowie unſerem ge⸗ 
drin amen großen Vaterlande Glück und Segen 
langen. Möge der heutige Tag für das Bayern⸗ 
10 der Markſtein werden für eine Zeit unget-üb- 
lun Glückes und ſegensreicher friedlicher Entwicke⸗ 


for tejen Glückwunſch erwiderte der König mit 
bag endem Telegramm: Dein gütiges Telegramm, 
tha Mir einen neuen Beweis Deiner treuen Be: 
le ſt gibt, hat mich herzlich erfreut. Ich bitte Dich, 
nah aiſerin und all die Deinen, für die Anteil- 
Me an dem für mein Haus und Land bedeu⸗ 
ino Vollen Ereignis und für die jo warmen Glück⸗ 
Y Segenswünſche meinen tiefſt empfundenen 
ün entgegenzunehmen. Möge Gott Deinen 
np Oen Erfüllung ſchenken zum Wohle Bayerns 
unſeres großen Vaterlandes. 
en von den übrigen Bundesfürſten, den Bür⸗ 
Sreiftern der Freien Städte, dem Kaiſer von 
den reich und den anderen europäiſchen Souverä⸗ 
gan owie aus den bayeriſchen Städten und dem 
wün en bayeriſchen Lande ſind zahlreiche Glück⸗ 
Jhe pur Thronbeſteigung eingegangen. 
don Liſchen dem König Ludwig und dem König 
elt. achſen wurden folgende Telegramme gewed- 
Sybil Seine Majeſtät dem König von Sachſen, 
8 lenort. Euerer Majeſtät geſtatte ich mir zur 
Inneigten Kenntnis zu bringen, daß a die Regent- 
benp o mäß den Banden der Verfaſſung für 
nächſtedt erklärt und den Thron meiner Väter als 
Naber Agnat beſtiegen habe. 88 bitte Euerer 
antt, mir auch in Zukunft die Gefühle freund- 
Be 


her Geſinnung erhalten zu wollen. Ludwig. daß 


eren Majeſtät dem König Ludwig, München. 
Sie Majeſtät ſpreche ich meinen herzlichſten 
ifo nih u der glücklichen Erledigung der fo 
dus igen Angelegenheit und zur Thronbe teigung 
tine, Gebe Gott der Allmächtige Euerer Mafeſtät 
und echt lange, glückliche, für Euer Majeſtät Haus 
Rich „and reich geſegnete Regierung. Ich freue 
Bey er erſte zu jein, der dem neuen Könige ſeinen 

ch macht. Friedrich Auguſt. 

Sarg, dem Miniſterpräſidenten Freiherrn von 
Fung tag it auf die Anzeige von der Thronbeſtei⸗ 
gen, om Reichskanzler ein Telegramm eingegan- 


= dem es heißt: Ganz Deutſchland nimmt an 
Die blaue Brille. 


Reiſeroman von G. von Stokmanns. 


(Nachdruck verboten.) 
E (17. Fortſetzung.) 3 

der g ging aber bald vorüber. Bei Tiſch war 
Ringen wieder jo heiter und unbefangen, io 
Aust, harmlos, daß ich mich heimlich ſelbſt 
iat te und ob meiner törichten Beſorgnis 
ind. Er, der immer voll luſtiger Einfälle iſt 
sen nett, hat mir einfach ein bischen 


wieder 
landen die beſten Freunde, unterhielten uns be⸗ 
Bean, über die Polarzeitung, entwickelten wie 


len lie einen großartigen Appetit und freu⸗ 


Selbſt das mächtige 


uren das die Dampfpfeife des Nebels 
Kr, zuweilen ausſtößt, vermag uns nicht zu 


Nach ji 11. 
in i em ich geſtern Abend mein Tagebuch 
Teile hatte, kamen wir ans Nordkap. Ein 
5 Geſellſchaft begab ſich hinauf, um von 
ante en die Mitternachtsſonne zu ſchauen. 
3 0 und ich gehörten leider nicht dazu. 
ttie e natürlich große Luft, mit von der 
w ic zu ſein, aber fie geſtattete mir es nicht, 
Fisch. fügte mich ohne Murren ihrer beſſeren 
Mi; Sie iſt im allgemeinen durchaus nicht 
nend c und verſagt mir nie etwas, das loh⸗ 
deiner zugleich gefahrlos ift, aber fie iſt ſchon 
gutem auf dem Nordkap geweſen, einmal bei 
dier Wand einmal bei ſchlechtem Wetter, und 
ord zbeinung nach war es weijer, diesmal an 
Das leihen, 
ehr top ijt nur dreihundert Meter hoch, als 
feige er Ausläufer eines norwegiſchen Inſel⸗ 
Go aber der Aufſtieg außerordentlich be 
»beſonders bei feuchten, ſchlüpfrigen 


In dem Amneſtie⸗Erlaß des Königs Ludwig 
heißt es u. a.: Unter die Amneſtie wird mancher 
Verurteilte nicht fallen, der nach ſeinen perſön⸗ 
lichen Verhältniſſen und nach der Lage des Falles 
unſerer Gnade würdig und bedürftig iſt; dabei 
denken wir namentlich an diejenigen zu einer län⸗ 
geren Freiheitsſtrafe verurteilten Perſonen, welche 
früher gut beleumdet waren, wahre Reue gezeigt 
und bei tadelfreier Führung einen größeren Teil 
der Strafe verbüßt haben. Wir beauftragen unſe⸗ 


ren Staatsminiſter der Juſtiz und unſeren Kriegs⸗ 


miniſter, uns ſolche Verurteilte zur Begnadigung 
vorzuſchlagen. — Wir ermächtigen bis auf weiteres 
die beiden Miniſter, anzuordnen, daß Vermerke 
über Verurteilungen wegen Vergehen und Über⸗ 
tretungen im Strafregiſter und in den militäriſchen 
Liſten und Papieren gelöſcht werden, wenn ſich der 
Verurteilte längere Zeit gut geführt hat. Die Ent⸗ 
ſcheidung über die Löſchung von Vermerken, die die 
Verurteilung wegen eines Verbrechens zum Gegen⸗ 
ſtand haben, behalten wir uns vor. 

Wie Präſident von Orterer in der Abendſitzung 
der Kammer am Donnerstag mitteilte, findet die 
Eidesleiſtung des Königs am Sonnabend Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr im Thronſaal der Reſidenz ſtatt. 
Die Mitglieder der Kammer ſind vom Miniſterium 
des Innern dazu eingeladen. — Bei der Eides⸗ 
leiſtung des Königs am Sonnabend wird ſich die 
SER Landtagsfraktion durch eine 

ordnung vertreten laſſen. 

Die ärztlichen Gutachten über König Otto, die 
die rechtliche Unterlage für die Zuſtimmungser⸗ 
klärung des bayeriſchen Landtags zur Beendigung 


der Regentſchaft abgeben, ſind jetzt veröffentlicht 


worden. Sie kommen zu dem Ergebnis: Der Zu⸗ 
ſtand des Königs habe ſeit der Abgabe des Gut⸗ 
achtens vom 10. November 1905 keine weſentliche 
Anderung erfahren. Die Anterzeichneten können 
daher den damals gezogenen Schluß beſtätigen, daß 
der König an einem geiſtigen Schwächezuſtand mit 
lebhaften Sinnestäuſchungen leidet, der offenbar 
das Endſtadium einer langandauernden pſycholo⸗ 
giſchen Erkrankung darſtellt. Dieſer Zuſtand iſt 
als ein unheilbarer gi betrachten und verhindert 
den König an der Ausübung der Regierung auf 
Lebensdauer. a 


In der Kammerſitzung am Donnerstag Abend 
gaben die Fraktionsführer, und zwar Lerno im 
Namen des Zentrums, Dr. Caſſelmann im Namen 
der Liberalen, Bedh im Namen der Konſervativen 
und Lutz im Namen des Bauernbundes Erklärun⸗ 
gen dahin ab, daß nach den dem Landtage vorge 
egten drei ärztlichen Gutachten und den Mittei⸗ 
lungen der beiden Referenten Dr. Caſſelmann und 
Giehrl über ihren Beſuch beim König Otto ſich er⸗ 
gebe, daß die Krankheit des Königs unheilbar ſei 
und daß ſie daher dem Antrage der Staatsregie⸗ 
rung zuſtimmen: Der Landtag wolle anerkennen, 
aß am 4. November die verfaſſungsmäßigen Bor- 
ausjegungen für die Beendigung der Regentſchaft 
beſtanden haben. Der Abgeordnete Segitz erklärte 
im Namen der Sozialdemokraten, daß ſeine Partei 
an der Abſtimmung über dieſen Antrag nicht teil⸗ 
nehmen werde, da ſie die Aktion als verfaſſungs⸗ 
widrig anſehe, weil der Landtag vor eine voll⸗ 
endete Tatſache geſtellt worden ſei. — Nachdem 
Miniſterpräſident Dr. Freiherr von Hertling kurz 
und energiſch den Behauptungen des Abgeordneten 
Segitz widerſprochen hatte, wurde der Antrag der 
Staatsregierung mit großer Mehrheit angenommen 
1 die Sitzung auf Dienstag Nachmittag 4 Uhr 
vertagt. . 


ffe, 


Provinzialnachrichten. 

J Schönſee, 5. November. (Gerichtstage) finden 
hier in dieſem Jahre noch am 20., 21. und 22. Novem⸗ 
ber und am 2., 3., 16. und 17. Dezember im Kielper⸗ 
ſchen Lokale ſtatt. 

j Schönſee, 6. November. (Kram⸗, Vieh: und 
Pferdemarkt) fand heute hier ſtatt. Auf dem Kram⸗ 
markte entwickelte ſich erſt gegen Mittag reges Leben 
und Treiben. Auf dem Viehmarkt waren über hun⸗ 
dert Stück Rindvieh aufgetrieben, Für beſſere Milch⸗ 
kühe wurden 450—575 Mart, für Schlachtvieh 325 
bis 425 Mark bezahlt. Der Markt wurde ziemlich 
geräumt. Pferde waren nur wenig aufgetrieben, 
auch war die en nicht groß. 

J Gollub, 5. November. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerverein hielt am Sonntag den Monatsappell 
ab. Hauptlehrer Maaß hielt einen Vortrag über: 
„Aus der Zeit der Freiheitskriege“. — Die Herbſt⸗ 
kontrollverſammlung findet hier am 11. November 
tatt. — Die Firma Meyer Söhne in Spandau, welche 
hier eine Dampfſchneidemühle beſitzt, iſt in Konkurs 

eraten. Man hofft jedoch, daß es bei der nächſten 
Gläubigerverſammlung zum Vergleich kommt und 
das Verfahren eingeſtellt wird. 

e Brieſen, 5. November. (Kreisſynode. Hengſt⸗ 
körung.) Fu der heutigen Kreisſynode widmete der 
Vorſitzer, Superintendent Habicht, dem verſtorbenen 
Superintendenten Doliva, der früher unſeren Kirchen⸗ 
kreis leitete, einen warmen Nachruf; die Verſamm⸗ 
lung ehrte das Andenken des Verewigten durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. Als Gäſte begrüßte der Vor⸗ 
jier Landrat Barkhauſen, Schulrat Gieſe und die 
Kandidaten des Predigerſeminars Wittenburg. In 
den Synodalvorſtand wurden Superintendent Habicht, 
Pfarrer Stoltze⸗Gollub, Pfarrer Pupp⸗Goßlershauſen, 
Gutsbeſitzer Heyne⸗Heynerode wieder⸗ und Lehrer 
Maaß Gollub, dieſer anſtelle des verſetzten Ober- 
regierungsrats Volckart, neugewählt. Zum Synodal⸗ 
rechner wurde Rektor Heym, in den Rechnungs⸗ 
ausſchuß Superintendent Habicht, Rektor Heym und 
Lehrer Maaß gewählt. Superintendent Habicht er⸗ 
ſtattete den Jahresbericht und beſprach die kirchlichen 
und ſittlichen Zuſtände der Diözefe. In Polkau iſt 
eine Diakoniſſenſtation eingerichtet, in Wittenburg 
ein Konfirmandenſaal gebaut, in Goßlershauſen eine 
Bahnmiſſion in Wirkſamkeit getreten, in Groß Reide- 
nau die Kirche der Herrnhuter Brüdergemeinde ein⸗ 
geweiht. Über die Vorlage des Konſiſtoriums: „Die 
Gemeindeblattfrage in unſerer Provinz“ berichteten 
Paſtor Schöne⸗Wittenburg und Rektor Heym⸗Brieſen. 
Pfarrer Eitner⸗Rheinsberg wurde beauftragt, in Ge⸗ 
meinſchaft mit den beiden Berichterſtattern die Vor⸗ 
arbeiten zur Gründung eines eigenen Synodalblattes 
für die Kreisſynode Brieſen auszuführen. Pfarrer 
Krebs⸗Schönſee berichtete über die äußere Miſſion im 
Kirchenkreiſe, Pfarrer Schiefferdecker über die innere 
Miſſion und den Evangeliſchen Bund, Pfarrer Pupp⸗ 
Goßlershauſen über den Guſtav Adolf⸗Verein, Pfarrer 
Eitner über die kirchliche Mitarbeit an der Tages⸗ 
preſſe. Aus dem letzten Drittel des Kollektengeldes 
wurden 50 Mark für den Preſſeverband bewilligt. 
Die Jahreseinnahme wurde auf 5734 Mark, die Aus⸗ 
gabe auf 4788 Mark feſtgeſtellt, — Bei der heutigen 
Körung von Privathengſten wurden die vorgeſtellten 
ſechs Hengſte ſämtlich angekört. Sie haben ihre 
Standorte auf den Gütern Bahrendorf (Hannove⸗ 
raner), Wimsdorf (ein Belgier und ein Oſtpreuße), 
Heynerode (Oſtpreuße), Galsburg (Belgier) und 
Liſſau (Trakehner). ; 

e Briejen, 6. November. (Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft. Pfarrerwechſel.) Die Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft für den Kreis Brieſen beabſichtigt, 
Schweine uſw., die ih nicht zur ſofortigen Verladung 
eignen, vorläufig in zu erbauenden Stallungen zurück⸗ 
zuhalten. Da die Anſiedelungskommiſſion ein geeig⸗ 
netes Landſtück am Hauptbahnhof Schönſee hergeben 


a 


will, und da der Bahnhof Schönſee als Sammelſtelle 
beſonders paſſend erſcheint, jo hat der Genoſſenſchafts⸗ 
vorſtand jih dafür ausgeſprochen, den Sitz der Ges 
noſſenſchaft von Brieſen nach Schönſee zu engr 
Die Intereſſen unſerer Stadt, die ſchon durch z 
minderung des Marktverkehrs jeit Gründung der 
Genoſſenſchaft empfindlich geſchädigt ſind, würden da⸗ 
durch weiter beeinträchtigt werden. Da auch die 
Genoſſenſchaft durch die Sitzveränderung manche Nach⸗ 
teile erleiden würde, iſt zu erhoffen, daß ſie von der 
Verlegung Abſtand nimmt. — Die Hilfspredigerſtelle 
in Polkau hat Prediger Schwandt anſtelle des ver⸗ 
ſetzten Pfarrers Schenke übernommen. i 

rr Culm, 5. November. (Neuer Berein.) Muf 
Veranlaſſung einiger hieſiger kunſtſinniger Herren 
wure am 3. d. Mis. ein Verein für Kunſt und e 
Ihait gegründet. Zweck des Vereins ilt, ſeine Mit⸗ 
glieder durch wiſſenſchaftliche und muſikaliſche Vor⸗ 
träge, insbeſondere ſolche von hervorragenden Fach⸗ 
männern, zu belehren und zu unterhalten. In den 
Vorſtand wurden gewählt: Lyzealdirektor Langbehn 
(1. Vorſitzer), Gymnaſtaldirektor Dr. Jüttner (2. Bor- 
ſitzer), Rechtsanwalt Blumenthal (1. Schriftführer), 
Lehrer Melzer (2. Schriftführer), Kaufmann Smo⸗ 
linski und Baurat Jahr (Kaſſierer). i 

lz Schwetz, 5. November. (Feſtnahme eines 
Diebes.) Geſtern verhaftete Pen Abele 
Wilke aus Dritſchmin hier den Arbeiter . 
der ſechs fette Schweine, die dem Fleiſchermeiſter 
Zubka in Prinzenthal am 3. d. Mis. nebit Pferd und 
Fleiſcherwagen geſtohlen waren, hierher zum Markte 

rachte Str. gab an, die drei Schweine, die er auf 

dem Wagen hatte, gehörten ſeiner hier wohnenden 
Mutter, die noch mit dreien nachkäme. Er wurde in 
das hieſige Amtsgerichtsgefängnis gebracht. 

r Graudenz, 5. November. (Ein ſchwerer Unfall) 
ereignete ſich bei dem Kaſernenbau für die Feſtungs⸗ 
maſchinengewehrabteilung auf Kunterſteiner Gelände. 
Der Arbeiter Kleinſchmidt wollte einen Wagen der 
Kiesförderbahn beſteigen, ſprang fehl, glitt aus und 
kam unter die Räder. Außer einem Beinbruch hat 
er ſchwere innere Verletzungen erlitten. 

* Graudenz, 7. November. (Beſitzwechſel.) Durch 
den deutſchen Verkaufsmarkt für Grundbeſitz und 
Hypotheken, Berlin W. 57, wurde das Grundſtück mit 
Speditionsgeſchäft in Graudenz, Trinkeſtraße Za u. b, 
Herrn Karl Kohls gehörig, das ſich etwa 100 Jahre 
im Beſitz der Familie befand, an Kaufmann Säzler 
aus Warmbrunn (Schleſ.) für den Preis von 
101000 Mark verkauft. 

e Freyſtadt, 5. November. (Neue Kirchen⸗ 
1 9 Am Montag weilten Konſiſtorialrat 

ſcauersberg vom königlichen Konſiſtorium zu Danzig 
und Superintendent Waltz⸗Dt. Eylau hier und in 
Guhringen, um dort mit der Gemeinde und hier 
mit dem Kirchenrat über die Bildung einer eigenen 
e e Guhringen zu verhandeln. Nachdem 
durch die Zuwendung der großen Liebesgabe des 
Guſtav Adolf⸗Vereins für die Guhringer Gemeinde 
der Kirchbau eine feſte Tatſache geworden iſt, dürften 
die Verhandlungen zu einer Trennung beider Ge⸗ 
meinden führen. 

e Freyſtadt, 6. Dovember. (Bei der Stadtverord⸗ 
netenwahl) wurden in der 3. Abteilung Töpfermeiſter 
Heinrich und in der 2. Abteilung Klempnermeiſter 
Kickel neugewählt. In der 1. Abteilung wurde der 
bisherige Vertreter, Baugewerksmeiſter Sternberg, 
und Gutsbeſitzer Kutſchwalski, welcher bisher die 
2. Abteilung vertrat, gewählt. 

Danzig, 4. November. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordneten beſchäftigten ſich heute mit einer 
Reihe von Stadtratswahlen, da mit Ende vieles 
Jahres die Wa dauer der unbeſoldeten Stadträte 
Claaßen, Poll, Fiſcher und Ernſt abläuft und Oeſt⸗ 
reich durch einen Automobilunfall aus dem Leben 
geſchieden iſt. Ferner endet im Mai nächſten Jah⸗ 
res die zweite 12jährige Wahldauer des älteſten 
—— . —... ——.——— 


Wegen. Nebel und Regen und die hochgehende 
See hatten geſtern ſchon das ſchwierige Ausboo⸗ 
ten nicht ganz unbedenklich gemacht, denn in der 
Bucht, in der wir anlegten, war die Brandung 
ſehr ſtark. f . 


Heute früh, wo alle ſich zeitig am Kaffeetiſch 
einfanden, zeigte es ſich denn auch, daß wir das 
beſſere Teil erwählt hatten. Unten in den Gän⸗ 
gen hing alles voll naſſen Kleidern, die trocknen 
ſollten. Die meiſten hatten oben nichts geſehen 
als ein wallendes Nebelmeer. Die Mitternachts⸗ 
ſonne war eigenſinnig hinter dem dicken Wolken⸗ 
vorhang geblieben, und wenn wir ſie nicht vor⸗ 
her ſchon in all ihrer Pracht geſehen hätten, hier 
wäre uns keinerlei Gelegenheit geboten worden, 
ſie zu bewundern. Sie waren mühſam auf 
einem Weg emporgeklommen, der dieſen Namen 
kaum verdiente und nur durch die reiche Flora 
entſchädigt, welche neben ihm ſproß, und tröſteten 
ſich dann mit dem Aufenthalt in der Unter- 
kunftshütte, in der zwei vielbegehrte Dinge zu 
haben waren: Sekt und Poſtkarten. Die Herren 
werden wohl mehr dem erſteren, die Damen den 
letzteren zugeſprochen haben. Die letzten der 
Wanderer, neun an der Zahl, ſollen erſt kurz vor 
Abgang des Schiffes zurückgekehrt ſein, alſo nach 
drei Uhr, und zwar in heiterſter Stimmung. Sie 
hatten das CI, den Nebel fih einmal zertei⸗ 
len zu ſehen und einen Blick in die Tiefe zu tun, 
in welche das Nordkap mit dem vorſpringenden 
naſenartigen Horn faſt ſenkrecht abfällt: aber die 
Mitternachtsſonne hat auch ihnen nicht gelächelt, 
und wenn fie heute keinen Schnupfen haben, jo 
1 ſie doch ganz gewiß einen greulichen 

ater. 


Heute ſieht die Welt ganz anders aus. Wir 
haben zauberhaftes Wetter, einen Sommerlag, 
wie man ihn ſich ſchöner und klarer nicht denken 


kann und ſind in Hammerfeſt an Bord gegangen. 

Es iſt dies die nördlichſte Stadt der Erde. Im 
Winter brennt das elektriſche Licht dort mo⸗ 
natelang ununterbrochen fort, aber heute machte 
fie einen faſt ſüdlichen Eindruck. Blank und 
freundlich erglänzen die hübſchen, zierlichen 
Holzhäuſer im Sonnenſchein, eine Wieſe in der 
nächſten Nähe der Stadt iſt bedeckt mit goldgel⸗ 
ben Butterblumen, und als wir am Waſſer ent⸗ 
lang gehend, zu dem Ausſichtspunkt und der 
Meridianſäule emporſtiegen, wurde es wirklich 
heiß. Die Berge mit ihren aufragenden Spitzen, 
die grün ſchillernden Moosflächen und tiefdunk⸗ 
len Schluchten waren herrlich beleuchtet und das 
Meer ſchimmerte im tiefſten Blau, eine Reihe 
kleiner Inſeln entzückte das Auge und in einem 
Pavillon am Strand, der eigens für fremde Mu⸗ 
ſiker erbaut iſt, erklangen die fröhlichen flotten 
Weiſen unſerer Bordkapelle, welche den zweitau⸗ 
ſendzweihundert Einwohnern des Städtchens ein 
Frühkonzert gab. 

Das alles erſchien ſehr poetiſch und hübſch, 
und wenn man oben über dem Ort ſtand, merkte 
man nichts von der Kehrſeite. Unten am Hafen 
aber war's fürchterlich: da roch es wie im Bell⸗ 
ſund nach Tran, nur noch viel kräftiger und 
widerwärtiger — kein Wunder, denn Hammerfeſt 
lebt vorwiegend vom Tranhandel, und große 
Tranſiedereien ſind dort in Tätigreit. Ich aber 
muß bei dem Duft immer an den einen Löffel 


Tran denken, der mir auf Großmamas dringen- 


des Zureden einmal eingeflößt. Ich trat 
ſofort den Rückzug an. Der Gedanke, daß 
dieſer Stoff lange als Heilmittel galt und in 
Kinderſtuben Verwendung fand, erfüllt mich 


ſtets von neuem mit lebhaftem Entſetzen; ſelbſt 
als wir heute beim Lunch ſaßen, ſchmeckte mir 
noch alles nach Tran, obgleich wir dem hübſchen 
Hammerfeſt längſt den Rücken gewandt hatten 


und fröhlich in ſüdlicher Richtung weiter⸗ 
dampften. 

Der Verſuchung, eine Drahtnachricht aufzu⸗ 
geben, widerſtanden wir mannhaft, denn erſtens 
war das Telegraphenbureau derart belagert, daß 
man garnicht herankommen konnte, und dann 
glaube ich auch, daß eine Drahtnachricht aus 
Hammerfeſt meine Eltern eher erſchreckt als er⸗ 
freut hätte. Aber ein paar Karten ſchrieben wir 
und trafen auf der Poſt einen unſerer Mitrei⸗ 
jenden, der ſich die Aufgabe geſtellt hatte — 200 
Poſtkarten von hier abzuſenden, und fie wohr 
auch gelöſt haben wird. Die Poſt iſt für ihn 
immer der intereſſanteſte Ort; ich glaube, er 
macht dieſe Reiſe hauptſächlich der ſeltenen Brief⸗ 
marken wegen, die er dabei ſammelt, denn die 
meiſten Karten adreſſiert er an ſich ſelbſt. 

Da es ſo wundervoll warm iſt, ſaßen wir 
heute wieder einmal gemütlich in unſerem Nizza 
auf dem Promenadendeck. Da kam Frau Bang 
mit erregter Miene auf uns zu, zog ſich einen 
Stuhl heran und flüſterte, ſie habe uns viel zu 
erzählen. Natürlich waren wir neugierig, was 
das wohl ſein könne, und nachdem ſie ſich ver⸗ 
ſichert hatte, daß wir ungeſtört waren, begann 
ſie in ihrer nervöſen, heftigen Weiſe ihre Erleb⸗ 
niſſe zu ſchildern. 

„Ja, denkt euch mur, ich war ja vorgeſtern auf 
dem Nordkap. Imgrunde meines Herzens ſchau⸗ 
derte ich vor dem Wagnis zurück und wäre zehn⸗ 
mal lieber an Bord geblieben, aber mein Willi 
wollte ja durchaus hinauf, und ſo blieb mir 
nichts anderes übrig, ich mußte mit.“ 

„Aber weshalb denn, beſte Adeline?“ warf 
Tante Tina ruhig ein. „Dein Sohn iſt doch 
wirklich alt genug, um allein zu gehen.“ f 

„Freilich, freilich . .. er mag es auch gar- 
nicht gern, wenn ich ihn immer begleite und 
fürchtet die Anbequemlichkeiten für mich, aber 


8 


beſoldeten Stadtrats Toop. Alle Herren wurden 
wiedergewählt; die Erſatzwahl für Herrn Stadtrat 
e wurde noch nicht erledigt. Einer Ausge⸗ 
ſtaltung der elektriſchen Beleuchtung der Danzig 
und Längfuhr verbindenden Großen Allee mit 
einem Koſtenaufwand von 6000 Mark wurde zuge- 
ſtimmt. Zwei Vermächtniſſe der in Zoppot ver⸗ 
) ſtorbenen verwitweten Frau Kunſtmaler Roſe 
Steffens, die zum Andenken an ihren verſtorbenen 
' Vater 200 000 Mart zur Gründung einer Stiftung 
h für Kranke oder Waiſen oder einer Schule ver⸗ 
macht hat, und eine Sammlung von Aquarellen 
und Zeichnungen ihres 1910 verſtorbenen Ehe⸗ 
mannes wurden angenommen. Zwecks Einführung 
eines durchgehenden Nachtfernſprechdienſtes in 
N Danzig hatte die Polizeiverwaltung die anteilige 
! 000 bart einer jährlichen Garantieſumme von 
E - 3900 Mark verlangt, und zwar für die Stadt in 
N Höhe von 900 Mark. Letztere Summe wurde be⸗ 
i willigt, zumal bereits aus Kreijen der kaufmänni⸗ 
j ſchen Bürgerſchaft 2400 Mark und vom Vorſteher⸗ 
f amt der Kaufmannſchaft 600 Mark als Garantie⸗ 
ſumme gezeichnet worden ſind. Die Errichtung 
einer zweiten Badeanſtalt für Männer und Frauen 
vor dem Langgarter Tor mit einem baren Koſten⸗ 
aufwand von 37000 Mark wurde gutgeheißen. Der 
e wurde erſucht, in einer beſonderen Vor⸗ 
lage die Mittel zur Beſchaffung eines ſtädtiſchen 
Automobils zur Verfügung zu ſtellen. — Das 
Pferdeſterben bei der Firma Ewerbeck iſt jetzt auf⸗ 
geklärt worden. Nach den Feſtſtellungen des Vete⸗ 
tinärrats Jacob handelt es ſich um eine Lenden⸗ 
marklähmung, eine Stallſeuche, die polizeilich nicht 
Agteit, in A ift, da fie zumeiſt auf die Ört- 
lichkeit, in der ſie ausgebrochen iſt, ſich beſchränkt. 
Von dem aus 25 Köpfen Ea penden Pferdebeſtand 
der Firma ſind 16 Tiere der Seuche zum Opfer ge⸗ 
fallen. Das Auftreten dieſer Seuche iſt nicht ſehr 
häufig; vor Jahren richtete ſie unter den Pferden 
der Leibhuſaren erheblichen Schaden an. — Einen 
jähen Tod erlitt heute Nachmittag in Zoppot der 
Danziger Möbelhändler Fingerhut, der beim 
Möbelaufladen auf der Straße vom Herzſchlag be⸗ 
troffen zuſammenſank. 

E gordon, 5. November. ( Bürgerverein.) In 
Vogels Hotel fand eine Hauptverſammlung des 
Bürgervereins ſtatt. Der Vorſitzer begrüßte den in 
der Verſammlung erſchienenen ſtellv. Bürgermeiſter 
Dr. Rieckenberg. Er legte dann in längeren Aus⸗ 
führungen die Gründe dar, die den Poſtſekretär Lam⸗ 
brecht bei Beginn dieſes Jahres bewogen haben, ſein 
Amt als Stadtverordneter niederzulegen. Daraus 
war zu entnehmen, daß von dem bisherigen Bürger⸗ 
meiſter K. ſchon ſeit Jahren gegen Herrn Lambrecht 
gearbeitet wurde, ſodaß dieſem ſchließlich von feiner 
vorgeſetzten Behörde nahegelegt wurde, ſein Amt 

f niederzulegen. Verſchiedene er würdigten in 
} längeren Ausführungen die Tätigkeit des Herrn L. 
als Stadtverordneter und ſchlugen vor, einen Proteſt 
i bei der vorgeſetzten Behörde des Herrn L. zu erheben. 


err Lambrecht berichtete über ſeine Tätigkeit als 
Bürger und Stadtverordneter während der 21 Jahre 
ſeiner Anſäſſigkeit in Fordon. Er habe ſtets nur für 
das Gemeinwohl gearbeitet. Vor einigen Jahren 
habe aber von gewiſſer Seite gegen ihn eine Hetze 
eingeſetzt. Es wurde beſchloſſen, an die zuſtändige 
Behörde des Herrn L. die Bitte zu richten, ihm zu 
erlauben, das Amt eines Stadtverordneten wieder 
anzunehmen. Zu der Angelegenheit der vom Bezirks⸗ 


asian zwangsweiſe eingerichteten Stelle eines 
0 Stadtſekretärs wurde mitgeteilt, daß die königliche 
| Regierung nunmehr angeordnet habe, daß die Stelle 
| wieder wegfallen jolle. Der Anſchluß an den Ber- 
h kehrsverband der Provinz Poſen wurde abgelehnt. 
Es wurde über den Fortgang bei der Aufitellung 
0 der bisher unerledigten Jahresrechnungen von 1908, 
ii 1909, 1910, 1911 und 1912 berichtet, wobei hervor⸗ 
. ehoben wurde, daß der ſtellv. Bürgermeiſter Dr, 
N; Rieckenberg a f Be Arbeit geleiſtet habe. 
i; Beſchloſſen wurde, im Winter ein Stiftungsfeſt zu 


feiern. Die Verſammlung wurde mit einem Hoch 
1 auf den ſtellv. Bürgermeiſter Dr. Rieckenberg ge- 
* ſchloſſen. 

E Fordon, 6. November. (Verſchiedenes.) Die 
Stadtverordnetenwahlen find auf den 20. November 
jeſtgeſetzt worden. In der 1. 1 ſcheiden aus: 
j Arzt Dr. Sebbel und Kaufmann Wolff und in der 
H 3. Abteilung: Mühlenbeſitzer Gadiſchke und Stell- 
ng machermeiſter Schwarz. Ferner muß in der 1. Ah⸗ 
R teilung eine Erſatzwahl für den verzogenen Straf 
f anſtaltsoberinſpektor Thiele und in der 3. Abteilung 
t eine ſolche für den Poſtſekretär Lambrecht, der ſein 

Amt niedergelegt hat, ſtattfinden. um die Mandate 
. wird anſcheinend ein harter Kampf entbrennen, denn 
F. es hat jhon in allen Teilen der Bürgerſchaft eine 
ſtarke Agitation eingeſetzt. — Die Stadtverwaltung 


was ſind die gegen die Todesangſt, die ich aus⸗ 
ſtehe, wenn ich allein an Bord zurückbleibe. Die 


wenn der Nebel zunahm, gar abſtürzen ...“ 
5 „Was alles nicht geſchah. Wenn es aber 
i hätte geſchehen jolen, hatte deine Nähe es auch 
nicht zu hindern vermocht.“ 

Sie nickte. „Recht haft du, Tina, ganz recht, 


0 Brandung in der Bucht war ſo heftig; ſchon bei 
8 dem Ausbooten konnte er verunglücken, dann 
i auf dem ſchlüpfrigen Wege ausgleiten und oben, 


. aber du weißt nicht, wie einer Mutter zu Mut 
S ift die für ihr einzig Kind zittert. Wenn ich in 
* ſeiner Nähe bin, weiß ich wenigſtens, in welcher 
I Lage er ſich befindet, während fern von ihm 
N meine Vorſtellung fih in den entſetzlichſten Ber- 


mutungen ergeht. Außerdem wird da oben maj- 
i ſenhaft Sekt getrunken, und mein Willi verträgt 
IR. nun einmal feinen Sekt. Da war es ſchon 
Hl beſſer, ich ging mit. Und denkt euch, was ich bei 
dieſer Gelegenheit erfuhr: wir haben eine höch 
gefährliche Perſon an Bord!“ 

Tante Tina lachte ungläubig, aber mir war 
die Sache intereſſant, und ich bat Frau Bang, 
ſchleunigſt fortzufahren. 7 

„Ja, es iſt wirklich merkwürdig, wie ſonder⸗ 
bar der Zufall manchmal ſpielt! Oben im Pa⸗ 
villon des Nordkaps war es ſchon voll; wir muß⸗ 
ten froh ſein, überhaupt noch einen Platz zu be⸗ 
kommen, auf dem ich mich etwas ausruhen 
konnte. Während nun mein Willi einige Anſich⸗ 
ten auswählte und ein Glas Heidſteck für mich 


holte, lauſchte ich dem Geſpräch zweier Herren, 
die dicht neben mir ſaßen, mir aber halb den 
Rücken zuwandten und ſich auf Däniſch unter⸗ 
hielten. An der Ausſprache erkannte ich ſofort, 
daß es Deutſche und höchſtwahrſcheinlich Schles⸗ 
wiger ſeien, welche die fremde Sprache nur wähl⸗ 


ſprach geſtern der Konſervator am Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum und an der Gemäldegalerie zu Danzig Herr 
Dr. Secker über „Die Kunſt der alten Egypter in 
moderner Beleuchtung“. Der Vortragende entwickelte 
nicht ein umfaſſendes hiſtoriſches Bild von der Kunſt 
des Pharaonenvolkes, ſondern gab durch Erläuterung 
einer größeren Anzahl von Lichtbildern Ausſchnitte 
aus dem gewählten Gegenſtande und zog einzelne 
Beilpiele der neueren Malerei und Plaſtik zum Ver⸗ 
gleiche heran. i } 0 iji 
panmi zurüd, die von einer „Lonjervativen Ein- 
heitlichkeit“ 

als „Kinderkunſt“ bezeichneten. 0 
wort konnte durch die vorgeführten Bilder widerlegt 
werden, t 
äſthetiſche und monumentale Entwickelung in jener 
Kunſt nachweiſen, jondern eher umgekehrt ein Herab⸗ 
ſinken aus impoſanter Höhe, deren künſtleriſche Vor⸗ 
geſchichte uns wenig bekannt ift, zu Verweichlichung 
und Degeneration, a l Ji 
Formenbildung gefälliger wird. Ein ſtarker Wechſel 
in Auffaſſung und Darſtellung iſt aber wenigſt 
vorhanden, ſodaß von „konſervativer Einheitlich eit“, 
1 5 55 eine gewiſſe Einförmigkeit gemeint ſein ſoll, 
nicht 


die Perſpektive unberüdjichtigt blieb und daß den 
Naturgeſetzen nicht Rechnung getragen wird, weiſt 
Redner damit zurück, daß er jene Vernachläſſigungen 
als gewollt bezeichnet, und daß die natürliche Wieder⸗ 
gabe anſtelle der perſpektiviſchen dem Charakter des 
egyptiſchen Volkes entſprach. Man müſſe übrigens 
mit einem abſprechenden Arteil 1 i 
vorſichtig fein, denn auch Rafael habe, wie ein Liht- 
bild zeige, in ſeinem Gemälde „Petri Fiſchzug“ die 
Naturgeſetze unbeachtet gelaſſen und einen Kahn ge- 
malt, der die ihm auferlegte Laſt niemals zu tragen 
vermocht hätte. An den Bildern, die nur für 
Augen immer verſtändlich wurden, wies der Vortra⸗ 
gende nach, daß nach einer Blütezeit der in ihren Ideen 
en und monumentalen darſtellenden Kunſt 


einer lebhaften Farbenfreude in der Malerei und in 
128 5 Haine a Formen (horizontaler Abſchnitt 
mit Ho 

Abſchluß eines Turmes vom Himmel für das Auge 
zu erleichtern; 99 
reliefs an den inneren Gebäudewänden mit 15 
sat die grelle oder ſchwache Beleuchtung) äußerſt k 

un 
ſchreitende Dekadenz unverkennbar iſt, die ſich hier 
und dort wieder zu plaſtiſcher Verfeinerung und 
äſthetiſcheren Linien aufſchwingt, aber andererſeits 
immer mehr ins Einzelne, Kleinliche verfällt. Man 
könne dort ebenſo wie bei uns Nenaiſſance und 
Rokoko, ja eine bis ins Genaue mit der deutſchen 
Kunſtgeſchichte į ) 
wahrnehmen; und doch jeien unjere Kenntniſſe von 
der Geſchichte der 
erſt vor hundert Ja 
von dort nach Europa gebracht worden. 
uns ſomit bei weiterem Studium und Nachgrabungen 
noch mancherlei wichtige Aufſchlüſſe, beſonders über 


ten, um ſicher zu gehen. Daß gerade ich, ihre 
nächſte Nachbarin, Jahrzehnte lang in Kopen⸗ 
hagen war und jedes 


ſchenkte ich ihnen in dem allgemeinen Stimmen⸗ 


zu und erfuhr, daß der eine der beiden der Kam⸗ 


hat jetzt an fünf Stellen der Stadt Anſchlagkäſten 
anbringen laſſen, um die amtlichen Bekanntmachungen 


Kenntnis der Bürgerſchaft zu bringen. Damit 


ur 

dat das bis jetzt übliche Ausklingeln der Bekannt⸗ 
machungen ſein Ende erreicht. — Einem vom reiſen⸗ 
den Publikum empfundenen Bedürfnis hat der Haus⸗ 
beſitzer Kochanke dadurch abgeholfen, daß er zwiſchen 
der Stadt und dem 10 Minuten entfernt liegenden 
Bahnhof 

verbindun 
Tag und 


eine regelmäßig verkehrende Omnibus⸗ 
eingerichtet hat. Der Omnibus fährt bei 
acht zu allen Perſonenzügen. 


d Strelno, 5. November. (Beſitzwechſel.) Die 


70 Morgn große Anſiedelungswirtſchaft des Anſied⸗ 
lers Klemin in Frohenau ift für 16 300 Mark und 
eine Jahresrente in den Beſitz des Landwirts Blaffat 
in Oſtwingen übergegangen. — Grundbeſitzer Paluch 
verkaufte ſeine 25 Morgen große Wirtſchaft für 
4 500 Mark an den Landwirt Sieminski in Szym⸗ 
orze. 


t Gneſen, 6. November. (Körung.) Sieben, der 


Pferdezucht⸗Genoſſenſchaft Gneſen gehörige, Belgier- 
hengſte wurden bei der kürzlich ſtattgehabten Hengſt⸗ 
körung angekört. pat 
allein 9000 Mark koſtet, iſt in der Ortſchaft Pysczyn 
ſtationiert und hat in dieſem Jahre 4500 Mark Deck⸗ 
gelder eingebracht. 
einen hohen Wert. 


Der beſte Hengſt, „Tripon“, der 


Auch die übrigen Tiere haben 


Die Kunft der alten Egypter. 


Im Verein für Kunſt und Kunſtgewerbe zu Thorn 


Er wies einleitend zwei llterariſche 


der egyptiſchen Kunſt ſprächen oder dieſe 
j Das erſte Schlag: 


die nicht eine fortſchreitende 


allerdings 


die nur hier und dort in der 
zum wenigſten 
geſprochen werden kann. Die Bezeichnung 


„Kinderkunſt“, die hauptſächlich dem Umſtande zuzu⸗ 
chreiben iſt, daß in den altegyptiſchen Darſtellungen 


in derlei Fragen 


ſehr gute 


chon um 3500 vor Chriſto, die parallel ging mit 


rinne als Abſchluß, um den architektoniſchen 
Tiefreliefs an den äußeren, Hoch⸗ 


uge 


lehrreiche Anordnungen verrät, eine fort- 


übereinſtimmende Fortentwickelung 


egyptiſchen Kunſt noch ſehr jung, 
Be ſeien die erſten Monumente 
Es können 


ihrer 
vorausſetzen. 


Worte verſtand, 


konnten ſie unmöglich Zuerſt 
gewirr keine Aufmerkſamkeit; als aber der 


Name Doktor Schmidt fiel, horchte ich ſchärfer 


merdiener Seiner Exzellenz ſei, der andere aber 
ein verkappter Sicherheitswächter, ein Geheim⸗ 
poliziſt!“ 

„Was?!“ rief ich begeiſtert, „einen Detektiv 
haben wir an Bord! .. einen zweiten Sherlock 
Holmes,! Das iſt herrlich, Frau Bang! Den 
müſſen Sie mir möglichſt bald zeigen.“ 

Die alte Dame ſchüttelte den Kopf. „Mein 
liebes Kind,“ erklärte ſie herablaſſend, „wie kön⸗ 
nen Sie ſich darüber freuen? Die Anweſenheit 
eines ſolchen Mannes, der die Fahrt ſcheinbar 
als wohlhabender Rentner, alſo unter falſchem 
Namen mitmacht, iſt an ſich ſchon eine höchſt be⸗ 
ängſtigende Tatſache. Ohne Arſache keine Wir- 
kung! Ein Geheimpoliziſt folgt den Spuren des⸗ 
jenigen, den er überführen und dingfeſt machen 
ſoll, und wo er iſt, da befindet ſich in den 
meiſten Fällen auch ein Verbrecher!“ 

Tante lächelte überlegen. „Dieſe Leute 
haben mitunter noch andere Aufgaben zu er⸗ 
füllen,“ bemerkte ſie gelaſſen. „Aber 
nur weiter, Adeline; wir werden dann ſchon 
ſehen, ob deine Befürchtungen berechtigt ſind 
oder nicht.“ 


Frau Bang ſah ſich ſcheu um. „Gewiß ſind ſie 
das, Tina; ich übertreibe nicht, und ich habe 


mich auch nicht verhört. Der Detektiv, der von 


dem Kammerdiener, der Braun heißt, Herr Pitt 


genannt wurde, ſagte, es ſei bewundernswert, 


erzähle 


die Entwickelung bis zur Blütezeit, gegeben werden. 
Eine beſondere Betrachtung widmete der Vortragende 
dem Sonnenkönig Amenophis IV. in der 18. Dynaſtie 
(angenommen um 1480 v. Chr.), der eine Reform des 
geſamten Kultes erſtrebte und alle Götzenbilder aus 
der Darſtellung verbrannte mit Ausnahme des 
oberſten Gottes Ra, der in der phyſiſchen Geſtalt der 
Sonne nachgebildet werden durfte; derſelbe König, 
der auch ſein eigenes Bild als Symbol der Gottheit 
überall anbringen ließ und vom Vortragenden hin⸗ 
ſichtlich ſeiner Bedeutung für Egyptens Kunſt⸗ 
geſchichte mit dem Sonnenkönig Ludwig XIV. ver- 
glichen wurde. Um zu der gleichen kritiſchen Bewer⸗ 
tung des Schönen und Anſchönen der zahlreichen 
Bildniſſe zu gelangen wie der Vortragende, hätte es 
wohl für den Laien eines längeren Studiums der 
Materie bedurft, das den Geſchmack ja beeinflußt; 
doch machte er andererſeits auf viele Feinheiten, 
Formenſchönheiten, eigenartige und beſonders wirk⸗ 
fame Anordnungen aufmerkſam, die ohne jeine Er⸗ 
läuterung unbeachtet bleiben mußten. Intereſſant 
waren dabei einige Vergleiche mit Zeichnungen 
unſerer Kinderwelt, die den Gedanken der „egyptiſchen 
Kinderkunſt“ nahezulegen ſchienen, während Hodlers 
Entwurf für die Jenenſer Aniverſitäts⸗Aula „Der 
Auszug der Jenenſer Studentenſchaft nach Kahla“ 
mit jeinen überraſchenden Anklängen in der Anord⸗ 
ordnung an einzelne Darſtellungen der eayptiſchen 
Blütezeit den beſten Beweis gegen jenes Schlagwort 
bringt. Auch die gleichartige, ruhige Monumentalität 
bei der Hamburger Bismarckſtatue und einzelnen 
egyptiſchen Königs⸗ oder Götterſtandbildern war auf⸗ 
fällig. Beſonders feſſelnd aber mußten für den 
Hörer und Zuſchauer die vielen familiären und all⸗ 
käglichen Züge in jenen Bildern werden, die uns ein 
hochentwickeltes Menſchenleben vor drei⸗, fünf⸗ oder 
gar zehntauſend Jahren und mehr (die Forſchung 
ſchwankt ja noch ſehr in den geſchichtlichen Zahlen) 
ſo lebendig vor die Augen führen. In ſeinem Schluß⸗ 
worte führte Herr Dr. Secker aus: Gerade in jüngſter 
Zeit treten wieder in der darſtellenden Kunſt Auf⸗ 
faſſungen in die Erſcheinung, die die akademiſchen 
Geſichtspunkte ſtark vernachläſſigen und unberückſch⸗ 
tigt laſſen, was noch das 19. Jahrhundert unbedingt 
verlangt hätte. Und kennzeichnend iſt Ferdinand 


Hodlers Wort: „Es it verfehlt, zu mildern, wo es 3 


nicht unbedingt nötig iſt. Man hat ſich fälſchlich ein⸗ 
geredet, daß Mildern immer auch Verſchönern be⸗ 
deuten müßte.“ Wir müſſen gegenüber ſolchen Wand⸗ 
lungen in unſerer Kunſtbetrachtung nachſichtig ſein. 
Ich weiß daß unſere jüngſte Kunſt ſehr im Argen 
liegt. ir haben Fehlerſcheinungen wie Kubismus 
und Futurismus zu beklagen, die beſonders durch 
ein Händlertum kultiviert werden, dem nur das 
Spekulative maßgebend ift. Wir wollen aber vorz 
ſichtig jein, Dinge vor der Zeit abzulehnen. Wenn 
wir Steine werfen, ſo können wir, wie wir ſahen, 
auch unſere anerkannten Lieblinge, wie Rafael, 
treffen. Ich möchte darum mit dem Wunſche ſchließen, 
daß auch unter unſeren jüngſten Elementen, die ſo 
ſchwer anzukämpfen haben, die ſo nervös geworden 
find, es einige geben möge, die ſich zur Monumen- 
talität erheben wie jene Egypter des alten Reiches 
e über die Jahrtauſende hinweg die Hände 
reichen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. November. 1912 Ergebung 
Solonikis an die Griechen. — Beginn der bulga- 
riſchen Angriffe auf die türkiſche Tſchataldſcha⸗Linie. 
1908 t Viktorien Sardou, hervorragender franzöſiſcher 
Bühnendichter. 1906 F Erbgroßherzog Georg von 
Heſſen. 1905 Angriff auf Kiloſſa in Deutſchoſtafrika 
durch rebelliſche Eingeborene. 1903 Selbſtmord des 
italieniſchen Finanzminiſters Roſabo. 1901 f Kate 
Greenaway, bekannte engliſche Kindermalerin. 1870 
Kapitulation der Feſtung Verdun. 1813 Sieg 
Bennigſens bei Schönebeck. 1810 * Bernhard von 
Langenbeck, hervorragender Chirurg. 1773 F General 
von Seydlitz, der große Reitergeneral Friedrichs des 
Großen. 1715 * Elisabeth Chriſtine, Königin von 
Preußen, Gemahlin Friedrichs des Großen. 1685 
Erlaß des Potsdamer Edikts durch den großen Kur⸗ 
fürſten. Aufnahme franzöſiſcher Flüchtlinge in 
Preußen. 1674 F John Milton, hervorragender eng- 
liſcher Dichter und Staatsmann. 1620 Schlacht am 
weißen Berge bei Prag. 1520 Stockholmer Blutbad. 
Hinrichtung ee ſchwediſcher Großen auf Befehl 


Chriſtians II. von Dänemark. 1519 Einzug Fernando 
Cortez' in Mexiko. 


Thorn, 7. November 1913. 


che 4½ Prozent amorti⸗ 
n 


— (Rumäni! 
leihe von 1913.) Aufgrund 


î 
ſierbare Golda 


wie fein Chef alles eingerichbet und wie gut 
er alle Vorſichtsmaßregeln getroffen habe. Es 
klappe alles vorzüglich, niemand ahne, daß ein 
Sicherheitsbeamter an Bord jei und die Über⸗ 
wachung laſſe ſich zu Waſſer wie zu Lande in un⸗ 
auffälliger Weiſe durchführen. Er bedauere nur, 
daß ſeine Kräfte während dieſer Reiſe nicht ge⸗ 
nugfam beanſprucht würden. Mitunter Iang- 
weile er ſich, und er habe darum angefangen, 
zwiſchen den Reiſenden ein wenig herumzuſpio⸗ 
nieren. Sein Inſtinkt und feine Erfahrung w e- 
jen ihm die rechten Wege, und jo manches, wis 
harmloſe Menſchen zu überſehen pflegten, falle 
ihm ſchon als verdächtig auf.“ 

„Nannte er bei dieſer Gelegenheit den Dok⸗ 
tor Schmidt?“ fragte Tante Tina aufmerkſam 
werdend. 


ren intereſſanten Fällen und erwähnte auch 
einen altertümlichen, ſeiner Arbeit wegen wert⸗ 
vollen Schmuck, welcher einem Sammler in Ber⸗ 
lin entwendet worden ſei und nun überall ge⸗ 
ſucht werde Dann erſt kam er auf den Doktor 
zu ſprechen, und es ſchien, als intereſſierte ihn 
dieſer ſehr.“ 

„Was ſagte er denn von ihm?“ ; 

„Er glaubt weder an den Doktor, noch an den 
Namen Schmidt, ſagt, er ſei ein ungeſchickter 
Schauſpieler, und ſucht ſeine Identität herauszu⸗ 
finden.“ 

„Aber wie kommt er dazu?“ warf ich ein. „Er 
kann ihm doch nicht ohne weiteres mißtrauen.“ 


„Nicht ſogleich. Er erzählte zuerſt von ande⸗ 


„Er tut es aber augenſcheinlich doch. Die 
blaue Brille hat ihn ſtutzig gemacht. Jedenfalls 
iſt er davon überzeugt, daß der Doktor dieſe 
Reiſe nicht allein zu ſeinem Vergnügen mache, 
ſondern einen Nebenzweck dabei verfolge. Wel⸗ 


rn 8 5 zufſche Re 

jeglicher Emächtigung emittiert die rumäniſche Ne 
grano die 4% Prozent amortijierbare Gl 000 
von 1913 im Nennbetrage von Gold⸗Lei 250 Pfund 
=: Mark 202 500 000 = Francs 250 000 900 = ihrem 
Sterling 9 900 000. Nachdem die Anleihe in Börse 
vollen Betrage zum Handel an der Berliner Dis 
zugelaſſen worden ift, legen die Direktion 'eichröder 
konto⸗Geſellſchaft und das Bankhaus 800 000 000 in 


Belgien und Rumänien zur 

itri in 
Se H 
Prozent 99 
ande⸗ 


gerechnet werden, in Berlin und in sahlreichen nam⸗ 


ferner in, b he 
Wie wir um 
Proſpekt entnehmen, iſt die Anleihe beſtimmt Line 
Sch f 
0 De 
ferner zur Einlöſung der im letzten Kriege Sijent- 
gebenen Reguiſttionsſcheine und für eine 
licher Arbeiten. Den Beſitzern der 4½ i 
mäniſchen Schatzſcheine, die auf die neue ih 
zeichnen, ſteht das vertragsmäßige Recht zu, ben. 
Schaßſſche ahlung ii TE 
Die Jinſen der Anleihe laufen vom 1. Okto 5 1.96 
1913 und werden halbjährlich am 1. April un Laufe 
mal 


x en 
am 2. Januar n. St. 1914, ſtattfindenden Verler den 
Eine verſtärkte 

ii fan 
verpflichtet ſich die rumäniſche Regierung vor 11925 
daß die 


Obligationen und Zinsſcheine für immer Publikum 


teilhaftes ne angeboten, 
ribenten unter Berück⸗ 
ter nd 


5,15 Prozent ſtellt. 
— @berpr Serdbungefeittßnft) in 


27. und 28. November wird auf dem Schl 


ü buchfärſen. 
tragende Kühe und 110 tragende 70 bember, y 


werk 
landwirt⸗ 


Berbit ee ans 
; og ird v 
katalog mit dem genaueren Programm wird t 
g 9 8 10 c 555 Arcen eos Monerh 
anzig⸗Langfuhr, koſtenlos abgegeben. , n 

— (Die Befugnis zur Anleitung aur 
Lehrlingen) kann auch, ſo ſchreibt die 71915 
werkskammer Dijeri, nach dem 1. Oktobe erden. 
von den Verwaltungsbehörden verliehen w angs⸗ 
Die vielfach herrſchende Anſicht, daß die Ubergachel⸗ 
beſtimmungen mit dem 1. Oktober 1913 ihre. ngen 
tung verloren hätten, iſt irrig. Die Beſtimm 
bleiben inkraft, ſodaß Handwerkern, die den 

nleitung von Lehrlingen nach wie vor ve 
werden kann. 

— (Tierſchutzkalender.) Ein alten 
Bekannter, der vom Berliner und vom 
Lehrer⸗Tierſchutzberein herausgegebene 
kalender für das Jahr 1914, iſt ſoeben 


mit ſeinen für das Kindergemüt berechneten reunde 
lungen und Gedichten ſicher wieder viel Fade 
unter der Jugend wie auch bei Erwachsenen 
Eine allſeitige e beſonders dur 
Lehrer, und weite Verbreitung des Büchleins Tiere 
im Intereſſe des ſo notwendigen Schutzes der 
nur gewünſcht werden. 

— (Verein für Kunſt 
gewerbe.) Nächſten Sonntag eröffnet de 205 
in feinen Räumen im „Katzenkopf“ eine kun gischer 
liche Ausſtellung die von den Firmen Majer 11 
und Max Niehaff beſchickt ift. Wir werden Deia 
Porzellan, Kriſtall, Töpfereien, Bronzen, ihr ver⸗ 
Intarſien, Silberwaren und Schmuck auf ih 


treten finden. AI 


er 
chen? Das weiß er ſelbſt noch nicht, 91 geit 
meint, das ſchlechte Gewiſſen, die Unſicher 
verrate ſich bei jenem 5 
Gang, ja zuweilen ſelbſt durch die Stimm, 

gefällt ihm auch nicht, daß er ſich neuerding an⸗ 
Seine Exzellenz und Fräulein von Eiſenbe Kam 
zuſchließen verſucht. Letzteres war dem berich⸗ 
merdiener auch ſchon aufgefallen, und er 


en, 

tete nun ſeinerſeits von allerlei Beobachtung 
die er gemacht haben will.“ e 
Ich war ganz entrüſtet. „Pfui, wie ao 


dieſer Pitt es wagen, einen anſtändigen 05 
ſchen jo zu beargwöhnen! Schließlich wird © ger? 
glauben, der Doktor habe es auf Trautes wohl⸗ 
lichen Brillantring abgeſehen, oder auf 1 er 
gefüllte Brieftaſche Seiner Exzellenz. jähriger 
denn nicht, daß Baron Holt ſein langia nicht; 
Freund und Duzbruder iſt? Schämt er ſich 
jemand zu verdächtigen, der von dieſem n ich 
in die Geſellſchaft eingeführt wird? doe arte 
die Unterhaltung da oben mit angeht bei⸗ 
ich wäre ſofort aufgeſprungen und für 
den Freunde angetreten. pa m 
Frau Bang lächelte nervös und Pf apre 
mitleidigem Ton von jugendlicher Anerf i 
heit und grundlofer Begeiſterung, Tante ja 
aber klopfte mir auf die Schulter W ö 
freundlich: „Recht jo, Mie, verteidigt y Bel 
Freunde und laſſe nichts auf ſie tomna 
dieſem Herrn Pitt darſſt du jedoch mid f 
geffen, daß er Geheimpoliziſt ift und f ebenſo⸗ 
cher von Titeln, Würden und Namen 11 
wenig imponieren läßt, wie von 1 efit 
men Weſen und tadelloſen Manieren. on und 
hat er die Freundſchaft 1 55 Da 
oftor ami emerkt. 
7 Doktor noch g Gortſezung folgt) 


um. 


aber? 
t 
angsbeſtimmungen entſprechen, die Befugnis Be 


Er wird in der bekannt hübſchen Ausstattung züh⸗ 


ihon durch Haltung ic 


ol 


— 
— 
ch .- E ο ek 


* 


a. TR fz Berein ehem. Annaburger 
ent chalet) hält am Sonnabend den 
ona ats er im Vereinslokal (Café Dorſch) feine 
Thammlung ab. 
Ortner Kriegsgericht.) In der 
11 0 wurde ferner gegen den Unter: 
0 I Hentſchel vom Infanterie⸗Regiment 
ge | wegen verſchiedener Eigentumsver⸗ 


legt, verhandelt. Zunächſt war ihm zur Laſt 
Betri Hal im etwa 40 Fällen Untergebene mit kleinen 
dungs en zangeborgt zu haben. Das geſchah aller- 
ifite d 10 jt in direkter Weiſe. Der Angeklagte 
Semmel Musketiere nach der Kantine, Wurft und 
Die © Nu holen, ohne ihnen Geld mitzugeben. 
der eden, welche die Beträge verauslegt 

wagte es handelte fi meiſt um 20—30 Pfennig 
fh attun en es nicht, den Vorgeſetzten um Rücker⸗ 
brou dor mahnen. Es kommt daher auch Miß⸗ 
Fälle +, Dienſtgewalt in Frage. Die meiſten 


Muster mmen auf den Putzer des Angeklagten, den 
ae Mer tie a der indeſſen jein Geld bis 
Mark, die er für eine Radreparatur ver⸗ 

atte, zurückerhalten hat. In zwei weite- 

105 war es ſchwer zu entſcheiden, ob Betrug 

eines; Abe belcagung vorlag. Der Angeklagte hieß 

Stube „Ends den Musketier Sen auf ſeine 

etwas üben und ließ ſich . arſchaft von 

N 4 Mark geben. Er ſagte, es ſei dem 
nterſagt, größere Geldbeträge bei ſich zu 
vifion” R und der Feldwebel würde bei einer Re⸗ 
erhie über ſehr ungehalten ſein. Der Muske⸗ 

und 1 gelt von dem Gelde zweimal 50 Pfennig 
ullärte ark zurück. Als er um den Reſt mahnte, 


Vale er Angeklagte, kein Geld zu haben, doch 
die eje em Musketier ein Paar Schuhe geben, 
Fe er nach beſohlen laſſen könne. Nach einigem 
jedoch; nahm der Musketier die Schuhe an, die 


mr in o jämmerlichem Zuſtande waren, daß ſie 
konnten als Stubenlatſchen verwandt werden 
20 Mar rt er Musketier Kröger hatte von Hauſe 
Bern; = erhalten, wofür er ſich ein Paar Lang⸗ 
a haaufen wollte. Der Angeklagte erſuchte ihn, 
G Geld zur Aufbewahrung zu übergeben. 

5 er wurde nun aus dem Stiefelkauf nichts. 
105 m ib Musketier auf Urlaub fuhr, erhielt er 
g anien Wieder. 6 Mark wurden auf Photo⸗ 
ae werrechnet, den Reſt iſt ihm der Ange⸗ 
Mabo ſchuldig. Zur Bezahlung beſtellter 
ene alſhaf bilder hatte der Angeklagte von den 
N iten etwa 37 ME. einkaſſiert, dem Photo⸗ 

Ex M Mon aber nur 12 Mark bezahlt, während 
at für ſich verbrauchte. Endlich war der 
au . auch noch des Diebſtahls in zwei Fällen 
n Dem Vinzefeldwebel Strecker, der die 
deiſchwand eines Schießunteroffiziers ausübte, 
dels neu ein Schlüſſelbund. Nachdem er ſich be⸗ 
In die 5 Schlüſſel hatte anfertigen laſſen, wur⸗ 
en e Ani ten Schlüſſel im Spinde des Ange⸗ 
ian Spi deckt. Da ſich darunter auch der Schlüſſel 
abel els pinte ſowie zur Geldkaſſette des Vizeſeld⸗ 
N aer ſo iſt anzunehmen, daß der Ange⸗ 
m e pla der Aneignung der Schlüſſel noch ee 
S Retla 195 e. Bei einer übung in Gruppe kam der 


A u dem Vizefeldwebel, um ſich einen 

orgen. Strecker, der gerade auf dem 
ei 5 e, wies den Angeklagten an ſeinen 
ga 12 Hierbei eignete er ſich ein daſelbſt 
GA Portemonnaie mit 7 Mark Inhalt an. 


den er bisher energiſch beſtritten 


l |; ae egte ift im ganzen geſtändig. Auch den 


a mi = in der Haupt 
nig ptverhandlung zu. In die 
A e r fa Schwierigkeiten ſei er dadurch 1 
Han ehr oft ausgegangen Jet. Der 
den ng Dertreter führte aus, daß die Ver⸗ 
an mal 8 ein ſehr tribes Bild entrollt habe, von 
Spite n nur wünſchen könne, daß es in unſerer 
age ht typiſch werde, Leider jtehe bereits für 


tiheine daher am Platze, ein Exempel 

nate n. Er beantragte als Geſamtſtrafe 

e 2 Gefängnis, Degradation und Verſetzung 

Klaſſe des Soldatenſtandes. Der Ge⸗ 

F den Angeklagten zu 
Gefängnis und Degradation. 


i Es pein ganz ähnlicher Fall zur Verhand⸗ 
RUN 


in di 
r 
5 Mise 


ge m Landkreiſe Thorn, 5. November. (Die 
1 in Re) feierten heute in körperlicher und 
ae Yu die Schmiedemeiſter Ziehlſchen Ehe⸗ 
fan ne melt. len Rogau. Am frühen Morgen ver- 
Top alle ele vor dem i des Jubelpaares 
pia le h bra emeindemitglieder. Eine Thorner Muſik⸗ 
weich de 5 ein Ständchen. Der Lehrer des Ortes 
a ein lückwünſche der Gemeinde aus und über⸗ 

7 wu don dieſer geſtiftetes Geſchenk. Am Nach⸗ 
bi dam urde das Jubelpaar durch ſarrer Beckherrn 
deno then eingeſegnet, der auch ein kaiſerliches 


von 50 Mark überreichte. 


5; u Eingejandt. 


Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Berantworlung. ) 


deren cr in der 


ag und. Nachdem die Hunde auseinander⸗ 
' deuematen begann die Bulldogge die Beißerei 
Ye Lide Ze Ein dienſttuender Polizeiſergeant, den 

eit ſpäter am Altſtädtiſchen Markt auf 


8 en ufmerkſam machte, kannte den Namen 
en zu "inen des Hundes, glaubte aber nicht ein⸗ 
05 MN te len, da er den Vorfall nicht perſönlich 
5 bin: Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, 
Tor 10 10 e Hund nicht länger eine Gefahr für 
— — BA der Straße bleibt, und Bu 

Sache annimmt. 


oma auf der Bromberger Vorſtadt wird 
Su on vielen Müttern als Erholungs⸗ bezw. 


10 e Nad für ihre Lieblinge bevorzugt, wozu der 
dane delt baumbeſtand nicht unweſentlich beiträgt. 
een Mh belſtand wird jedoch das Fehlen einer 
In Den ten, da die Mütter 2c. bei plötzlich auf- 
fallen ſenſchauern ſchutzlos dieſen preisgegeben 
Goch e ui t wohl ein Pavillon vorhanden, der im 
Stje den Neſucht werden könnte. Derſelbe hat 
Und du mit achteil, daß er infolge der vorgelegten 
aus a 10 Fe; em Kinderwagen ſchwer zugänglich ift 
fed zine hohe und freie Lage der Zugluft ſtark 
fe = Die Stadt⸗ bezw. Parkverwaltung 
Nr einer en Dank vieler Mütter erwerben, wenn 

han fen ersten Stelle eine größere Laube in 
w unden etwa wie die im Feſtungsglacis ssaa 


As ji in gefälligeren Formen, errichten 
zbodenbefeſtigung genügt eine Kies- 
Einer für viele. 


Kalender. 


€, 
li lieber g 


a, Tier 
üb 55 ichutzverein herausgegebene Tierſchutz⸗ 
iſt ſoeben für das Jahr 1914 erſchienen. 


= — - > 
Der Anbergaug des ee Schoners 
„Marjory Brown“. 


Ein furchtbarer Orkan an der nordamerika⸗ 
niſchen Küſte iſt dem amerikaniſchen Schoner 
„Marjory Brown“ zum Verhängnis geworben. 
In der Nähe von Sandy Hook, am Eingang der 
Bai von Newyork, wurde das Schiff von den 
Fluten verſchlungen. Es gelang dem Dampfer 
„Berlin“ vom Norddeutſchen Lloyd noch im letz⸗ 


Mannſchaft des geſtvandeten Schiffes zu retten. 
Anſere Illuſtration, die nach einer authentiſchen, 
photographiſchen Aufnahme gefertigt iſt, dürfte 
zu den größten Seltenheiten gehören, da es wohl 
nicht häufig vorkommt, daß in ſo kritiſchen Au⸗ 
genblicken, wie beim Untergang des amerikani⸗ 
ſchen Schoners, ſich Gelegenheit zum Phologra⸗ 


ten e y een durch ſeine Rettungsboote diel phieren bietet. 


Auch diesmal 48 Seiten ſtark, mit einem hübſchen bunten 
Umſchlag verziert, ſtellt er ſich ſchon äußerlich dem farben⸗ 
frohen Auge des Kindes als willkommene Gabe dar. 
Gemütvolle kleine, teils luſtige, teils erufte Geſchichten, 
deren Wirkung noch durch 21 Illuſtrationen erhöht wird, 
wechſeln mit Gedichten und Rätſeln ab. Selbſt ein in 
Muſik geſetztes Liedchen findet ſich vor. Das Büchlein 
wirkt ſittlich befruchtend und auregend auf das Kiuderherz, 
es erweitert und vertieft die Liebe zur Natur. Auch für 
Erwachsene ift manches gejagt. Sentimentalität haftet 
dieſem Kalender nicht an. Sein billiger Preis iſt nur 
durch die Maſſenauflage von 1 800 000 Stück möglich. 
Das einzelne Heft koſtet vom Verlag, Berlin SW. 48, 
Wilhelmſtraße 28, zugeſandt, einjchl. Porto 10 Pfg., 
5 Stück koſten 35 Pfg., 10 Stück = 79 Pfg., einſchl. 
Porto. Auf je 10 Stück gibt es noch 1 Kalender zu. 

Trowitzſch's oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
Kalender für 1914 (214. Jahrgang, Preis broſchiert 
40 Pfg., kartoniert mit Schreibpapier durchſchoſſen 50 Pfg., 
auch in Quartformat zu haben), Trowitzſch & Sohn, Berlin 
SW. 48. — Der Kalender bietet in ſeinem 214. Jahrgang 
für das geringe Entgeld von 40 Pfg. wieder eine reiche 
Fülle belehrenden und unterhaltenden Stoffs. Zu erſterem 
gehört neben Artikeln über die Befreiungstaten 1814/15 
und über die Balkanſtaaten ein Rückblick auf das vergan⸗ 
gene Jahr und ein hochintereſſanter Beitrag, der die 
Fortſchritte der „Deutſchen Arbeit“ auf allen Gebieten 
des praktiſchen Lebens beleuchtet. Es folgt eine über⸗ 
ſichliche Tabelle über Invaliden⸗ und Hinterbliebenenver⸗ 
ſicherung, die an der Hand von Fragen und Antworten 
leicht das Gewünſchte herausfinden läßt. Das hygieniſche 
Gebiet wird von Dr. Thraenhardt geſtreift. Ferner finden 
ſich praktiſche Ratſchläge für alle möglichen Fälle, Sama⸗ 
riterhilfe, hauswirtſchaftliche und geſchäftliche Fragen. 
Selbſtverſtändlich iſt das Kalendarium mit allen einſchlä⸗ 
gigen Belehrungen und Mitteilungen reich ausgeſtattet, 
dazu das Jahrmarkts verzeichnis nach Orten und nach 
Tagen. Die Erzählungen werden dem Ernſt ſowohl als 
dem Humor gerecht. „Weihnachten in China“ und 
Verirrt“ zeigen uns unſere blauen Jungen im fernen 
Dften und im Wunderland Indien. Eine eruſte Soldaten» 
geſchichte wechſelt mit einer lustigen Erzählung ab. „Wie 
der Fürſt in deu Gemeinderat kam“. K. van Beeker und 
Luiſe Koppen ſtimmen gleichfalls zu fröhlichem Lachen. 
Rechnet man noch die mancherlei eingeſtreuten Gedichte, 
Denkworte, Rätſel, Anekdoten und die reiche, vorzügliche 
Jüuſtrierung hinzu, ſo wird man zugeben müſſen, daß 
der Kalender wieder hält, was ſein wohlbekannter Name 
verſpricht. 

Trowitzſch's (Volks)⸗Kalender 1914. 
(Geb. 1 Mk.) 87. Jahrgaug, Trowitzſch & Sohn, Berlin 
SW. 48. — Auf den neuen Jahrgang 1914 möchten wir 
beſonders warm empfehlend hinweiſen und namentlich das 
gebildete Leſepublikum auf ihn aufmerkſam machen. Das 
mit feinfühligem Verſtändnis zuſammengefügte Buch läßt 
es den gebildeten Leſer nicht bereuen, wenn er dieſen 
Kaleuder in ſeine Bücherei einreiht. Aus dem reichen 
Inhalt ſei zunächſt ein vaterländiſcher Rückblick erwähnt, 
den A. O. Klaußmaun den fortſchreitenden Befreiungs⸗ 
taten von 1814 und 1815 weiht. Darauf ein kurzes 
Lebensbild des berühmten Verlagsbuchhändlers und echten 
i | deutſchen Mannes Friedr. Perthes und feiner Frau, die 
beſonders ſchwer unter der Franzoſenherrſchaft zu leiden 
hatten. In die moderne Zeit führt uns höchſt intereſſant 
Ernſt Niemauns „Deutſche Arbeit“. Dr. Val. Scherer 
gibt einen willkommenen Überblick über die Entwickelung 
der Balkanſtaaten, und wie immer findet ſich eine ge⸗ 
ſchichtliche Ueberſchau des vergangenen Jahres in einem 
reich illuſtrierten Artikel verzeichnet. Der unterhaltende 
Teil, der, je nach Eigenart der Verfaſſer, neben dem Eruſt 
den toſtlichſten Humor zur Geltung bringt, weiſt Namen 
auf wie K. van Beeker, Luiſe Koppen, Frida Schanz, 
Paul von Szezepanski, S. v. Adelung, M. Kritzinger. 
Reiche Illuſtrationen, Anekdoten, Rätſel, Gedichte und dgl. 
ſorgen für Kurzweil, während der mit beſonderer Sorgfalt 
ausgeführte praktiſche Teil mit allem wiſſenswerten in 
Aſtronomie, Meeres- und Erdkunde, in Handel und Wandel, 
Haus⸗ und Landwirtſchaft, Samariterpflege und Poſtweſen 
den Kalender zu einem wertvollen Nachſchlagebuch macht. 
Der Preis beträgt nur 1 Mk. 

Trowitzſch's Damenkalender für 1914 
(Trowitzſch & Sohn, Berlin SW. 48, Preis hübſch geb. 
1,50 Mk.) erſcheint ſoeben. Der Damenwelt ſoll er hier⸗ 
mit aufs beſte empfohlen fein. Ein Notizbuch für tägliche 
Eintragungen, nach außen und innen gleich zierlich und 
geſchmackvoll, eignet er ſich umſomehr zum Taſchenbuch 
einer Dame, als er nur geringen Platz beanſprucht und 
leicht an Gewicht iſt. Er enthält alles wiſſenswerte. Der 
beigegebene belletriſtiſche Teil weiſt wiederum eine ſehr 
glückliche, feinſiunige Zuſammenſetzueg auf, dabei iſt der 
Preis des eleganten kleinen Buches, das ein ſehr reizendes 
crient bildet, nur 1,50 Mk. 


Seitihriften- und Bücherſchau. 


Moritz von Schwind. 14 Kunſtblätter nach 


den ſchönſten Werken des Meiſters mit einem Geleitwort 


alter Freund unſerer Kinderwelt, der vom Verzeichnis der Bilder: 


| 


von Franz Etzin. 
geheftet 1 Mark. 


In küͤnſtleriſch ausgeſtattetem Karton 
Verlag 105 Joſ. Scholz in Mainz. — 
Die REI des Grafen 
2. Die brei Einſiedler. 3. Abſchied im 
4. Kaiſer Max an der Martinswand. 


von Gleichen. 
Morgengrauen. 


6. Kaiſer Rudolfs Ritt zum e, 


itsreiſe. 
3. Diei eee 8. Wieland dev Schmied. 


7. Hagen und die Donaunige. 
9. Des Falkenſteiners Ritt. 10. Auf der Donaubrücke. 
11. Ritter Kurts Brautfahrt. 12. Morgenſtunde. 13. Der 
Sängerkrieg auf der Wartburg. 14. Ein Einſiedler tränkt 
die Roſſe eines Ritters. Moritz von Schwind iſt den 
Freunden deutſcher Kunſt bereits ein Wohlbekannter. Er 
hat mit den meiſten ſeiner Bilder ſchon zu ſeinen Leb⸗ 
zeiten zum „Herzen der Nation“ geſprochen. Sein Name 
und ſein Werk ſind nicht vergeſſen, obwohl ſein ſterblicher 
Teil ſchon ſeit mehr als 40 Jahren im Grabe ruht. Wir 
verehren in Moritz von Schwind einen unſerer Tiebens- 
würdigſten und deutſcheſten“ Künſtler, in deſſen Perſön⸗ 
lichkeit und Kunſt kein Tropfen welſchen oder flawiſchen 
Blutes iſt. Wir lieben ihn als den Maler unſerer Märchen 
und unſeres deutſchen Waldes, als den poetiſchen Ver⸗ 
künder des Mittelalters mit ſeinen Rittern und Rieſen, 
mit ſeinen Burgen und Domen. Wir erfreuen uns noch 
heute des köſtlichen Humors, der aus ſeinen Werken in 
immerwährender Friſche zu uns ſpricht. Wir achten ihn 
hoch wegen der Reinheit und Keuſchheit, die ein jedes 
ſeiner Bilder adelt. Mit dieſem neuen Schwind⸗ Hefte 
erhält die ſchöne Reihe der Kunſtgaben ein unvergänglich 
ſtrahlendes Juwel, dem ſeine Aufgabe, dem Meiſter viele 
tauſend neue Freunde zu werben, leicht werden wird. 
Nicht zuletzt wird dazu das in Schwind'ſchem Geiſte von 
E. Heinsdorff ES reizvolle Gewand der Kunſtgabe 
beitragen. 

r ͤ ... ⅛˙ m .. .. ... 


Mannigfaltiges. 


(Verurteilung eines Frauen⸗ 
mörders.) Das Schwurgericht in Sten⸗ 
dal verurteilte den 44 Jahre alten Ziegelei⸗ 
arbeiter Wilhelm Planck, der am 15. Sep⸗ 
tember die Witwe Gilke aus Gardelegen auf 
freiem Felde in der Nähe des Bahnhofes 
Kallehnen ermordet hat, zu zwölf Jahren 
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. 

(Selbſtmord.) Die Schauſpielerin 
Paula Specht, geb. König, die in Dres⸗ 
den unter dem Namen Römer auftrat, hat 
ſich mit Leuchtgas vergiſtet. Unglückliche 
Liebe ſoll das Motiv des Selbſtmordes 
ſein. 

(Neue bayeriſche Briefmarken) 
mit dem Bilde König Ludwig 3. werden 
bald ausgegeben werden. Das Verkehrsmi⸗ 
nifterium hat ſeit geraumer Zeit ſchon von 
namhaften Künſtlern Entwürſe für eine neue 
Serie anfertigen laſſen. Für die neue Prä⸗ 
gung bayeriſcher Münzen mit dem Bilde 
König Ludwigs 3. werden die Vorarbeiten 
erſt noch in Angriff genommen werden. 

(Zur Eiſenbahnkataſtrophe 
von Melun.) Am Mittwoch um 7 Uhr 
abends dauerten die Bergungsarbeiten unter 
dem Schein von Azetylenlampen noch an. 
Aus Dijon war ein mächtiger Kran herbei⸗ 
geſchafft worden, um den Lokomotiotender zu 
heben, unter dem mehrere Leichen lagen. 
Mit unendlicher Mühe gelang es den Sol⸗ 
daten, alle Opfer des Eiſenbahnunglücks aus 
den Trümmern freizumachen. Die Gendar⸗ 
men beſchlagnahmten alle Gegenſtände, die 
zur Identifizierung dienen konnten. Es ſind 
im ganzen 40 Leichen geborgen worden. 
Zehn Perſonen wurden verwundet, darunter 
zwei ſchwer. 

(Von der Cholera.) Seit Dienstag 
iſt Bulgarien wieder cholerafrei. 


(Der Detektiv in der Kiſte.) Eine ſehr 
unliebſame Überraſchung wurde dem Arbeiter K. 
bereitet, der bei einer Schriftgießerei in der Fried⸗ 


richſtraße in Berlin beſchäftigt war. In letzter 
Zeit waren aus der Hausdruckerei der Firma nach 
und nach 900 Kilogramm Stereotyp⸗Blei geſtohlen 
worden. Durch die Beobachtungen einer Berliner 
Detektei lenkte ſich der Verdacht auf K. Ein De- 
tektiv hatte drei Tage lang A einer P 1 
die in dem Arbeitsraum des K. ſtand, Plaß ge⸗ 


nommen und dieſen von ſeinem Verſteck aus beob⸗ 
achtet. Er entdeckte ſo, daß der diebiſche Ange⸗ 
Platz nach und nach die 9 Kilogramm en 

latten vor Beginn der eigentlichen Arbeitszeit 
unter einem Kleiderſpind in ſeinem Arbeitsraum 
verſteckte. Allabendlich brachte er die Platten 
dann, unter ſeinem Rock mit einer Schnur befeſtigt, 
aus der rik. Sein Weg führte ihn, wie die 
weiteren Beobachtungen ergaben, zu drei verſchie⸗ 


denen Produktenkellern. Am letzten Morgen ſprang 
a Detektiv plötzlich aus der Kiſte und ertap te 

K. auf friſcher Tal. Dieſer legte ein umfangreiches 
Geſtändnis ab, ſodaß noch ein großer Teil des ge⸗ 
e Gutes, obwohl es ſchon teilweiſe in drit⸗ 
ter Hand war, aufgefunden wurde. Der Dieb 
wurde verhaftet, während ſich die Produktenhändler 
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei zu ve⸗ antworten 
haben werden. 

(Brandkataſtrophe an Bord eines 
Petroleumdampfers.) Der Petroleum⸗ 
transportdampfer „Twin one“ iſt im Hafen 
von Tutikorin, indo⸗britiſche Präſidentſchaft 
Madras, in Flammen aufgegangen, gerade als die 
Mannſchaft damit beſchäftigt a Petroleum in 
die Hafentanks zu pumpen. Das Feuer 5 a D 
ſchnell um fih, daß alle Ausſichten, es otare 


bekämpfen, hoffnungslos erſchienen und bald 


1891 wurden. 
ſatzung des Schiffes 
ürzten ſich auf die 


Die aus fünfzig Mann e 
und eine Anzahl Kulis 
Rettungsboote des Schiffes, 
och gelang es nur einem Teil der Mannſchaft, ſi 
auf dieſe Weiſe zu retten. Nur ein Rettungsboot 
der Hafenbehörde, das in der Nähe des Dampfers 
lag, erreichte glücklich das Land, die anderen 
ſchlugen um, und ihre Beſatzung fiel in das Waller, 
das weit im Umkreis des Schiffes eine brennende 
Olſchicht trug. Innerhalb dieſes Flammengürtels 
ſpielten ſich ſchreckliche Szenen ab. Vergebens be⸗ 
mühten ſich verſchiedene Leute der Beſatzung unter 
Aufbietung aller Kräfte durch den Flammengürtel 
hindurch ins freie Meer zu gelangen. Der Sohn 
des Hafenkontrolleurs, der an Bord des Schiffes 
zurückgelaſſen worden war, wurde von einem auf 
das Schiff Zurückgekehrten Ingenieur fortgeſchleppt. 
Beide wurden geſehen, wie ſie ſich durch die Flam⸗ 
men hindurchzukämpfen ſuchten, es fehlt aber von 
ihnen je Spur. Man befürchtet, daß auch eine 
große Anzahl Kulis ihr Leben verloren haben. Auf 
der Reede ſtand eine Anzahl von Menſchen ver⸗ 
ſammelt, die verſuchten, Hilfe zu bringen. Ver⸗ 
ſchiedene Boote gingen auch in See, mußten aber 
unverrichteter Sache umkehren, da ſie infolge der 
großen Hitze und hoch auflodernden Flammen nicht 
vorwärts kommen konnten. In einiger Entfernung 
von dem brennenden Wrack hatten ſich im Nu zahl⸗ 
reiche Haifiſche verſammelt, die noch gierig nach 
ihrer Beute ſchnappten. Ein Kuli, dem es gelun⸗ 
gen war, das Meer zu erreichen, wurde ein Opfer 
der Tiere, bevor es möglich war, ihn in ein Boos 
aufzunehmen. Nach einem Telegramm des Schiffs⸗ 
eigners aus Glasgow ſind auch der erſte und zweite 
Offizier ſowie das Töchterchen des Kapitäns und 
die Wärterin des Kindes in den Flammen umge⸗ 
kommen. Die Zahl der Eingeborenen, die beim 
Brand zu Tode kamen, ſteht noch nicht af den den 
fejt. — Gegenüber den Meldungen, daß bei dem 
Brande des Dampfers „Twingone“ faſt die 1 
Beſatzung von 50 Perſonen umgekommen ſei, teilt 
die Beſitzerin des Dampfers, die Burmah Oil Co. 


in Glasgow, mit, daß nur ſechs Perſonen den Tod 


gefunden haben. 
Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 7. November. 


niedr. mo 
Benennung | | Preis. 
Dee 8 hoosi i7, — ! 17,80 
Range te enaa 8 14,20 | 13,80 
Gerte te Bere 5 13,40 | 14,30 
Hafer AR ABER MO 2 15,40 | 16,10 
Stroh (Nicht. 7 450 | 5,— 
Heu „eee gaso e * 7.— 2.50 
Kocherb enn 3. | 22— 25,— 
N „„ 50 Kilo] 2 — 250 
Brok a a ne ee 
Roggenmehl 450 „ —.——.— 
Rindfleiſch von der Keule 1 Ko] 1,90] 240 
Bache f, S > 169 | 1,79 
A f, 2 1,89 2,40 
Schweineflelld. h. S 1,60 2, — 
annmelſleiſch h... A 1.80 | 2,20 
Bet Selen > 2— | — 
I O oo 5 — | — 
7 o 5 2.— Ez 
fee PScon 520 
I OR EN a Rr ao —.— der 
Kap NEE E eE rN a — 2.— —— 
GONDE ee eek ae a 2,20 | 2,40 
%%k òꝗũ ę A 2— | 2,80 
PFF 1.40 | 1.80 
BOEDER ann 2 1,20 | —.— 
SOTE CR SE ea a ee AS 5 —80 | 1, — 
Barg, a ae 2 140 | 1,60 
Karauſccen. . * 1,60 | 2,— 
Weiz z 1 2 1220 
Skesſc e AT z —,60 | —,70 
Fülde nn ae —89 1— 
Said x —10 |. 1— 
Krebfe e s a sere o Schock —— | —— 
Mildh. e eLo e e eo 1 Liter —16 | —— 
Pee 8 8 —29 —22 
Spiruus 3 5 2.10 —.— 
„ deenalurier) :: „ 35 ss 


Der Markt war gut befchldt, 

Es koſteten: Kohlrabi — Pf. d. Mandel, Bun 
kohl 10—30 Pf. d. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. d 
Weißkohl 5—15 Pf. d. Kopf, Rotkohl 10 — 20 Pf. d 
Salat 8—10 Ri d. Kö, fchen, Spinat 15 Pf. b. ai 
Kürbis 5 Pf. d. Pfund, Tomaten 25—30 Pf. h: RID., 
Zwiebeln 15—20 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 56 
Sellerie 10 Pf. d. Knolle, Meerrellig 20—40 Pfg. d 
Radieschen 5 Pf. d. Buuldchen, rote Rüben 5 Pf. d d., 
ehe 30 5. 5 d. ei Seil, Fg BA 
Walnüſſe 30—35 Pilze 1 äp en, 
Gänſe 4,00—7,00 925 d. Stück, Enten 4.00 6,00 Mk. 
d. Paar, Hühner, alte 1,75— 2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.60—2.50 Mk. d. Baar, Tauben 1.00 Mk. d. 
. 1 4,50—6,00 Mk. d. Stück, Hafen 3,25—4,00 Mk. 

tü 


Wer Odol konſequent 
täglich anwendet, übt nach 
unſeren heutigen Kenntniſſen 
die denkbar beſte Zahn⸗ und 
Mundpflege aus. 

reis: 11 Flaſche (Monate ausreichend 
n ai der ke ™ 


Königreich Rumänien. 
4), % amortisierbare Goldanleihe von 1913 


im Nennbetrage von 


Gold-Lei 25 (0 000 — Mark 202500000 — Tranes 3000000 = Pfund Nerling 9900.000. 


Verstärkte Verlosung oder Kündigung vom 1. April n. St. 1924 ab zulässig. 


Aufgrund des veröffentlichten Prospektes ist die 4½ % Rumänische amortisierbare Goldan- 
Teip un 1913 im Nennbetrage von Gold-Lei 250 000 000 zum Handel an hiesiger Börse zugelassen 
worden. 
J. Be Ein Betrag von nominal Gold-Lei 50.000.000 ist für die Subskription in London reserviert, 
i Bekanntmachung. die restlichen nominal Gold-Lei 200 000 000 werden auf dem Kontinent zur öffentlichen Zeichnung 
| A 


m aufgelegt. 9 > i 
Dienstag den 11. November 13 Die Zeichnung auf den Betrag von nominal Gold-Lei 200 000 000 4½ % Rumänische amortisier- n 435. 
„%% i ei dei 12. | 260 Sihpfäte. Eritdricſtraße 7. Aal | 
Ehanfiee 67: am Mittwoch den 12. November 1913 z - 5 : 
ä statt: Programm vom 7. bis 10. November 191. E. 
l 1 Nübmaihine tend in Berlin bei der Direktion der Diskonto-Gesellschaft, ul Lau í. 1 
gene 1 15 fen arzahlung meiftbieten „ dem Bankhause S. Bleichröder, ! 
Thorn den 6. November 1913. „ Frankfurta. M. „ der Direktion der Diskonto-Gesellschaft, 
Der Mag ſtrat. „ „ Deutschen Effekten- und Wechsel-Bank, 
— — — : 55 gem Bankhause E. Ladenburg, 
Hamburg er Norddeutschen Bank in Hamburg, 
3 5 55 89 
dem Bankhause L. Behrens & Söhne F 
„ 7 A 2 
= 8 ; Schröder Gebrüder & Co. aeg 
Dnie „ Aachen 2 a Rheinisch-Westfälischen Diskonto-Gesellschaft A c. sowie deren Filialen, | Luſtſpiel in 3 Akten. 
verleiht ein zartes, reines Geſicht, rofiges, Barmen „ dem Barmer Bank- Verein Hinsberg, Fischer & Comp.. owie dessen Filialen on Syy aus 
1 jugendfiches Ausſehen y 1 5 5 Braunschweig K der Braunschweigischen Bank und Kreditanstalt 4320 5 i In der Hauptrolle Mizzi Paria, befannt 
1 ſchöner Teint. Alles dies erzeugt „ dem Bankhause M. Gutkind & Comp., „Seine Kammerjungfer“. 
i -Sei 9 1 2 Gebrüder Löbbecke & Co ' — — 
I Stechenpfern⸗Seiſe „ Bremen 5 ger Direktion der Diskonto-Gesellschaft, y ; 7 11288 
4 à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 3 „ dem Bankhause E. C. Weyhausen, AN A 
r 3 Breslau Eichborn & Co., sowie dessen Filialen 9 
* Dada⸗Cream 77 » » » K 5 , ” er \ N E on 
a 7 2 E. Heima s f 
f ' welcher role und riſſige Haut weiß und 5 & z G. v. Pachaly’s Enkel, ARS a y 4 5 
f. ſammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei] y „ der Schlesischen Handels-Bank A.-G., sowie deren Filialen, Mimodrama in 3 Akten von Dr. Oskar Bendiene 5 
4 j . aa Tajer „ Cöln „ dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. & Cie., 5 0 ER IM 
t dern Alte Franke, T. Woher „ Dresden „ der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, Abteilung Dresden, Wiener Kunſt⸗Film. Sal 
Mol Dr i N der & ., ý Sächsischen Bank zu Dresden . ̃ —— ... na x 
i le Met peine „ Düsseldorf a dem Bankhause C. G. Trinkhaus. s T & — 
j Annen⸗Apotheke. ha O EN B. Simons & Co., s 
I In Brieſen: Apotheker David, Elberfeld n i von der Heydt-Kersten & Söhne 
. in Sonn nieht „ Essen (Ruhr) „ der Direktion der Diskonto-Gesellschaft, Filiale Essen, 
i, in Mock se 5 2 en #7 „ Frankfurt a. O. „ „ Direktion der Diskonto-&esellsehaft, Zweigstelle Frankfurt a. O. 175 See 
Hi in Rehden: Adler-Apotheke „ Hannover „ dem Bankhause Hermann Bartels, dramatiſches Lebensbild in 2 Akten. 
i in Schönfee: Otto Mettner » „ » Ephraim Meyer & Sohn, — 
$ und E. Krüger. A. Spiegelberg. 2 2 2 
4 ; „ Karlsruhe i. B. x % 5 Veit L. Homburger, 4. Die junge Witwe, Humor. 
4 P i Strauss & Co. 3 
i Hautleide „ Königsberg i, Pr. % der Königsberger Vereinsbank, ; BY Ins Bild der Mutter, Drama. 
2 í ; „ „B Norddeutschen Creditanstalt, sowie deren Filialen, 2 1 55 
15 eniſtehen durch unreines Blut, können „ dem Bankhause S. A. Samter Nachfolger, 6. Leo und Leontine, Komödie. 
deshalb auch nur durch z innere 9 a Gebrüder Schlimm, € 2 i 
Behandlung gründlich und dauernd „ Leipzig „ der Allgemeinen Deutschen Creditanstalt, sowie deren Filialen, 7, Verſpielt, Drama. 


geheilt werden. Hautpillen ift das 


Bele hierfür „ „ Filiale der Sächsischen Bank zu Dresden, 


Magdeburg „dem Magdeburger Bankverein, sowie dessen Filialen, 


s. Stärker als sherlol Holmes, Humor. 


des Betrages jeder einzelnen Zuteilung zu bestimmen. 


Qi Kamolkas ® Der Zeiehnungspreis ist auf 0 91 00 . 


vom Nennbetrage der Gold-Lei, 100 Lei = 81 Mark gerechnet, zuzüglich der Stück- 


wegen hohen Alters zu K 
Wo, 129 bie Germaltsit. LTE 


eyes 1 
Flügel zu verfaufeh, 


SS 


oder zu vermieten, Kleiderſchr⸗ 


Frau Will hatte auf Armen, Beinen 2 Bann ANNT | 
+ = . * 2 * 
115 Ace eg D deten „ Mainz 5 der Direktion der Diskonto-Gesellschaft, 9 pa 9. Gaumont⸗Woche, neueſte Nachrichten. | 
Kur vollſtündig geheilt worden. Ich „ Mannheim „ „ Süddeutschen Diskonto- Gesellschaft A.-G., sowie deren Filialen, 2 h | 
komme, um Ihnen den gebührenden „ Meiningen „ „ Bank für Thüringen, vorm. B. M. Strupp, A.-G., sowie deren Filialen, 10. Die Netune des Humors. 

Dank Ne 555 a „ München Een I n Hypotheken- und Wechselbank, sowie deren Filiale 7 | 
olmann, Pfarrer in Refrath. in Landshut z EN 8 115 i 
Die ee e geihäten ER Bayerischen Vereinsbank, sowie deren Filialen, i Preiſe der Plätze: Reſerwierter Platz 0,60, | 
Sautpillen Npotdete Fn baden aber „ Nürnberg „ „ Bayerischen Diskonto- und Wechsel-Bank A.-G., sowie deren Filialen, 0,30, 2. Platz 0,25, Kinder 0,15 Mark. o: 
fendet auch nach auswärts. Mhenania „ dem Bankhause Anton Kohn, B 
Fabrik chem. pharmazent. Produkte, „ Saarbrücken „ der Direktion der Diskonto-Gesellschaft, Filiale Saarbrücken, F ] 
Bonn. 37 0 „ dem Bankhause Wm. Schlutow, N p : 730 Mt, De 
„ Strassburg i. E. „ der Bank von Elsass und Lothringen, sowie deren Filialen, a Zit. ür, i 

1 Į Probe unter Nachnahme „ Stuttgart „ » Stahl & Federer A.-G., sowie deren Filialen, Eßlartoffeln, freie g 
i U vers. ich meing : wE e ipad aii P 170 55 eig G. mah: H., * E 8 Cauerkirf chbüum t | 

S oertenbac! e. G. m. b. H. 1911 ; i 

Ir p 25 „ Wiesbaden n g Direktion der Diskonto-Gesellschaft, Zweigstelle Wiesbaden, 15 Prof verkauft ibitſch⸗ . 
SE 8 zu den nachstehenden Bedingungen, ferner in Amsterdam, Antwerpen, Brüssel und Bukarest zu Heinrich, Lei i 
E 2 den daselbst bekanntgegebenen Bedingungen. 1 5 Beabſſchtige mem P N 
35 x 1. Die Zeichnung erfolgt auf Grund eines bei den Stellen kostenfrei erhältlichen Anmeldungs- 5 isli \ 
EE — formulars. Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugnis vorbehalten, die Zeichnung Aostauratiens- I 0 
88 2 auch schon vor Ablauf jenes Termins zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe verkaufen cafe f 
| 
0 
I 
8 
8 
t 
t 
j 
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mit 10 Tasten 4 Bass 2 chòr. M. 9,50 zinsen zu 4½ % vom 1. Oktober 1913 bis zum Tage der Abnahme, festgesetzt. Die mgb AR 1.2 
„ 2l m A m Xn „ 1450 Hälfte des erforderlichen Schlussnotenstempels hat der Zeichner zu tragen. Q e e Brücken 
F 3. Bei der Zeichnung muss eine Sicherheit von 5% des Nennbetrages hinterlegt werden. 1 11 
» FVV Diese ist entweder in bar oder in solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Tape e pi 10 Wfa 
R bert H be Neuenrade Effekten zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsstelle als zulässig erachten wird. Naturell-Tapeten von 20 7 
0 i USDETZ, No. ‚24. 4. Die Zuteilung wird sobald wie möglich nach Schluss der Zeichnung erfolgen. Im Falle Pelſchhedene See &old-Tapeten gen u | 
0 Frl zerlegtes die Zuteilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschiessende Sicherheit zum Tei mi Fabrikgarantie. ftehen zum ter } 


unverzüglich zurückgegeben. 
2 5. Die Abnahme der zugeteilten, mit einem Zinsschein über die Zinsen vom 1. Oktober n. St. 1913 
E III ab versehenen Interimsscheine kann vom 18. November 1913 ab gegen Zahlung des 


N a an, pelang en, ineat | 
Justus Wallis, 


General⸗Vertretung der „Royal“⸗Schreib⸗ 
gi maſchinen. fast 


Preises (2) geschehen. Der Zeichner ist jedoch verpflichtet, 


ein Fünftel des Nennbetrages der Stücke spätestens bis einschliesslich 18. November 1913, 


i t Keulen per Pfd. 1.10, ein 5 * ” ” ” * ” * 10. Dezember 19135 


ein 97 » » „ 77 » » „ 10. Januar 


hi f Rücken „ „ 1.30, zwei „ » 4. Februar 1914, 


abzunehmen. Nach” vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit auf den 


Kerbschnitt und Holz- 
brand, Werkzeu, e 
Holz,Vorlagen > 


Gerechte 


Er Blätter „ „ 0.70, 18000 0 patag n t . ie ene en Bar ie F 11155 ftr. 

ji $ f old-Lei nominal ist keine sukzessive nahme gestattet, diese sind vielmehr s 
i : Hochfeine Günfe per Pfd. 0.70, bis zum 18. November 1913 ungetrennt zu regulieren. a Hochtt. Nh, 
ae prima fette 6. Die Zeichnungen der Besitzer der 4½ % Rumänischen Sehatzscheine von 1913, welche vertrags- Alb, Schmoll, Neuenrade, No. 14a ſteht zum Ver 11 u" 
rn 3 D 0 80 mässig ihre Schatzscheine zum Nennwerte zuzüglich aufgelaufener Stückzinsen in Zahlung - == Dehlan, N 
. Maft-Enten per Pf „ . 00. geben können, werden voll berücksichtigt. Für diese Zeichnungen gelten noch die nach- Wir ſuchen! — en sitemahrt{jßel 


Wir wollen für Thorn u. Umgebung 6 eifemolt t 
ſofort eine Filiale errichten und ſuchen at zu ver 


10. 
hierfür einen geeigneten Mann. einerlei 1), größ. Poſten, b ateni ge⸗ 
welchen Berufs. 3 Kenniniſſe, Kapital, Gag rzepersk D Sof wenig $ 
Laden oder Berufsaufgabe nicht nötig. Daſelbſt iſt eine faſt a 
Einkommen monatlich 200—300 Mark. brauchte Wallerpumpe at i 
Ausk. koſtenlos. Bewerbg. beſorgen u. |i- ll. zum 


R. M. 195 Haasensiein & Vogler, Lohr. Kummel-, Kuisen 
. a Ihren > 
— — jewsk 2 


stehenden besonderen Bedingungen: 

J 8 G. Adolph 8 7. Die mit den Zinsscheinen per 1. Februar 1914 und folgenden versehenen Schatzscheine sind 
unter Benutzung der bei den Stellen kostenfrei erhältlichen besonderen Anmeldungs- 
formulare spätestens am 12. November 1913 bei einer der oben angeführten Zeichnungs- 


STE ER ET TER WR SUR 

stellen gegen Quittung zu hinterlegen. 

8. Die Abnahme und Bezahlung der zugeteilten Interimsscheine der neuen Anleihe hat am 
3 1. Dezember 1913 zu erfolgen. 


9. Je nominal Frs. 1000 Schatzscheine werden mit 


„„ 


ab Culmſee, zuzüglich 4½ %% Stückzinsen vom 1. August bis 30. November „ 1215 


Bi friſche À 265 EN zusammen mit .% 822,15 * N ob 

We 25 0 in Zahlung genommen. Diejenigen Schatzscheinbesitzer, welche sich für die von ihnen] Ca Ill verkaufen a l — 

h iA i en EN ae: ne einer sechsmonatigen Sperre unterwerfen, | N > A 

* i erhalten eine Vergütung von ¼ es ihnen zugeteilten Nennbetrages. 5 

„ | | || 10. Solche Beträge, welehe nicht durch Stücke der nen Anleihe darBogtellt werden können, Zur Blutauffriſchung N i k 

his 17 2 3 sind in bar zu regulieren. h diesjährige Frühbr. : 17 000 mar y gebiet 
57 ab poſenſchen und weſtpreußiſchen 11. In Deutschland werden nur deutsch gestempelte Schatzscheine in Zahlung genommen. 14a ieg 
1 Stationen, offeriert Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der Anleihe können nur insoweit berück- 


sichtigt werden, als dies nach Ermessen der Zeichnungsstelle mit den Interessen der anderen 


uiy Julius Springer, Zeichner Nee ist. . 


erlin, im November 1913. 3 
Direktion der Diskonto-Gesellschaft. S. Bleichröder. 


a op: vi 
i 000 Mk. zum f A 
| ef Geundftil Thorns i erftag 
- Lage; Wert 100 000 Mar Pele 
z 7 | in der Geſchäftsſtelle der n k 


blaue, à 4,50 Mark, ar uch. 
Gruteier a. d. Mark bezogen) 4000 Mi ſofort gl die 


, f 
gibt ab erſttell, ländliche Hypothg. 1 
3 „Angebote unter Sw" orpelli 
Dom. Lindenhof, 1005 f = e ee 
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. Culmſee. 


. TAS Ex 
Kreis Thorn. 


ee Ne 
N 


. 


He 


"Veberali erhältlich. 


J. M. Wendisch Nachfl., Seifenf 
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die Entwicklung der deutſchen 
| Handeisflotte. 


u den hervorſtechendſten Merkmalen des groß⸗ 
gen Aufſchwunges, den der Handel und Ver⸗ 
é utſchlands in den letzten 30 bis 40 Jah⸗ 
N genommen hat, gehört die Entwicklung der 
then Handelsflotte, die fih in dieſer Zeit an 
ſtungsfähigkeit ziffernmäßig verdreifacht har 
heute in der ganzen Welt eine erſte Stel⸗ 
Eine Veröffentlichung des 
atiſtiſchen Amts über die Seeſchiffahrt 
n Jahre 1912 bringt hierzu ein ſehr intereſſan⸗ 
Zahlenmaterial, aus dem die einzelnen Pha⸗ 
l der Entwicklung deutlich hervorgehen. Im 
te 1875 beſtand die deutſche Handelsmarine 
9 15 Schiffen mit einem Rauminhalt von 
8383 Regiſtertonnen netto, im Jahre 1913 
bt fie 4850 Schiffe mit 3 153 724 Regiſter⸗ 
a netto. Die befremdlich geringe Zunahme 
Schiffszahl findet dadurch ihre Erklärung, 
von der Statiſtik erfaßte Periode auch 
bergang von der Segelſchiffahrt zur Dampf⸗ 
ahrt fällt. Im Jahre 1875 bejak die deutſche 
lsflotte an Dampfſchiffen nur 299 meiſt 
Fahrzeuge mit einer Geſamttonnage von 
190 000 Regiſtertonnen brutto, im Jahre 
dagegen 2098 Dampfer mit 2 655 496 Re- 
tonnen. Dieſe letzte Gegenüberſtellung läßt 
völligen Umſchwung am klarſten erkennen. 
wert iſt ferner, da in der Statiſtik alle 
ſe von mehr als 50 Kubikmeter Brutto⸗ 
uminhalt enthalten ſind, alſo auch Fiſcherei⸗ 
n geuge, Schleppdampfer uſw., daß Deutſchland 
Jahre 1875 an eigentlichen Handelsſchiffen 
Fahrzeuge mit einer Nettotonnage von 
900 Tonnen beſaß, während es heute bedeu⸗ 
ger, nämlich nur 3888 jedoch mit einer 
i tage von 3 093 487 Tonnen beſitzt. Die Ber- 
gung des Segelſchiffs durch den Dampfer mit 
enderen Rauminhalt iſt hierfür die 
Als Heimatshäfen kommen in der 
e für unſere Handelsflotte ſechs Plätze 
fon t, Hamburg und Bremen als Nordſee⸗ 
i „Stettin, Flensburg, Lübeck und Roſtock als 
eehäfen. Der Natur unſerer heutigen Han- 
ſprechend, haben Hamburg 
der remen ſich eine überragende Stellung in 
b Sthen Seeſchiffahrt geſichert. Schon Ham- 
ominiert derart, daß ſeine Kauffahrtei⸗ 

n mehr als 56 v. H. der geſamten 
Es iſt auch für die Zukunft 
Fungsvoll zu begrüßen, daß die deulſche 
sflotte infolge ihrer auch vom Auslande 
95 anerkannten Leiſtungsfähigkeit und 
eit von Jahr zu Jahr nicht unerheblich im 
en begriffen und ſomit befähigt iſt, unſere: 
bei der Eroberung des Weltmarktes 
ur Seite zu ſtehen und deutſche Erzeug⸗ 
uf deutſchen Schiffen überall hin zu be⸗ 


Weſtpreußiſcher Zentrumstag 


in Marienburg. 


ſtpreußiſche Zentrumspartei hielt Diens⸗ 
4 in A 0 ab. 
begann unter Vorſitz des Pfarrers 
anzig die Hauptverſammlung, die 
rſonen beſucht war. Auch 
Gymnaſialprofeſſor 
und der neue Landtagsabge⸗ 
⸗Konitz⸗Schlochau Gutsbeſitzer 
Pfarrer Sawatzki er⸗ 
sammlung mit einem Kai hoch. 
enen und bemerkte, dez die 
reußen une jpes 


das Zentrum in den 
Karthaus und Elbing⸗ 
eine ausſchlaggebende Rolle geſpielt, 
ndert Parteien numeriſch und mora- 
b man im allgemeinen fagen 
n rſchiere auch in Weſtpreußen 
iderſtände vorwärts. Der Redner er- 
em Juſtizrat Bachem das Wort zu 
Lage. Der Red⸗ 


arteipolitiſcher Hinſicht inbezug auf 
genhe Man dürfe nicht 
Leipzig 1813 katholiſche Oſter⸗ 
damals in treuer Wa 
Bilden Proteſtanten und Katho⸗ 
den. In dem Revolutionsjahre 
nd Proteſtanten gemein⸗ 
Erlangung einer modernen Ver⸗ 
ch 1870 war dieſes gemein⸗ 


beziehungen ent 


Vagzig nicht all 
t Neftanik big: 


ven jedoch ein neuer Kurs. Der 
wurde gegründet, 
und der Friede zwiſchen den 
heute durch allerlei Machen⸗ 
geitört. Zur Abwehr wurde anderrücken der 


spartei gegründet, die, obwohl Steinzeug ift nur imſtande, 


inderheit bilden, es 
„daß das Zentrum im 


Chorn, Sonnabend den 8. November 1915. 


Die Preſſe. 


ſagen 
den 


in dieſer Beziehung in Weſtpreußen eine ganz be⸗ 
| A ; Dr. Bachem wies dann 
innerpolitiſche Ereignifje der letzten 
Paping. Königsfrage in 
Bayern, die Löjung der Braunſchweigiſchen Frage 


treten fei, ohne fi 
der e 
9 


der chriſtlichen Kultur. 
Zentrums richtet ta erſtens gegen den Evange⸗ 
liſchen Bund, der die katholiſche Kirche in prote- 
ſtantiſcher Weiſe ummodeln wolle, gegen die Qiz 
beralen und ſpeziell die Jungliberalen und gegen 
die Sozialdemokratie. Der Redner ſprach ſeine 
Freude darüber aus, daß die Sozialdemokratie in 
voriger Woche in Baden durch das Zentrum mit 
Hilfe der Konſervativen ſo gängen geſchlagen 
worden fei und ſpornte die weſtpreußiſchen Katho⸗ 
liten zu gleich intenſiver Wahltätigkeit an. Er be- 
leuchtete dann das Verhältnis des Zentrums zu den 
Konſervativen und drückte den Wunſch aus, daß 
die Konſervativen die vom Zentrum verfochtene 
Gleichberechtigung fortan etwas weniger theore⸗ 
tiſch auffaſſen möchten. Das gelte beſonders für 

I auf dem Schulgebiete, wo leider noch 
viele katholiſche Kinder evangelische Schulen be⸗ 
uchen müſſen. Auch fei es höchſt bemerkenswert, 
daß von allen weſtpreußiſchen Landräten feit langen 
Jahren bisher auch nicht ein einziger der tatholt- 
sk Kirche angehört habe. 0 für müſſe eine 

ndlung eintreten, denn auch für dieje Staats⸗ 
ämter gebe es genug Katholiken in unſerer Pro⸗ 
ving. Der Redner ging dann auf die Stellung des 
Zentrums zu den Polen ein. Er bedauerte, daß das 
Zentrum bisher für ſeine Arbeit im Intereſſe der 
ſtaatsbürgerlichen Rechte der Polen nur Undank ges 
erntet habe. (Lebh. Zuftimmung.) Es bliebe dem 
Zentrum fortan nichts anderes übrig, als den 
Polen gegenüber die Konſequenzen zu ziehen und 


unter Aufhebung der bisherigen Waffenbrüder⸗ 
ſchaft allein und unabhängig gegen die Auswüchſe 
und Übergriffe der Oſtmarkenpolitit der Regierung 
u kämpfen. (Beifall.) Zum aup beſchäftigte fiù 
Sugar Dr. Bachem mit der Jeſuitenft und 

dauerte, daß das Zentrum hier pe 115 


noch immer ee durchdrücken können. 
. ea 
der Sejuitenangelegenheit habe die 
als unzweckmäßig 


beſſeren Jenſeits zu zeigen. (Stürmiſchet Bei- 
fall.) — An den siri: ſchloß ſich eine Diskuſ⸗ 
jion, bei der u. a. Reichskagsabg. Gymna ſialdirek⸗ 
tor Dr. Preuß⸗Braunsberg und Pfarrer Mayska⸗ 
Schönwieſe ſprachen. Here Pfarrer Sawatzli ſchloß 
die Hauptverſammlung mit einem Hoch auf das 
Zentrum. — In der Mitgliederverſammlung am 
Mittwoch vormittag wurde aus den einzelnen 
Wahlkreiſen Bericht erſtattet. Angenommen wurde 
eine Reihe Entſchließungen, die Belehrung der 
Wähler über die öffentlichen 1 außer⸗ 
halb der Wahlzeit verlangen und die B machteili⸗ 
gung katholiſcher Bewerber bei der Beſetzung der 
Beamtenſtellen in der Reichs⸗ und Staatsanſtel⸗ 
lung, wie auch in den meiſten Gemeinden beklagen. 
Der Parteitag verweiſt auf eine Bekanntmachung 
der in aan Bromberg, in der lediglich 
evangeliſche Bewerber geſucht, katholiſche alſo von 
vornherein ausgeſchloſſen werden. Der Parteitag 
erklärt ein ſolches Verhalten der Behörde als Ver⸗ 
letzung der geſetzlich gewährleiſteten Gleichheit, ars 
direkt verfaſſungswidrig und legt dagegen ſchärfſte 
Verwahrung ein. Der Parteitag beklagte auch den 
namentlich auf Unterbeamte und Arbeiter der 
Eiſenbahnverwaltung ausgeübten Druck zur Ande⸗ 
rung der Namen, durch den Zwiſt in die Familie 
getragen wird. 


Ausſtellung der königl. keramiſchen 
Fachſchule zu Bunzlau im Thorner 


Muſeum. 


Durch die Begründung der königl. keramiſchen 
Fachſchule zu Bunzlau iſt die Bunzlauer Töpferei, 
deren Namen nur noch der älteren Generation be⸗ 
kannt war, zu neuem und erhöhtem Leben erweckt 
worden. Ihr Abſatzgebiet erſtreckt ſich nicht nur auf 
die größeren Ge e des Reiches, ſondern 
ſogar auf das Ausland. Man verſteht jetzt aus 

ewöhnlichem Bunzlauer Ton Feinſteinzeug herzu⸗ 
tellen. Das gewöhnliche grobe poche wird aus 
mehr oder weniger feuerfeſten, Tonen chen, ziem⸗ 
lich quarzreichen Tonen bei Temperaturen von 
1250—1300 Grad gewonnen. Die Verdichtung des 
Scherbens erfolgt nicht ſo ſehr durch Verglaſung 
als durch Sinterung, d. h. durch das nahe Anein⸗ 
Tonbeſtandteile. Gewöhnliches 
ſogenannte Anflug⸗ 
glaſuren zu tragen. Das Porzellan beſteht nach 
ſeiner Grundſubſtanz aus Kaolin, aber erſt durch 
beträchtlichen Zuſatz von Feldſpat und Quarz kann 
ein wirklich ſchöner weißer, durch innere Verglaſung 
verdichteter Scherben entſtehen. — Das Feinſtein⸗ 


bereits 


Öl. 3 ahrg. 


ſchen ſogenannten e 
Scherben, das zu den wertvollſten Beſtänden der 
Muſeen gehört, iſt identiſch mit Feinſteinzeug. Von 
modernen Dekorationsarten wird in Bunzlau aus⸗ 
eübt die überglaſurmalerei beim Braunſteinge⸗ 
chirr. Die Farben ſind ſchwarz⸗rot⸗gold und andere. 
ee reizvoll iſt die Unterglaſurmalerei mit 
Lö ea abeng nach een Art. Die 
Löſungsfarben werden z. B. 1 durch Her⸗ 
ſtellen ſtarker Löſungen von Nitraten in konzen⸗ 
triertem Glyzerin. Der Feinſteinſcherben läßt ſich 
auch verwenden als Träger heret er jogenannter 
Lauf⸗ und Kriſtallglaſuren. Durch Variierung der 
Fritten, Miſchung der verſchiedenen gefärbten Gla⸗ 
furen und Farbkörper, Über⸗ und Ineinander⸗ 
laufenlaſſen uſw. derſelben kann man die herrlich⸗ 
ſten Wirkungen in geradezu unerſchöpflicher Fülle 
erhalten, und doch gleicht kaum eine der andern. 
erner kommen in Bunzlau zur Anwendung die 
Mattglaſuren. = 
Wer ſich wirklich für die Förderung des deut⸗ 
ſchen Kunſthandwerks gegenüber der Entwickelung 
der Großinduſtrie intereſſiert, wird nicht umhin 
können, ſich mit der Ausſtellung der Fachſchule 
näher zu beſchäftigen. Eine Gefahr, daß derartige 
Erzeugniſſe eines Tages von wenigen Großfabriken 
aden und ſomit die Handwerker dieſes 
der der ken wieder beraubt werden können, iſt 
bei der Eigenart des Nichten Fe in techniſcher 
Beziehung nicht zu befürchten. Freilich muß auch 
das kaufende Publikum dieſe Handwerkskunſt kräf⸗ 
tig unterſtützen. Von tüchtigen Bunzlauer Firmen 
nennen wir hier Alfred Seiffert, Pics Reinhold, 
re Paul und Robert Burdack, die auf Wunſch 
reisverzeichniſſe ſenden. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Dekorierte Künſtler. Aus Anlaß der diesjähri⸗ 
gen Großen ae in Düſſeldorf hat der 
önig von Preußen die große Medaille dem Maler 


Pafe or Eugen Kampf in Düſſeldorf und dem 
Maler Profeſſor Heinrich Hermanns in Düſſeldorf 
verliehen, und ferner die 


oldene Medaille für 
Kunſt dem Maler Max v. 99910 in Wien, dem 
Maler Profeſſor aane in Düſſeldorf, dem Maler 
Dans Kohlſchein in Düſſeldorf, dem Maler Wil⸗ 
elm Schreuer in Düſſeldorf, dem Bildhauer Fried- 
rich Lommel in München und dem Maler Profeſſor 
Heinrich e in Düſſeldorf. 

Noſegger obelpreisträger? Die Stockholmer 
917 955 Nyheter“ melden, daß der öſterreichiſche 
Dich er Peter Roſegger die beiten Ausſichten für 
den Nobelpreis der Literatur hat. Die ſchwediſche 
Benden faßt den endgiltigen Beſchluß am 13. No⸗ 
vember. 


Tötung im Sinnesrauſch. 


Intereſſante pſychologiſche Momente zeigte ein 
Prozeß, der vor dem Sher Colmar zur 
Verhandlung kam. Anter der Anklage der vorſätz⸗ 
lichen Tötung hatte ſich der erſt 20 Jahre alte 
Lehrer Heinrich i nheitz zu verantworten, der 
beſchuldigt wurde, ſeine gleichaltrige Kollegin, die 
Lehrerin Weigel, erſchoſſen zu haben. Der An- 
geklagte, der aus einer guten Familie ſtammt, hat 
verhältnismäßig zeitig ſein Examen beſtanden. Er 
wurde zunächſt in Colmar und dann in der Ge⸗ 
meinde Leberau als Lehrer beſchäftigt. In dem 
Filialort Musloch war die Lehrerin Weigel tätig, 
die Tochter eines Oberbriefträgers. Das Mädchen 
ſcheint etwas reichlich naiv und phantaſtiſch ver⸗ 
anlagt geweſen zu ſein. Zwiſchen den beiden jun⸗ 
en Leuten entwickelte ſich bald ein näheres Ver⸗ 
Ble das durchaus platoniſchen Charakter trug. 
ie kamen öfter ame unterhielten ſich über 
Berufsfragen und laſen gemeinſam ſchöne Lite⸗ 
ratur. Die Intimität zwiſchen 1 ing ſchließ⸗ 
lich ſoweit, daß das junge Mädchen 1125 Freund 
auch des Nachts zu Hauſe empfing. Bei dem jun⸗ 
gen Angeklagten ſcheinen ſich nun im Laufe der 
ekanntſchaft die freundſchaftlichen Gefühle in 
olche heißerer Art verwandelt zu haben. In einer 
uguſtnacht dieſes Jahres hatte Schönhei 
Weigel bis nach Mitternacht in deren Wohnung 
verweilt. Sr den erſten Morgenſtunden kam er 
u einem Arzt und bat, dem jungen Mädchen zu 
bee, das mit einer Schußwunde im Kopf im Bett 
ag. Der Arzt konnte nur feſtſtellen, daß der Tod 
eingetreten war, die Kugel hatte den 
Schädel durchbohrt. Bei ſeiner erſten Vernehmung 
behauptete der Angeklagte, er habe dem Mädchen 
einen Revolver gekauft, damit dieſes ſich in dem 
einſam gelegenen Hauſe eventuell gegen Einbrecher 
verteidigen könne. Beim Erklären der Waffe ſei 
plötzlich ein Schuß gefallen, und das Mädchen ſei 
tot auf das Bett zurückgeſunken. Dieſe Darſtellung 
gab der Angeklagte in der Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung als erfunden zu. Wie aus der nicht öffentlich 
eführten Beweisaufnahme zu entnehmen war, 
jat der Angeklagte im Liebesrauſch gehandelt. Der 
eicht erregbare Menſch war jedenfalls in der frag- 
lichen Nacht durch ein ſchweres Gewitter in Ekſtaſe 
geraten. In bieler drang er in das junge Mäd⸗ 
chen, ihm zu Willen zu ſein. Als das Mädchen 
fih weigerte, ſteigerte fih feine Nervoſität jo, daß 
er zum Revolver griff und das Mädchen in den 
Kopf ſchoß. Der Verteidiger des Angeklagten 
plädierte auf Freiſprechung, da Schönheitz offenbar 
in einem Augenblick momentaner Geiſtesſtörung 
rug habe. Der Vertreter der An⸗ 
lage wies aber darauf hin, daß der Angeklagte 
vor dem Anterſuchungsrichter zunächſt verſucht habe, 


zeug ijt ein Mittelding. Es beſteht wie das grobe einen Unglücksfall vorzutäuſchen, und bat die Ge 


mit der 9 


(Eiſenbahnunfall.) Der Schnell 
zug, der Miltwoch Abend 11 Uhr 22 Minus 
ten in Stettin eintreffen ſollte, ſtieß bei der 
Station Sponholz unweit Neubrandenburg, 
da die Einfahrt irrtümlich freigegeben wor⸗ 
den war, auf einem Nebengleiſe mit einem 
Schienenwagen zuſammen. Die Wagen des 
Schnellzuges wurden erheblich beſchädigt. 
Der Hilfszug mit den Paſſagieren des 
Schnellzuges traf drei Uhr morgens in Stet⸗ 


tin ein. Ein Bahnſchaffner und zwei Leute 
des Fahrperſonals ſind erheblich verletzt 
worden. 

(Ein netter Bräutigam.) Der 


Kaufman Hermann P. in Berlin hatte ſich 
vor einiger Zeit mit der Tochter eines Ber⸗ 
liner Geſchäftsinhabers verlobt. Das junge 
Mädchen hatte eine eigene Wohnung. Als 
ſie nun kürzlich nach längerer Abweſenheit 
ihre Wohnung betrat, mußte ſie eine ſehr 
unangenehme Entdeckung machen. Die Woh⸗ 
nung war vollſtändig ausgeräumt. Ferner 
blieb von jenem Tage an auch der Brätigam 
ſpurlos verſchwunden. Es ſtellte ſich heraus, 
daß er während der Abweſenheit der Braut 
die Möbel hatte abfahren laſſen. Die Möbel 
wurden ſofort verſetzt, und auch die anderen 
Sachen wanderten aufs Pfandhaus. Mitt⸗ 
woch wurde der Ungetreue in der Villen⸗ 
kolonie Glienicke von einem Gendarmerie⸗ 
wachtmeiſter verhaftet. 

(Ein Ein⸗ und Ausbrecher.) Aus 
der Berliner Charitee, wohin er zur Be⸗ 
obachtung feines Geiſteszuſtandes gebracht 
worden war, entſprang der berüchtigte Berliner 
Einbrecher Lange, als „Staatsanwalt König“ 
bekannt. Dem Verbrecher war es nämlich 
im Januar d. Is. gelungen, aus der Zelle 
des Unterſuchungsgefängniſſes zu entweichenz 


er hatte ſich dann in das Zimmer der Staats⸗ 


anwälte begeben, ſich dort eine ſchwarze 


Robe angezogen und ein Barett aufgeſetzt, 


um in dieſer Verkleidung unbehelligt zu ent⸗ 
kommen. Wieder ergriffen, glückte ihm noch 
ein zweiter Ausbruch, und jetzt hat er ſich 
zum dritten Male die Freiheit zu geben ver⸗ 
ſtanden. 

(Verhängnisvolle Exploſio⸗ 
nen.) In der Kommfabrik von Gaſſenmaier 
und Koblenzer in Hürſau erfolgte Donnerstag 
eine Keſſelexploſion. Das Fabrikgebäude iſt 
vollſtändig niederbrannt. — Bei den Spren⸗ 
gungsarbeiten der Fundamente des Alſterpa⸗ 
villons am Jungfernſtieg in Hamburg durch 
ein Kommando der Hamburger Pioniere er⸗ 
eignete ſich Donnerslag Abend eine Exploſion, 
wobei der Jungfernſtieg in eine mit Stein⸗ 
ſtücken vermiſchte Mörtelwolke gehüllt wurde. 
Eine Dame und ein Kind wurden ſo ſchwer 
von einem Steinſtück getroffen, daß ſie ohn⸗ 
mächtig zuſammenbrachen und ins Kranken⸗ 
haus überführt werden mußten. Ein mehrere 
Pfund ſchwerer Stein durchſchlug das Fenſter 
eines im dritten Stock belegenen Zimmers 
des Hotels „Hamburger Hof“, in dem fiğ 
jedoch in dieſem Augenblick niemand be⸗ 
fand. y 

(Die Firma Energos des Bea 
truges verdächtigt.) Die Münchener 
Polizeidirektion hat gegen die Firma Ener⸗ 
os u. Co. in München, die Lieferanten 
elektriſcher Maſſageapparate, umfangreiche Er⸗ 
hebungen wegen Verdachts des Betruges 
eingeleitet. Der Betrug wird u. a. in dem 
Verſprechen der Wiederherſtellung vollen ges 
ſunden Haares in ſeiner früheren Natur⸗ 
farbe erblickt. Von ärztlicher Seite wird 
dies als unmöglich bezeichnet. Die Akten 
wurden bereits an die Staatsanwaltſchaft ab⸗ 
gegeben. Mittwoch Vormittag wurde in den 
Geſchäftsräumen eine behördliche Durchſuchung 
vorgenommen, bei der, wie die „Münch. N. 
Nachr.“ mitzuteilen wiſſen, eine Menge 
Schriften beſchlagnahmt wurden. In Oeſter⸗ 
reich wurden die Energos⸗Apparate bereits 
im Jahre 1909 verboten. Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Firma täglich dreiz bis vier⸗ 
tauſend Mark für die Apparate einnahm. 

(Ein ſchrecklicher Vorganch hat 
ſich bei Prag abgeſpielt. Der wohlhabende 
Tachfarikant Skorkopski erſchoß Mittwoch 
Vormittag ſeine Frau und ſeine ſechsjährige 
Tochter, verletzte ſeine ſiebzehnjährige Tochter 
een und verübte dann Selbſt⸗ 
mor 


i ‚(Engelmaderei in einem ruſ⸗ 
ſiſchen Säuglingsheim.) Mehrere 
1 Petersburger Stadträte ſtellten beim Beſuch 
des ſtädtiſchen Säuglinsaſyls von Fontanka 
AP feft, daß dieſes Sänlingsheim ſich in großem 
F Maßſtabe mit Engelmacherei beſchäftigte. Die 
Stadträte erklären, daß ſie derart empörende 
i Zuſtände zum erſtenmal erblickt hätten. In 
dieſem Aſyl ſterben 60 Prozent der einge⸗ 
lieferten Säuglinge an Hunger. Die Kinder 
i liegen ohne Leibwäſche in ſchmutzigſten Lum⸗ 
i pen da. Das ganze Aſyl ftellt nach dem 
1 Gutachten der Stadträte einen Schandfleck 
der Petersburger Stadtverwaltung dar. 


g (Aus Japan.) Die Geliebte des ver- 


Mi ſtorbenen Prinzen Katſura, Fräulein Okio, 
i ſchnitt ihre prachtvollen Flechten ab und op- 
y ferte fie auf einem Altar, auf dem fie das 


Bild des Prinzen aufgeſtellt hatte. Ihre 
il Dienſtmagd mußte ebenfalls ihre Flechten 
hergeben. — Prinz Katſura hat bei ſeinen 
Lebzeiten den Wunſch ausgeſprochen, daß nach 
ſeinem Tode ſein Gehirn der Univerſität in 
Tokio zu Studienzwecken zur Verfügung ges 
ſtellt werde Die Witwe des Prinzen machte 
der Univerſitätsbehörde die Mitteilung, daß 
man das Gehirn des Verſtorbenen entgegen⸗ 
nehmen möchte. Das Gehirn wurde dem 
Schädel entnommen, und man konſtatierte, 
daß es 56 Unzen wog. Das Gewicht des 
Gehirns eines mittleren Japaners beträgt 
ungefähr 57 Unzen. Bismarcks Gehirn 
wog 63. 

(Morris Tod.) Der emerikaniſche 
„Fleiſchkönig“ Eduard Morris iſt im Alter 
von 47 Jahren geſtorben. Mit ihm iſt wie⸗ 
der einer der großen Induſtriemänner Ame⸗ 
rikas dahingegangen, mit deren Namen die 
Entwicklung der Truſts verknüpft iſt. Mor⸗ 
ris regierte Chicago, den bedeutendſten 
Fleiſchexportort der Vereinigten Staaten. Die 
ſpottſchlechten ſanitären Einrichtungen der 
Chicagoer Schlachthöfe verwickelten ihn vor 
Jahren in einen Prozeß, der aber ſeinen In⸗ 
duſtriewerken nichts geſchadet hat. 

(Büffeljagd in Newyork.) Die 
Jagden auf wilde Tiere in den Straßen der 
Großſtädte ſcheinen Mode werden zu ſollen. 
In Newyork brachen aus einem Zirkus 11 
Büffel aus und raſten brüllend in den Stra: 
ßen Newyorks umher. Die Panik war um 
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nichts geringer als die von Leipzig. Aber Immerhin ijt der Portier noch als der ruhende 


auch in Newyork traute man dem Rezept der h 
Leipziger Löwenbändiger, ausgebrochene wilde au o ber Gebhaitejte vom Hobetperional Jein. 


Tiere unbehelligt zu laffen, nicht und erſchoß! ſieht ihn von Beſuch zu Beſuch grauer werden, und 


Die Rubrik in Gursivschrift gibt die Zinstermine an. Es dedeutet: 
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6 Büffel, die anderen wurden mit einem Laſſo eines ſchönen Tages hat er ſich darum den Voll⸗ 
gefangen. ; bart abnehmen laſſen, obwohl er ihn vorher 
augenſcheinlich mit ſolcher Liebe pflegte, als wäre 
5 : Tarei ohne die Backenzier fein Handwerk nicht auszu⸗ 
(Ein geschickter Banknotenfälſcher.) üben Er ift immer auf den Beinen und wird von 
tağ monatelangen Bemühungen ift es der Ber⸗ der Nervoſttät der Reiſenden Menſchheit angesteckt. 
liner Kriminalpolizei gelungen, den Verfertiger Gleichzeitig mögen vier Güfte in vier Sprachen von 
ungewöhnlich gut nachgemachter 20 Markſcheine, ihm Auskunft heiſchen. Für einen fünften ſoll er 
die Anfangs dieſes Jahres in Berlin in Verkehr unterdeſſen einen fremden Geldſchein von zweifel⸗ 
kamen in der Perſon des 40 Jahre alten Stuben⸗ hafter Herkunft wechseln und für einen abweſenden 
malers Preuß in Tempelhof bei Bertin zu vers ſechſten das eben aus einem Laden gebrachte Paket 
heiten. Die bei ihm vorgefundenen Apparate, bezahlen. Dabei geht ihm mancher Groſchen des 
Chemikalien und Platten zeigen, daß der in vollem ſcheinbar reichen Trinkgeldſegens verloren. Eine 
Umfange geſtändige Preuß der geſchickteſte Bank⸗ beſondere Stellung hat er in exotiſchen Landen, 
notenfälſcher ift, der jemals in der Kriminaliſtik namentlich den Hauptstädten des Orients. Hier 
Deutjihlands vorgefommen ift Unter dem Koh⸗ kennt er die Pekſönlichkeiten der Europäertolonie 
herd, im Luftſchacht und anderen Perſtecken wur⸗ und des diplomatiſchen Korps, weiß, wann der 
den ppotographiſche, Apparate, platten, Yarbtöpfe, Wembe Beſuch machen kann und erteilt Nat in 
e mor 20 taan ua Eana: Fragen der Etikette und des Angugs. In manchen 
Fabrikationsutenſilien für die Falſifikate gefunden Staaten iſt er ein mehr oder minder williges Or⸗ 
an bild ii S e an n gan der politiſchen Polizei und muß gewiſſe Gäſte 
urchbildung, wie ſie bisher un ekann waren. halb überwachen, halb ſchützen. berhaupt findet 
Preuß hat ſich durch jahrelanges Studium der Fache er dort, wo Schienenſtränge in der Wildnis ver⸗ 
literatur außerordentlich gründliche Kenntniſſe in laufen oder Dampfer die letzte Fracht abladen, 
der Bi c goie Spem tearapoie, varnar poon Aufgaben, die unſer Portier nicht zu erfüllen hat. 
ne dief 18 GE Io 05 lie en Auch ift er dort nicht immer der redliche Arbeiter, 
Ai nitfen Hot it 5 a t. C S 1 8 15 der, wie in Europa, ſeines Lohnes wert iſt, ſondern 
liches renden Apparate ſelbſt Der BA: oft ein Schlauberger, der fünf gerade jein läßt, um 
begempfindliche photographiſche Platten. Preuß bald als 10 5 von den Fleiſchtöpfen der Heimat 
arbeitete ohne Komplizen und nur wenn ſeine zehren zu können. 
nichtsahnende Frau in der Fabrik war. Einen SETS 
nennenswerten Nutzen hat der Verbrecher von ſei⸗ Humoriſtiſches. 
ner Arbeit bisher nicht gehabt. Er hat nur drei- (Erſparnis.) Gatte (vorwurfsvoll): „Jetzt 
gehn Scheine hergeſtellt Von der Güte dieſer willſt du alſo auch noch zum Juwelier fahren, um 
tüde zeugt es, daß er fie ſämtlich an einem Nach⸗ einen neuen Schmuck zu beſtellen; denkſt du nicht 
mittag anſtandslos verausgaben konnte. Neun daran daß wir uns dieſen Winter ſehr einſchränken 
davon ſind in den folgenden Monaten bei der müſſen?“ — Frau (beſchämt): „Du haſt recht, Egon, 
Reichsbank angehalten worden, die übrigen vier ich werde zu Fuß gehen!“ 
ind noch im Verkehr. Als Preuß, nachdem die (Boshaft.) Gymnasiast (der im Friſeurladen 
erſten Scheine als Jalſchſtücke erkannt waren, durch ihon ſehr lange auf Bedienung wartet): „Sie, 
eine öffentliche Warnung der Reichsbank erfuhr. Friſeur fagen Sie, wielange wird es wohl noch 
bob Kachlente feine Jälſchungen daran erkennen dauern, bis ich raſiert werde?!“ — Friseur? „Na — 
gestellt Tele he al eh welbere letz ſo drei bis vier Jahre!“ > 
eſtellt feien, ſtellte er ſofort die weitere Fabri- |”, 51 i 
ation ein und unterrichtete def über das bei der um Ae a EAN Fahne e mind Be 
Neichsbruderei im Gebrauch befindliche 1 denn dann in die fünfte Etage heraufgekommen ?“ — 
Mofa a ed 1 Momag in ene O verflixt!“ 
alten dor mit denen Preuß bereits vorzügliche (Jarter Wint) Der erſte Tanz ift vorüber; 
Proton vor, mit denen ‚Preuß ebt nach dein glei- er geleitet fie zu ihrem Platze zurück. „Ach, meint er 
chen Verfahren wie die Reichsdruckerei drucken begeiſtert, „ih könnte im Tanze ſterben! Sie nicht 
polte, Iobaß,die dem nächſt von ihm herzustellen⸗ auch?“ — Sie: „Ach, mir wäre es wirklich kein Ver⸗ 
den Scheine wohl auch von Fachleuten kaum mehr gnü en zu Tode getvampelt zu werden!“ 
als Fälſchungen zu erkennen geweſen wären. Be unruhig en d.) „Mama,“ fragt Klein⸗Elſe, 


(Der Hotelportier) — auch er hat ſeine „warum Haft du eigentlich Papa geheiratet?“ — „So, 
Geſchichte. Einſt ſtand er D einer duemen „Loge“ du fängſt auch ſchon an, dich darüber zu wundern? 
und teilte ſich in den Dienſt mit einem einzigen (Überführt.) „Diele Bauern find doch eben- 
Nachtportier. Heutzutage ſitzt er oft in zwei ſolche Schurken, wie unſere Milchmänner in der 
Exemplaren hinter einem Pult oder leitet gar ein | Stadt,“ jagte die ſchöne Sommerfriſchlerin entrüſtet. 
ganzes Bureau mit mehreren Unterlingen. Der — „Ja, aber wieſo denn?“ — „Denken Sie ſich, 
Gaſt wendet 500 bald an dieſen, bald an jenen und heute Morgen habe ich mit eigenen Augen geſehen, 
ſo geht, wie O. 

Wagen u. Klaſings Monatsheften klagt, auch er fie melkte 
dem Portiergewerbe die Individualität verloren. 


1“ 


å Gedankenſplitter. 
Pol in der Erſcheinungen Flucht zu betrachten. Er Kleine Leiden bringen uns außer ſich, aber große 
bringen uns wieder zu ſich. Eine geſprungene Glocke 


reift und gern die gleichen Hotels beſucht, gibt einen klappernden Ton: ſchlagt ſie entzwei — 


von Gottberg im Novemberheft von wie der Bauer den Kühen Waſſer gab, gerade bevor 


ihr Klang wird wiederum rein. Jean Paul. 


8 
Wir belohnen eine Tat nach ihren algen 155 
ihr Arſprung war, gehört vor den Richterjtuhl h 
Gottheit. Und jo kommt es, daß der Sn 
ein Held iſt und der Tuͤgendhafte ein Schurke. 


ſtädti i : ttes 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: G9 

Pforte Jacobi. — Kollekte für die Lutgerititung Adolf 

meinde. Abends 6 Uhr: Jahresfeſt des Sun daran | 

Zweigvereins. Pfarrer Schönſan. Im Anſch u Guſtav⸗ 

Verſammlung der Mitglieder. — Kollekte für den 


Adolf⸗Zweigverein. 2 dienſt 
Sean evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes 
Superintendent Waubke. Diolſtons⸗ 


Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Bottesdienſt. 
al er, Vorm. 114, Uhr: Kindergo 
Diviſionspfarrer Gromann. 5 litär⸗ * 

St. se Vorm 8'/, Uhr: Kalholſſger Arge 
gottesdienſt mit Adſperges, Predigt, Amt und s . 
Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. 95g ngr ift für 7 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 4— 
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Vekanntmachung. Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 


òi An unſeren Gemeindeſchulen iſt 
telle eines 


ahl Volksſchullehrers 


ſetzen. 

l und Alterszulagen werden 
def en Sätzen des Lehrerbeſoldungs⸗ 
Da bes vom 26. Mai 1909 gezahlt. 
im au tilt nach 12jähriger Täligkeit 
Ortsa eligen Schuldienſte eine 
Bjrätlage von 100 Mark, nach 
150 briger Tätigkeit eine ſolche von 
E k. Die Mietsentihädigung 
werden 520 Mk. Zutreffendenfalls 
en Srundgehalt und Mietsent⸗ 
N 10 5 gemäß § 5, Ab. 1 und 

7 Abi, 2 gekürzt. 
e Bewerber, die für den 
i „Aunterricht beſonders befähigt 
kun und möglichſt an einem Zeichen⸗ 


us teilgenommen haben, werden 
t, Meldungen bis zum 25. Nos 
er d. Is. vorzulegen. 

Thorn den 29. Oktober 1913. 


; 2w Der Magiſtrat. 


EL 


Su 
Kar an d, | 
e alt ag! | 


es H und Bartfärbe- ` 


aar- 


Panan - Haariarhe 
Vitek & C0., Prag. 
ndenapothekeLeipzig ES 


mittel ist 

BEE Witek’s = 

1 Flasche à 1 Mk. 
h Allein echt von: 

K. 

eberall zu haben. 
em für Deutschland: 
Ai Si lll 
— — Ba: Maniküre, Schönheitspflege, 
Barschnick, Bäckerſtraße 47, 1, 


neben der Schule. 


„ Corpulenz!?) 


2 Vigur erhält man sich nur 


ebrauch 
0 von Finco’s diätet. 
A Karton 1,25 und 2.50 Mk. 


SE tanke, Drog. zur Neustadt. 


„Setten Rolliers, 
moderne Zimmeruhren 
Armbünder, 


C Geſchenle 


liger, und beffer als bei 


% Adolf Lesser, 


on, N 
oeh r teuftadt, Katharinenſtraße 12, 
en der Erfurter Zee 


Paratar- ⸗Werkſtatt. 


in. Berfand-Beihifl 


L 

iche Neuheiten in hygieniſchen 
x à ür atshinden und Gürtel, 
ale ib alle 3 Irrigatoren, 


ankenart en aller Art, ſowie ſämtliche 
Menn. 15 4 ale Shen bmi 
Pf. Nene zu haben bei Fran 


—— aura 1. 


um 


On bien uam, Thorn, 


albe 


ka 
90 hast in Möbel: u. Ausjlaltungs- 
Me 


Eckhau 
uma M is mit großen, hellen 
r 5 7 
ey de andere Auen und 2 Höfen, auch 
aufen oder 


Sn paffend, iſt zu 
zu ernteten. rt 
Allon, Thorn. 
E Grundig, 


4, mit Hofraum und 
ig 5 ie 


S Bauſtelle 
gelegen, 20 m, 


, Mein 


erkaufen. 
Gehrz, Merlienftraße 85. 


„urehrolle, 


= 
St neu, zu verkaufen. 
uner, Baderstr. 28. 


Ce find au, paben 


Wande t. 
altjt sereg 


t» s heifeinrtojeln 


ter 
Velten TE uud fr. H. K. H. Jahnke, 


mn Telephon 582, 


dertauft 


til rien, 


Rezmer, 


Altſt. Markt 27, 3. 


liefert fre billigſt 
Splinder) fe I. e Melllenſtr. 114, 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel Berlin⸗Friedenau. 


W. Grawert, Stralſund 


) Mehrere Grundſtücke. 
**) 105 und 95 Sgr. 


Name und Wohnort des „Größe 
Eigentümers des zu e Sek, run He 
en Grundſtücks — A P ftüds 5 
bezw. Grundbuchbezeichnung gerich ermin Hektar) 
Weſtpr eußen. 
H. Voigt, Danzig Danzig 17. 11. 10 0,0278 — 
J. Peſtka, Long Czersk 17. 11. 10 0,3040 5, 70 
E. Lemke, Ehl., Dt. Eylau Dt. Eylau 17. 11. 10 0,0495 — 
J. Chrzan, Adl. Lonken Schlochau 20. 11. 10 28,1196] 53,67 
Frau L. Marquardt, Märk. 
Friedland Friedland 18. 11. 9½ ] 4,7235) 10,95 
Ww. E. Utecht u. Mig., 
Marienwerderſ Marienwerder 17. 11. 9 0,0798 — 
F. Worm, Krug Schwein grubeſ Stuhm 21. 11. 10 9,7890] 25,23 
J. Schimion, Dorf Schweingrube 2 18. 11. 10 4,9660] 11,55 
J. Ledzinski, Blondzmin Schwetz 21. 11. 9 0,11444 — 
A. Eismann, Buchenhagen Strasburg 22. 11. 9 4.2175 49,14 
— —, Langfuhr Danzig 21. 11. 10 0,1751 6,15 
B. Bojanowski, Ehl, Roggen: 
haufen] Graudenz 21. 11. 10 1,8140) 14,40 
F. Orgatzti, Ehl., Schönſee Thorn 20. 11. 10 0,2480 - 2,04 
Frau E. Harbarth, Pachurmühle » 22.11.10 27,2050 121,56 
Oſtpreußen. 
J. Konopka, Chl, Gr. Piwnitzl Willenberg 17. 11. 10 0,7040 2,97 
H. Maſchöwsky, Sysdroyofen | Sensburg 22. 11. 10 0,0950 0,33 
A. Pucknat, Maraunenhof Königsberg |18. 11. 10 0,7504 — 
L. Lemke, Ehl. (A), Alt Pillauf Pillau /. 11. 9ſ½ 9,0760 — 
W. Schäfer. Schmalleningken | Wiſchwill 21. 11. 10 0,8336] 3,26 
O. Ddau, Ehl, Heinrichswalde 
u. a. Seinrichswalde 20. 11. 10 [ca. 2,0000 33,33 
P. Aſt, Ehl., Oſterode Oſterode 22. 11. 10 0,0695 0,08 
W. Tutas, Chi., Materſchobenſee Ortelsburg 21. 11. 10 6,4132 S 
G. Lokau, Juditten Königsberg [21.11.10 7,0439) — 
P. Malheblowski (A), Windtken Allenſtein 22. 11. 10 0,0576 — 
K. von Palmowski, Kitinau Oſterode 22. 11. 10 60,2075] 436,32 
Poſen. 
F. Rein, Ehl., Krotoſchin Krotoſchin 18. 11. 10 — — 
V. Jerzewski, Ehl., Pinne Pinne 22. 11.11 — — 
; Frau H. Motyl, Oſtrowo Oſtrowo 18. 11. 9 0,0230) — 
J. Wietecki, Ehl., Gr. Przygodzice A 21.11. 9 17,5927) **) 
Frau M. Piſchke, Gr. Wiſſek Wirſitz 22. 11. 10 16.8647] 232,71 
A. Jewaſinski, Pakoſch Mogilno 18. 11. 9 2) — 
Frl. M. Lojda, Schwarzwald | Adelnau 18. 11. 10 0,0820} — 
Ww. W. Thielmann (A), 
Kiſchewkoſ Obornik 17. 11. 10 2,1730] 18,78 
F. Klos, Ehl., Köbnitz Bentſchen 21. 11. 10 3,7080] 31,65 
A. Seidel, Ehl., Bromberg Bromberg 20. 11. 10 0,03900 — 
M. Luczak, Ehl., Gneſen Gneſen 18.11.10 0,12044 — 
R. Sauer, Kolmar Kolmar 122.11. 9 6,1532 — 
S. v. Gaſiorowski, Poſ. Columbiaf Poſen 17. 11.10% 14,2090] 85,89 
desgl. 12 17. 11. 9 1,5952] 16,86 
J. Aumüller, Ehl., z 
` Lazarus — 21.11. 10% 0,0651 0,75 
J. Staſiak, Sli Schrimm 20. 11. 10 0,7520 3,24 
Frau T. Dals, Großdorf Grätz 18. 11. 9 0,0435 — 
J. Lukowiak, Sworowo Rawitſch 18. 11. 10 0,1277] — 
Frau E. Zabel, Schwerin a. W.] Schwerin 22. 11. 9 0,0314 — 
H. Kiehn, Ehl., Tirſchtiegel Tirſchtie gelſ20. 11. 10 9,0302] 1,44 
gr S. Grzeſinska, Crzywagora| Wreſchen 20. 11. 10 1,2510 1,50 
P. Hintz, Bromberg Bromberg |18. 11. 10% 0,0880“ — 
desgl. 75 21. 11. 11 0,0716 — 
F. Winkelmeyer, Argenau Hohenſalza 20. 11. 10 6,13100 — 
A. Lamprecht, Ehl, Schneidemühlſ Schneide mühlſ18. 11. 101% 0,2167) — 
O. Merkel, Ehi, Schneidemühl 5 19.11.10 0,1747 — 
A. Erdmann, Ehl., Annowo Znin 22. 11. 10 3,0360] 14,04 
J. Gubanski, Ehl., Trzemesznof Koſchmin 22. 11. 9 0,4040 11,97 
M. Karpinsli, Ehi. Scharfenort Samter 20. 11. 10 6,1562] — 
Frl. M. Apolinarska, Dluzyn | Schmiegel 22. 11. 9 0,0460“ — 
Ww. B. Duber u. Mtg. (), 
Obraſs Wollſtein 18. 11. 9 0,8316 0,48 
St. Domeradi, Ehl., Buchfelde] Tremeſſen 17. 11. 10 70,8680] 281,22 
Pommern. ; 
A. Trölſch, Ehl., Torgelow Ueckermünde 22. 11. 9½ 0,7281] 2,54 
E. Hanſen, Wolgaſt Wolgaſt 17. 11. 10 0,8540] 10,95 
Frau A. Thledemann, Stettin Stettin 18. 11. 10 6,9572] — 
K. Struck, Barth Barth 17. 11. 10 6,1095“ — 
K. Krüger u. Mig. ene Falkenburg 20. 11. 9½ 0,6768 12,27 
Frl. M, Dobra, Kolberg Kolberg 20. 11. 11 — — 
A. Kramp, EHE, Klöſſen Bütow 17. 11.11 22,3287 34,20 
O. Tilla ck, Bütow (Gärten) 22. 11.11 0,3090) 14,52 
W. Schreiber, Köslin (Häuſer) Köslin 22. 11. 10 90,0582“ — 
E. N Neuſtettin (Häuſer)] Neuſtettin [21.11.41 0,0270“ — 
© 21. 11. 11 12700 15 
Scherff, Wuftermi chlawe 17. 11. 10 27 „ 
T: Simt i 5 17. 11. 10 0,0840) — 
M. Kunde, Freetz, z 18.11.10 2,7000 116,91 
M. Kunde, Alt⸗Schlawe 5 18. 11. 10 10,3160] 36,66 
B. Jeratſch, Feldmack 0 22. 11. 10 11,7150 118,23 
Stralſund 22. 11. 9 0,2500 — 


(Nachdruck verboten.) 
ò Grund» Gebäude⸗ 


ſteuer⸗ 
uutzungs⸗ 
wert 
M 


Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Baumaterialien- und Kohlen-Handelsgesellschaft, m. b. I., 


Mellienstrasse 3. 


ferdemöhren 


Telephon 582. 


Suche ein gutgehendes 


Retaurant 


von jof. od. 1. Jan. zu pachten. Ang. u. 
J. L. T. an die Geſch. der Preſſe“. 


für den Herbst- und Winterbedarf. 


für Damen und Herren, 


in bequemen Formen, 


1 RE 4⁰ jo j5 g5 ge 2 
für Herren: ps 85 11” 10” 


in Riesen-Auswahl, höchst preiswert, 


Gummi-Schuhe 


Garantie-Qualitäten. 


DELETE TIITERTI ee eee 


Zahn-Atelier 


Arthur Heinrich, 
Elisabethstr. ©. 


Fernsprecher 836. — 1 — Fernsprecher 886. 
Künstliche Zähne an Kautschuk- oder Goldplatten. 
Goldkronen und -Brücken. 
leichen verfärbter oder unansehnlicher Zähne 


mittels Quarzlichtes und Elektrizität. 


Aktive Radium-Bestrahlungen 
bei eiterigen auch sonstigen Zahnkrankheiten, sowie 
bel rheumatischen und neuralgischen Leiden. 


Röntgen-Laboratorium. 


Maſſin goldene Trauringe, 


aun (mehrfach patentiert), mit 
Stempel: 333, 585, 750 und 900 
(Dutatengold) in modernen Faſ⸗ 
ſons, ſtets his 6 zu Preiſen von 


* 

das Paar. — Graviere umſonſt. 

Reparaturen an Uhren und Gold⸗ 
ſachen ſauber und billig. 


Louis Joseph 


Uhren⸗ und Goldwaren, 
Seglerſtr. 28. — Telephon 589 


6 THU 
Tück dem Brautpaar. 


G gb. 


Damen- und Merten: 
. 


2 7 ul nach Maß in 
Ausführung bei 


DB. Dobva, Oel 


8 


ganz e fe N als 5 billigst 


HERMANN SAWADE 


Chemische Reinigungs-Werke und Färberei, 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


Die Haubt- bezw. Tit. Saar Agentur 


einer bedeutenden Lebens⸗, Unfall- und Haftpflicht⸗Verſicherungsgeſellſchaft ift für 
Ebenfalls können fih tüchtige Akquifiteure 
für hohe Proviſion melden, welche bei guten Erfolgen Fixum erhalten und zum 
Inſpektor erhoben werden. Gefi. Angeb. unter W. T. 35 an die Geſchäftsſtelle 


Thorn und Umgegend zu vergeben. 


der „Preſſe“ erbeten. 


Condor-Schuhe 


Mode-Schnürstiefel teils mit Lackkappen und Derbyschnitt, 
> 4° poo > P 8 g5 1° 12° 14° 1" 


Warmgefütterte Strassenstiefe! 


Filz- und Leder-Hausschuhe. 
Kamelhaarschuhe, Stiefel u.-Pantoffel 


Balkon, Zentralheiz. 


Brennend 


ist für viele Damen die Frage: Wie 
beseitige ich meinen unreinen Teint, 
meine Mitesser, Pickel, Pusteln und 
Wimmerin? Um einen reinen, zarten, 
rosigen und jugendfrischen Teint zu 
erhalten, gibt es kein besseres Mittel 
als tägliches Waschen mit Aok - rn 
sand-Mandelklele. Achten Sie auf di 

Marke „AOK“. Dose 1 und 2 M. 
Verlangen Sie die Gratis- Broschüre 
Schöner Teint, zarte Haut“ von den 
KolbergerAnstaltenfürExteri- 
t kultur — — 2 — 


| II * 


MODE Bimmer für 2 Herren fofort zu 


vermieten Kl. Marktſtr. 7, pt. 


Ein möbl. Zimmer 
für 10 Mk. von fofort zu vermieten 
Gerſtenſtraße 11, 1 Tr. 


Möbl. Wohn- und Shlafzimm., fomie 
Burſchengel., tof. z. verm. Tuchm. „Str. 26. 
Möbl. Zimm. von ſof. zu verm., mit 
auch ohne Penſion Coppernikusſtr. 23, 2. 


Möbl. ee 


u. möbl. Zim. v. ſof. z. vm. Junkerſtr. 6. 


Mühl. Mizierswoynung 


verſetzungshalber zu vermieten Friedrich⸗ 
ſtraße 14. Zu erfragen 


Briickenſtr. 23, 3. 
MIDI Zimmer enn 
Heiligegeiſtſtr. 11, Eing. Coppernikusſtr. 
vr . P K 's 
Geſchüftsräume, wege feiert u 


vermieten Culmerſtraße 12. 


Wohnungen: 


6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gartenland, 
Pferdeſt., Burſcheng., Mellienſtr. 109, 3. El. 
Zim. wie vor Mellienſtr. 109, 4. Et. 
Zim. wie vor Mellienſtr. 131,1 u. pt. 
3 Jim. mit reichl. Zbh. Kaſernenſtr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, 
von ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H, Mellienſtr. 129, 1 


Bilhelmftadt. 
Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 
2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, 
elektr. Beleuchtung, beſtens 


renoviert, mit reichl. Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten 


Albrechtſtr. 6. 
x Zu erfragen dortſelbſt oder im 8 
i 3 M. Chlebowski. $ 


wor 


Ihelmiin elmſir. 
ſchaflliche ö⸗ Zimmerwohnung mit 
u. reichl. Zubehör 
von ſofork oder ſpäter zu vermieten. Zu 
erfragen daſelbſt beim Portier oder bei 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


In meinem Haufe Baderſtr. 24 ift die 


Parterrewohnung 


zum 1. Oktober cr. zu vermieten. 
S. Simonsohn. 


xtra-Angebot 


bu e 


Einige Beispiele: 


Stoffhose 


in braun und 
grau gestreift 


1.95 
Kanne in 


schwarz-weiss 
gestreift, 
streng mod 


è engl. ge- aus modernem 9 aus gutem Kamm- aus dkl. grauem, 8 
l eff IN Ae e a 5 f ale IN! Stoff mit Um- Hose garnstoff, in prima ma ED 50 If A Leier mose haltbarem euer 
3 arbeitet, 8 schlag nV Verarbeitung ` unverwüstlich - 


Elegante Hose 


DE z 

7 7 It Kiel: 
Schneiderin 10 e 
für beſſ. Häufer, Copperuikusſtr. 22, 4. 


Saubere Glanzplätterin || 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
zur feinen Glanzplätterei in und außer 
dem Hauſe. Waldſtraße 47. 


Als ſaubere Waſchfrau 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Frau Böhlke, Goßlerſtr. 31. 


Guten, kräft. Mittagstiſch 


und Abendbrt empren 


vollständiger Ersatz 
für beste Massarbeit 
in den Preislagen . 


7.50, 8.75, 9.50, 10.50, 12.00 | 


Wir bitten um gefl. Besichtigung ohne jeden Kaufzwang. 


Dreschmaschinen 


für Dampfbetrieb. 
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenheit und Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als langjährige Spezialität 


DP Pabrik landwirtschaltlicher Maschinen 


wski, Gerechteſtr. 25. 


Ruting 
Daſelbſt wird 5 iiingeres Mädchen 
— en ‚ganzen tag —.— 


hesehickten Ausstellungen. 


1 


a Höchste Auszeichnungen auf sämtlichen 


ul) m 


der flott u. zugkräftig große e 

edc acer dekoriert, perfekt Lackſchrift 

ſchreibt und zeitweiſe beim Verkauf tätig 

ſein muß, wird zum Eintritt per 15. No⸗ 

vember geſucht. Bewerbungen mit Une 

gabe der Gehaltsanſpr., a Zeugnis⸗ 
abſchriften erbittet 


Emil Pentzek, Gydtfuhnen, 


Manufaktur⸗ und Modewaren. 


ut, Maurergefellen 


ftellen für dauernd fofort ein 


Skowronek & Domke. 
‚ai. Srubmadergehilien 


ſtellt ſofort ein 
Veſohlanſtalt Brückenstr. 8. 
1 Tiſchlergeſellen jowie Lehr⸗ 


linge und Laufburſchen 
ſtellt fof. ein A. Schröder, Tiſchlermſtr. 


Ein Lehrling 


kann ſoſort eintreten 
Bäckerei u. Sede r 
ſtraße 


T At 


kann eintreten fofort oder ſpäter. 


Lipinski, 
Bäcker⸗ und Sondilorei, 
Thorn 3, Schulſtr. 1 


E 
ſtellt ein Dampfbäckerei J. Rucki, 
Lindenſtr. 3. 


Jüngerer 


Laufburſche 


geſuch Ba { n 30, 2. 
0 ang vom 0 
Zwischen 1-3 Uhr. K 7 u 
99955 a e 
tuben⸗ und 3 s ŠR 


E auf Güter und Madchen 8 A 

N uc Stadt. eee eee S2 
panski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ K 
mittlerin, Thorn, Junkerſtr. 1. 


scan oder Madchen |< 


zum Rollen ſtellt ein „Edelweiß 


VAA 


32 


Sprachlehrer Albert Durant und Frau, 


inge Affiftent der franzöſiſchen Sprache in der e nasen: u. Mädchenmittelſchule der Stadt, 


private jranzöſiſche Stunden 


(Leſen, Unterhaltung, Ausſprache, Grammatik, Uebung uſw.) Frauzöſiſche n 


Thorner Brotfabrik, 


= . 


F. L N & Co., Akt.-Ges. 


Zweigniederlassung: Schneidemühl, Rüsterallee. 
Feinste Referenzen aus allen kleebauenden Staaten, 


Bestes Butfter-Ersaßmittel 

der Gegenwart -Wohlschmeckend 
nahrhaft und bekömmilich. 

Veberal erhältlich 


Lehrer und Lehrerin aus Frankreich, 


Garten ½ jährl. 110 Mk. 
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ns J N 215 N N E I von 3 Zimmer, helle Küche, 
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eine 

© hae aal = mit ul und Wohnung ver⸗ 
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= Klee- = 


nung opuenaf 1 
een "uwoßnußnpoysiuugez eysejneug ; 5 
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Fe Verſetzung Wohnung v. 4 Zimm., 
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Zu T 75 
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ede ao, 0, ne |". un, Si. 
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= Frau A. Nenmann, Schmiedebergſtr. 3,1. 


79 ein 


In nächſter f von Dresden (Badeort) wird 


Kaſſenarzt geſucht. Honorar 6000 Mark. Außerdem w 


rivatpraxis geſtattet. i $ 
5 Angebote werden unter P. Fr. an die Geſchäftsſtele de 


„Presse. erbeten. . 
ban Handel- Gewerlt 


Zweigniederlaſſung Thorn. 5 


ts für 
interlegungsſtelle von Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depo 5 
5 Königlichen Hauptzollämter und die Königlichen Regierunge 


Tb des niedrigeren Aal 


vergüten wir für Depofitengelder bis auf 11 eres: 
bei täglicher Kündigung. 3 1 
„ monatlicher Kündigung i 9 
„ dreimonatlicher Kündigung p 9 
„ ſechsmonatlicher Kündigung abe ng 


vom Cage der Einzahlung bis zum Tage der 


Brüdenſtraße2.— 
3 120, 
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e 15 toten -K. 750 
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5 Akkorden und allem Zubehör ges 


ai i N enrad® 
e Nobert Husbere, ee e 


irre “We 


Weese Filter 
der Auto⸗ ⸗Fuhr⸗ Gef ell ich. m. b. H., 
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eglerſtraße 28, ber 4. d bam . Januar Br 
alfınd vom 1. 1. 14 oder früher anderweitig zu gti di 
anderweitig zu vermieten. eignen ſic e 


A cken jeder Art. 
Louis Joseph. Em = Drewilz 
Helle geräumige 


Bahn oenn gh 


3-aimmerkuohnung |... ENTO n aeea 
mit Eutree, im Vorderhauſe, verfegungs» Fuhehalt. Schwa 155 Fa 
halber und eine freundliche in möbl Simmer au i nitr. 16 pt. 


i pot 
zu vermieten r- unge 


Sormolnung Möbl. Jimmer mit ig teft: 29. 
von 4 Zimmern, Küche, M ... fofort zu vermie I Í, 
Bodenkammer und Keller ſofort oder 
ſpäter zu vermieten, Brüchansit. 1 1 4 
C. Dombrowski" Buchdruckerei, ehe 
Katharinenſtr. 4. 5 Zimmer nebſt Zube 
r Lob en KTO F UA e A 
F 


Seine, renovierte We feier 5 
Friedrichſtraße Q: ach e, Zubehör, an ruhige Po eiir, S 
Hochherrſchaftliche 


arih zu vermieten 
Verſehüngshalber freundliche 95 


nun 
. A Ditag SR Ge Ba Sg Engine pna, Wohnung, 8 5 
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r Hilfe en gebote un $ äheres beim Portier u lüinerſtt⸗ 
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